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Zuſendungen ſind 
. können nicht berüdjichligt werden. 


Die Nationalliberalen 
und das Heidelberger Programm. 


Zur Stellung der nationalliberalen Partei 
zum Heidelberger Programm wird der „Süd⸗ 
deutſchen Nationalliberalen Korreſpondenz“ 
geſchrieben: 

„Am Himmelfahrtstage hat der Abgeord⸗ 
nete Baſſermann in Hameln eine Rede gehal⸗ 
ten, in der ſich über das Heidelberger Pro⸗ 
gramm folgende Bemerkung findet: „Wenn 
die Herren vom Bunde der Landwirte heute 
mit dem Heidelberger Programm krebſen 
gehen, ſo zeigt es ſich deutlich, daß ſie es gar⸗ 
nicht geleſen haben, denn dieſes Programm be⸗ 
deutet imgrunde nichts anderes als den Ab⸗ 
ſchluß einer Zerreibungspolitik in den Reihen 
der nationalliberalen Partei.“ Abgeſehen da⸗ 
von, daß die logiſche Verknüpfung der beiden 
Satzhälften nicht ohne weiteres verſtändlich iſt, 
und man vielleicht annehmen darf, daß die 
wirklich geſprochenen Worte etwas anders ge⸗ 
lautet haben, iſt man in der Lage, das, was 
über das Heidelberger Programm geſagt wurde, 
dem vollen Inhalt nach — wenn auch in 
anderm Sinne, als es der Redner meinte — 
zu unterſchreiben. Die Tat der Männer, welche 
einſt in Heidelberg im März des Jahres 1884 
zuſammenkamen, bedeutet in Wirklichkeit den 
Abſchluß der „Zerreibungspolitik“, welche die 
nationalliberale Partei zu zertrümmern drohte. 
Das Bekenntnis zur Bismarckſchen Politik, zum 
Schutz der nationalen Arbeit, zur Sozialpoli⸗ 
fik, zur Autorität und zur ſchärfſten Be⸗ 
kämpfung der Sozialdemkoratie hat die Partei 
nicht nur von dem drohenden Untergang gerettet, 
ſondern ihr auch die Kraft zur neuen Entfal⸗ 
trng gegeben. Mit vollem Recht hat deshalb 
der Kaſſeler Parteitag — denn er iſt es ge⸗ 
weſen und nicht der Bund der Landwirte — 
das Heidelberger Programm als die fort⸗ 
dauernde, in ihrem Geiſte unveränderte 
Grundlage der Partei bezeichnet, und die Ver⸗ 
tretung dieſes Programms, das Bekenntnis 
zu Bismarck, hat dem Abgeordneten Baſſer⸗ 
mann in Kaſſel die Zuſtimmung auch ſolcher 
Delegierten verſchafft, die im übrigen die bis 
dahin eingeſchlagene Fraktionspolitik unter 
keinen Umjtänden gebilligt hatten. Allerdings 
iſt in der Zwiſchenzeit manches geſchehen, was 
zu berechtigten Zweifeln Anlaß gibt, ob in 
demſelben Maße noch wie in Kaſſel das Hei⸗ 
delberger Programm die unverrückbare Grund⸗ 
lage für die Politik der Partei bildet. In 
Immenſtadt hat man ſich — es findet ſich kaum 
ein anderer Ausdruck — ſchmähliche Bedingun⸗ 
gen von der Sozialdemokratie auferlegen 
laſſen und damit das badiſche Vorbild auch auf 
die Reichstagswahlen übertragen. In Frank⸗ 
furt a. M. hat jüngſt der Abgeordnete Junck 
den Parlamentarismus gefordert und es iſt 
ein offenes Geheimnis, daß auch ein Teil der 
Fraktion trotz der hervorragenden Rede des 
Abgeordneten Heintze gegen den Mißbrauch 
der Krankenkaſſen zu politiſchen Zwecken durch 
die Sozialdemokratie geneigt war, aus tak⸗ 
tiſchen Erwägungen das große Werk der Reichs⸗ 


verſicherungsordnung ſcheitern zu laſſen und da⸗ 


mit zur unfruchtbaren Oppoſitionspolitik des 
Freiſinns wie bei der Reichsfinanzreform ein⸗ 
zuſchwenken. Die taktiſche Verſtändigung mit 
dem Freiſinn, für die durch den Zentralvorſtand 
ſelbſt unter Eingreifen in die Selbſtändigkeit 
der Wahlkreiſe Propaganda gemacht wird, 
droht in gewiſſen Fragen eine programmatiſche 
zu werden, wie die erwähnte Rede des Ab⸗ 
geordneten Junck zeigt, der das demokratiſche 
Prinzip des Parlamentarismus bereits in das 
nationalliberale Programm aufgenommen hat. 
Sollte unter ſolchen Zeichen nicht auch die 
Frage eine gewiſſe Berechtigung haben, ob es 
den jetzigen Führern wirklich noch ernſt ijt, an 
der Bismarckſchen Politik, an dem Schutz der 
nationalen Arbeit, an der grundſätzlichen Be⸗ 
kämpfung der Sozialdemokratie feſtzuhalten? 
Man hat das Aufwerfen dieſer Frage mit dem 
Hinweis auf die Vergangenheit abtun wollen: 


aber iſt dieſer Beweis nach dem Vorgefallenen 
noch ſchlüſſig, hat man nicht manchen alten 
Programmpunkt ſchon aufgegeben? Hat nicht 
das Hetzen gegen die Reichsfinanzreform den 
Großblock zur Vorausſetzung? Auch das 
Bündnis mit dem Freiſinn — der Abbruch der 
Beziehungen nach rechts — hat nur dann Sinn, 
wenn die ſchwachen Truppen der fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei durch die Sozialdemokratie 
verſtärkt werden. Die Verbindung mit der 
Demokratie führt mit Notwendigkeit zur So⸗ 
zialdemokratie als Bundesgenoſſin. Schon hat 
die „Freiſinnige Zeitung“ frohlockend verkün⸗ 
det, der Bismarckſche Geiſt ziehe endlich aus den 
Reihen der Nationalliberalen. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhange gewinnen die Worte Baſſer⸗ 
manns über das Heidelberger Programm einen 
andern Sinn; ſie bedeuten dann nichts anderes. 
als daß dieſes Programm, das klar und deut⸗ 
lich die Richtlinien nationalliberaler Politik 
aufſtellt, jetzt nicht mehr paſſe und verlaſſen 
werden müſſe. Deshalb wird verſucht, es durch 
den Hinweis zu diskreditieren, der Bund der 
Landwirte gehe mit ihm krebſen, obwohl in 
Kaſſel der Abgeordnete Streſemann mit 
Emphaſe erklärte: wir brauchen kein neues 
Programm, wir haben das Heidelberger Pro⸗ 
gramm. Und Baſſermann? Auch er ſtellte 
das Programm in den Mittelpunkt ſeiner 
Kaſſeler Rede; aber iſt die Immenſtadter Ab⸗ 
machung mit der Sozialdemokratie, iſt der ba⸗ 
diſche Großblock, iſt die Verbindung mit den 
Gegnern des Schutzes der nationalen Arbekt, 
iſt die Forderung der Parlamentsherrſchaft 
uſw. aus Bismarckſchem Geiſte geboren? Das 
Heidelberger Programm iſt von den Mitglie⸗ 
dern der Fraktion, die hinter Baſſermann und 
ſeiner Führung ſtehen, verlaſſen, die in Kaſſel 
aufgeſtellten Richtlinien ſind nicht gehalten 
worden; und wir müſſen wie vor Kaſſel alle 
aufrichtigen Partei⸗ und Vaterlandsfrz unde 
die Forderung erheben: zurück zum Heidelberger 
Programm.“ ; 


e Der Ausſtand 

im Berliner Seitungsgewerbe 
war am Montag noch nicht ganz beigelegt, 
denn auch am Montag Abend erſchien der „Ber⸗ 
liner Lokalanzeiger“ noch in kleinerem Un 
fange als gewöhnlich und mit erheblicher Ver⸗ 
ſpätung, während beim „Berliner Tageblatt“ 
die Störung beſeitigt war. 

In einer am Sonntag im Hotel „Kaiſerhof“ 
abgehaltenen Vorſtandsſitzung des Vereins 
deutſcher Zeitungsverleger wurde folgender Be⸗ 
ſchluß gefaßt: „Der Vorſtand des Vereins deut- 
ſcher Zeitungsverleger nimmt mit beſonderer 
Genugtuung von der Solidarität Kenntnis, 
mit welcher die Berliner Zeitungsverleger an⸗ 
geſichts des eklatanten Tarifbruchs einer kleinen 
Gruppe von Maſchinenmeiſtern zuſammen 
ſtehen. Er gibt der Erwartung Ausdruck, daß 
die Leitung der Gehilfenorganiſation nichts 
unverſucht laſſen wird, den gegen den klaren 
Wortlaut der Tarifgemeinſchaft erfolgten Ver⸗ 
tragsbruch rückgängig zu machen. Der Verein 
deutſcher Zeitungsverleger richtet an alle 
Kollegen im Reiche hierdurch die dringende 
Aufforderung, alles zur Unterſtützung der not- 
leidenden Betriebe zu tun, und geeignete Kräfte 
zur Aushilfe zu beurlauben, ſelbſt wenn da⸗ 
durch Opfer von dem einzelnen Betriebe gefor⸗ 
dert werden. Der Verein deutſcher Zeitungs⸗ 
verleger erwartet von der Leitung der Gehil⸗ 
fenorganiſation, daß ſie dafür Gewähr leiſtet, 
daß die eintreffenden Aushilfskräfte unbe⸗ 
helligt ihre Arbeit ausüben können. Der 
Vorſtand des Vereins deutſcher Zeitungs⸗ 
verleger. Dr. Max Jäneke, Vorſitzer.“ 

Die Verleger der unterzeichneten Berliner 
Zeitungen erklären nach Kenntnisnahme der 
Vorgänge in den Zeitungsdruckereien der Fir⸗ 
men Rudolf Moſſe, Auguſt Scherl G. m. b. H. 
und Ullſtein & Co., daß ſi edie von den Ge⸗ 
ſchäftsleitungen getroffenen Maßnahmen in 


vollem Umfange billigen. Sie erklären ferner, 
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daß ſie darauf verzichten, aus dem erſchwerten 
bezw. verringerten Erſcheinen der betroffenen 
Zeitungen geſchäftliche Vorteile irgendwelcher 
Art für ſich zu gewinnen. Ferner ſtellen ſie ihre 
Bereitwilligkeit feſt, ſich nötigenfalls für die 
Dauer des aufgedrungenen Konfliktes in ge⸗ 
meinſchaftlicher Entſchließung mit den betroffe⸗ 
nen Firmen über gemeinſame Abwehrmaß⸗ 
nahmen zu verſtändigen. Berlin, 18. Juni 1911. 
Berliner Blatt. Berliner Börſenzeitung. Ber⸗ 
liner Neueſte Nachrichten. Deutſche Lehrerzei⸗ 
tung. Deutſche Nachrichten. Deutſche Tages⸗ 
zeitung. Deutſche Warte. Deutſche Zeitung. 
Deutſcher Volksfreund. Freiſinnige Zeitung. 
Germania. Märkiſche Volks⸗Zeitung. Natio⸗ 
nalzeitung. Neue Preußiſche (Kreuz⸗) Zeitung 
Nordiſche Volkszeitung. Die Poſt. Staats⸗ 
bürger Zeitung. Tägliche Rundſchau. Voſſiſche 
Zeitung. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der neue Mittelſtand. 


In der Begründung, die der Vorlage über 
die Privatbeamtenverſicherung beigegeben iſt, 
finden ſich intereſſante Auszüge aus der Be⸗ 
rufsſtatiſtik des Jahres 1907 über die Ge⸗ 
ſamtzahl der Perſonen, die als Ange⸗ 
ſtellte verſichert werden ſollen und die 
man als „neuen Mittelſtand“ bezeichnet. 
Dieſe Geſamtzahl wird auf zwei Millio⸗ 
nen berechnet, die ſich aus verſchiedenen 
Gruppen zuſammenſetzen. Leitende Beamte 
find 140 176 gezählt. Die Summe der nicht 
leitenden Beamten, alſo des wiſſenſchaftlich, 
techniſch und kaufmänniſch gebildeten Ver⸗ 
waltungs= ſowie des Rechnungs: und Bureau- 
perſonals beträgt 113 653 Perſonen. Hand⸗ 
lungsgehilfen und Handelsangeſtellte aller 
Art machen zuſammen 487 440 Perſonen 
aus. Dazu kommen 11860 in der Schiff; 
fahrt beſchäftigte Angeſtellte. Endlich werden 
noch aus den „freien“ Berufsarten (Lehrer 
und Erzieher, Bühnenmitglieder) dem Geſetz 
229 301 Perſonen unterworfen ſein. Ins⸗ 
geſamt entfielen von den zwei Millionen auf 
die männlichen rund anderthalb und auf die 


weiblichen Angeſtellten eine halbe Million. 


Die Ausſichten aller dieſer ſtatiſtiſch erfaßten 
männlichen und weiblichen Angeſtellten, je: 
mals ſelbſtändig in ihrem Beruf zu werden, 
ſind nach den Ergebniſſen der drei letzten 
berufsſtatiſtiſchen Unterſuchungen von 1882, 
1895 und 1907 über die Zuſammenſetzung 
der Bevölkerung nur ziemlich gering. 
Um ſo mehr ſollte man wenigſtens dahin zu 
wirken ſuchen, daß dieſe Ausſichten 
ſich in Handel und Gewerbedurch 
Hintanhaltung einer ungeſunden 
Konzentration nicht noch weiter 
verſchlechtern. | 

Das Anweſen der kleinen Finanzpreſſe. 

Die am Sonntag in Eiſenach zuſammen⸗ 
getretene erſte Delegiertenverſammlung des 
Reichsver bands der deutſchen 
Preſſe trat der Entſchließung des Vereins 
Berliner Preſſe bei, worin Arbeitern von 
Handelsredakteuren für Finanzinſtitute als 
unſtatthaft erklärt werden und beauftragte 
ferner den Hauptvorſtand, mit dem Verein 
deutſcher Zeitungsverleger und dem Zentral⸗ 
verband des deutſchen Bant- und Bankier⸗ 
gewerbes in Verbindung zu treten, um ge⸗ 
meinſchaftliche Wege ausfindig zu machen, 
wie dem Unweſen der kleinen Finanzpreſſe 
ſo zu ſteuern ſei. 


Freiſinniges „Pflichtgefühl“. 

In einem der fortſchrittlichen Volkspartei 
gewidmeten Jubiläumsartikel („Berl. Tage⸗ 
blatt“ Nr. 288, 9. Juni 1911) des Herrn 
Albert Träger findet ſich folgender 
Satz: „Die Sonne der Regierungsgunſt hat 
ihr (der fortſchrittlichen Volkspartei) ſehr ſpät 
erſt flüchtig gelächelt. Zu dem vielleicht 
wohlgemeinten Experiment des Bülow⸗ 
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Folge geleiſtet.“ Herr Träger würde ſich 
um die Pflege der politiſchen Wahrhaftigkeit 
ein Verdienſt erworben haben, wenn er 
gleichzeitig zum Ausdruck gebracht hätte, 
was er eigentlich im vorliegenden Falle unter 
„Pflichtgefühl“ verſtanden wiſſen will. Denn 
daß der Freiſinn das Experiment des Bülow⸗ 
blocks nicht aus Pflichtgefühl gegenüber den 
damaligen nationalen Bedürfniſſen 
ſondern einzig und allein aus ſchnödem 
Parteiegois mus mitgemacht hat, das 
beweiſt nicht nur das geſamte Verhalten des 
Freiſinns während der Blockperiode, das 
haben auch freiſinnige Abgeordnete und maß⸗ 
gebende freiſinnige Preßorgane nach der 
„Sprengung“ des Blockes offen eingeſtanden. 
So ſagte der frühere freiſinnige Abgeordnete 
Schmidt⸗Halle in einer in feinem Wahl⸗ 
kreiſe abgehaltenen Verſammlung: „Wir be⸗ 
nutzen den Block lediglich dazu, um unſere 
liberalen Anſchauungen im Block durchzu⸗ 
ſetzen.“ Die freiſinnige „Voſſiſche Zeitung“ 
ferner ſchrieb: „So viel liberale Zugeſtänd⸗ 
niſſe wie irgend möglich zu erreichen und in 
Sicherheit zu bringen, das war für den 
Freiſinn Zweck und Ziel der 
Blockära. Und da jedermann wußte, daß 
der Wind nur zu ſchnell umſchlagen könne, 
mußte fih die Linke eilen, um einzu⸗ 
heimſen, was die Stunde ge⸗ 
ſtattete!“ Und die freiſinnige „Königs⸗ 
berger Hartungſche Zeitung“ war noch deut⸗ 
licher: „Der Liberalismus hat in dem Block 
niemals etwas anderes geſehen, 
als einen Zweckverband zur Er⸗ 
reichung liberaler Forderungen.“ 
— Herr Albert Träger hat klug damit ge⸗ 
handelt, daß er ſich in Sachen „Pflichtgefühl“ 
ſo unklar ausgeſprochen. } i 


Noch etwas für die Hanſabundsbericht⸗ 
erſtattung. X 
Wie mitgeteilt wird, hat auch die frei- 
ſinnige „Weſerzeitung“ die Zahl der Be- 
ſucher der Hanſabundsverſammlung auf 
4000 angegeben. 


Marenhänfer und Rabattſparvereine. 


Ein bedeutſamer Prozeß, der für die 
Offentlichkeit ergebliches Intereſſe bietet, iſt 
durch das Reichsgericht jetzt entſchieden worden. 
Der Verband der Rabattſparvereine Deutſch⸗ 
lands hatte in ganz Deutſchland ein Flug⸗ 
blatt mit der Überſchrift „Treue um Treue“ 
verbreiten laſſen, in dem an der Hand der 
Umſatz⸗ und Gewinnzahlen des Warenhauſes 
Leonhard Tietz Köln A.⸗G. behauptet wurde, 
die Warenhäuſer verkauften im Durchſchnitt 
zu bedeutend teureren Preiſen als der 
mittelſtändiſche Kleinhandel. Ferner war be⸗ 


hauptet, das Warenhaus erringe ſeine größten 


Erfolge durch die unausbleibliche Trübung 
der Urteilsfähigkeit des Käufers; wirkliche 
Vorteile finde der Käuſer in Warenhäuſern 
nicht, das Warenhaus hole, wie das preuß. 
Kammergericht ſage, durch Lockartikel unter 
Einkaufspreis die Kundſchaft heran und ſei 
dann genötigt, für andere Waren bedeutend 
höhere Preiſe zu nehmen. Gegen den Rabatt⸗ 
ſparverein Hannover E. V., der in Hannover 
die Verteilung des Flugblattes beſorgte, er⸗ 
hob das Warenhaus Ed. Bormaß Klage. 
Das Landgericht Hannover erachtete je⸗ 
doch die Form des Flugblattes für ſachlich 
und den Inhalt für berechtigt, es erachtete 
auch den Beweis der Wahrheit, wo nötig 
als erbracht und wies die Klage koſtenfällig 
ab. Die Berufung des Warenhauſes wurde 
ſeinerzeit vom Oberlandesgericht Celle ver⸗ 
worfen, ebenſo wies jetzt das Reichsge⸗ 
ridt die dagegen eingelegte Reviſion koſten⸗ 
pflichtig zurück. In dem wirtſchaftlichen 
Kampfe, den der Verband der Rabattſpar⸗ 
vereine Deutſchlands für den mittelſtandlichen 
Detailhandel gegen die im Verband der 
Warenhäuſer vertretene Intereſſengruppe 


blocks hat ſie ſich nicht gedrängt, der Ein⸗ führt, wirkt der Ausgang des Rechtsſtreites 
ladung vielmehr nur aus Pflichtgefühll fachlich klörend. 
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Blutige Ausſchreitungen bei den Reichs⸗ 
ratswahlen in Vöhmen. S 


Die Wahlbewegung hat in Deutſch⸗ 
Böhmen zu Ausſchreitungen geführt. In 
Roßbach bei Aſch, wo Stichwahl zwiſchen 
Sozialdemokraten und Deutſch-Radikalen ſtatt⸗ 
findet, wurden von Sozialdemokraten die 
Fenſterſcheiben einer Fabrik zertrümmert. 
Die Felder mehrerer Landwirte wurden ver⸗ 
wüſtet, Bäume abgeſägt und Zeitungsaus⸗ 
träger überfallen und blutig geſchlagen. Die 
Gendarmerie wurde verſtärkt und Militär in 
Bereitſchaft gehalten. In Pokau bei Auſſig, 
wo ebenfalls Stichwahl zwiſchen Sozialdemo⸗ 


kraten und Deutſch⸗Radikalen ſtattfindet, wurde 


ein geſchloſſener Zug Deutſch⸗Freiheitlicher 
nach Schluß einer Verſammlung von So⸗ 
zialdemokraten mit Steinen beworfen. Es 
wurden zwei Perſonen ſchwer, ſechs andere 
leicht verletzt. — Ferner wird aus Droho⸗ 
byc3 vom Montag gemeldet: Aus Anlaß 
der Reichsratswahlen fanden Zuſammenſtöße 
zwiſchen der Bevölkerung und dem Militär 
ſtatt, welches mit Steinen beworfen wurde. 
Die Infanterie gabeine Salve ab. 
Acht Perſonen wurden getötet und 
zwei ſchwer verletzt. 


Das Budget des franzöſiſchen Kriegs⸗ 

miniſteriums im Senat. 

In der Montagsſitzung des franzöſiſchen 
Senats gedachten zwei Abgeordnete der 
am Sonntag verunglückten Avia: 
tiker und forderten den Kriegsminiſter auf, 
den Offizieren die Teilnahme an privaten 
Flugveranſtaltungen zu verbieten. Ein Abg. 
erklärte, es zieme ſich nicht, Menſchenleben 
aufs Spiel zu ſetzen, um Reklame zu machen. 
Der Kriegsminiſter ſprach ſeine Teil⸗ 
nahme an den geſtrigen Unglücksfällen aus, 
erklärte aber, die Flugoffiziere lernten aus 
der Veranſtaltung von Flugkonkurrenzen, 
hätten aber bisher nicht an privaten Flug⸗ 
veranſtaltungen teilgenommen und würden 
auch in Zunft an ſolchen nicht teilnehmen. 
Damit war der Zwiſchenfall erledigt. — Bei 
der weiteren Beratung des Budgets des 
Kriegsminiſteriums erſuchte Préveneuece 
den Miniſter, er möge fih über dasd berkom⸗ 
mando äußern, das Heer bedürfe eines 
Generalinſtrukteurs, der Theorie und Praxis 
in ſich vereinige. Der Kriegsminiſter 
erklärte, man könne die Armee nicht in die 
Hände eines Mannes legen; es ſei nicht 
möglich, in Frankreich dieſelben Auffaſſungen 
von dem Kommando zuzulaſſen, wie in 
Deutſchland, da die beiden Länder nicht das⸗ 
ſelbe politiſche Regime hätten. ET: 

Der Antimilitarismus in Frankreich. 

Der ſranzöſiſche Kriegsminiſter hat die 
Korpskommandeure durch einen Erlaß auf⸗ 
gefordert, antimilitariſtiſche Umtriebe in der 
Armee unnachſichtlich zu unterdrücken und 
jeden Soldaten, welcher ſich zweimal einer 
antimilitariſtiſchen Kundgebung ſchuldig mache, 
in die Strafkompagnie zu verſetzen. 

Die formelle Proklamierung der Republik 
Portugal. 

Die konſtituierende Verſammlung ift am 
Montag in Liſſabon zuſammengetreten. An⸗ 
weſend waren 192 Abgeordnete, die die Ab⸗ 
ſchaffung der Monarchie und der Dynaſtie 
Braganza ausſprachen und die Republik pro⸗ 
klamierten. Es ereignete ſich kein Zwiſchen⸗ 
fall. — Der Montag war ein Nationalfeſt⸗ 
tag. Freudenkundgebungen fanden überall 
im ganzen Lande ſtatt. Man ſang Frei⸗ 
heitslieder und die Marſeillaiſe. 


Zwiſchenfall an der ruſſiſch⸗türkiſchen 
Grenze. 

Nach amtlichen Nachrichten haben einige 
Koſaken bei Bajazid verſucht, die ruſſiſch⸗ 
türkiſche Grenze zu paſſieren; ſie wurden 
aber durch türkiſche Gendarmerie⸗ 
patrouillen daran gehindert. Die Koſaken 
erſchoſſen zwei Gendarmen. Der 
ruſſiſche Konſul uud der Vali von Erzerum 
haben ſich an den Ort der Tat begeben, um 
die Unterſuchung einzuleiten. — Die Pforte 
hat wegen des Zwiſchenfalls an der ruſſiſchen 
Grenze bei Bajazid bei dem ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter ſowie in Petersburg Vorſtellungen 
erhoben. „Sinin“ meldet einen neuen 
Zwiſchenfall, bei dem ruſſiſche Soldaten einen 
türkiſchen Soldaten und einen Nomaden ohne 
Grund erſchoſſen hätten. 

In die bulgariſche Sobranje 
wurden am Sonntag gewählt 355 Vertreter 
der Regierungspartei, 42 Agrarier, 6 Sozia⸗ 
liſten, 5 Liberale, 4 Radikale, 4 Stambu⸗ 
lowiſten und zwei Demokraten. Acht Wahl⸗ 


reſultate ſind noch nicht endgiltig bekannt, Bed 


wahrſcheinlich ſind auch hier Mitglieder der 
Regierungspartei gewählt worden. Unter 
den Gewählten befindet ſich Radoslowow, 
unterlegen ſind Malinow, Tontſchew und 
Ghenadiew. = 


In dem Verſchwörerprozeß 
in Dacca (Oſtbengalen) wurde am 


Sonnabend das Urteil gefällt. Alle Ange⸗ 
klagten wurden freigeſprochen, da die Aus⸗ 


ſagen der Zeugen als unzuverläſſig, die der 
Poliziſten als wertlos angeſehen wurden. 
In den Prozeß, der am 24. Auguſt vorigen 
Jahres begann, waren 42 vornehme junge 
Hindus verwickelt, die der Verſchwörung 
gegen den König angeklagt waren. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 19. Juni 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaifer folgte in 
Hamburg am Sonntag Abend einer Ein⸗ 
ladung zum Diner bei dem preußiſchen Ge⸗ 
ſandten bei den Hanſaſtädten von Bülow. 
Heute Montag begab ſich der Kaiſer in einer 
Pinaſſe von der „Hohenzollern“ nach dem 
Südufer der Elbe zum Elbtunnel, wo er 
von den Bürgermeiſtern Dr. Predöhl, Dr. 
Burchard und Dr. Schröder empfangen wurde. 
Ferner waren anweſend der Geheime Bau⸗ 
rat Bubendey von der Baudeputation, 
Sektion Hafenbau, und der Erbauer des 
Tunnels, Baurat Wendemuth. Der Kaiſer 
durchſchritt den Elbtunnel und beſichtigte ihn 
mit großem Intereſſe. 
der Kaiſer im Automobil zum Beſuch des 
Hagenbeckſchen Tierparks nach Stellingen. 
Gegen 12 Uhr kehrte der Kaifer für kurze 
Zeit auf die „Hohenzollern“ zurück und be⸗ 
gab ſich gegen 1 Uhr im Automobil zu 
Generaldirektor Ballin, um einer Einladung 
desſelben zur Frühſtückstafel zu folgen. Um 
3¼ Uhr erfolgte die Rückkehr zur „Hohen⸗ 
zollern“. Unmittelbar darauf machte die 
Kaiſerjacht los und dampfte, von „Sleipner“ 
gefolgt, elbabwürts nach Brunsbüttel. Das 
Publikum bereitete dem Kaiſer herzliche Ab⸗ 
ſchiedskundgebungen. — Um 7 Uhr lief die 
„Hohenzollern“ bei Brunsbüttelkoog in die 
Schleuſe ein. Der Kaiſer begab ſich alsbald 
an Land und beſichtigte das neue Beamten⸗ 
viertel und die Erweiterungsbauten. 

— Prinz und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm 
und Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſind Sonntag 
Nachmittag um 6 Uhr von Hamburg nach 
Berlin zurückgereiſt. 

— Der preußiſche Kultusminiſter v. Trott 
zu Solz iſt von ſeiner Dienſtreiſe nach Oſt⸗ 
preußen nach Berlin zurückgekehrt. 

— Dem Unterſtaatsſekretär im Kultus⸗ 
miniſterium Dr. Schwartzkopff iſt die Rote 
Kreuzmedaille 2. Klaſſe verliehen worden. 

— Wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ meldet, 
findet zu Ehren der türkiſchen Studienkom⸗ 
miſſon am Dienstag Nachmittag ein Empfang 
beim Reichskanzler ſtatt. 

— Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
mit: Der Ausbruch und das Erlöſchen der 
Maul und Klauenſeuche find gemeldet vom 
Vieh⸗ und Schlachthof zu Dresden am 17. Juni. 
Kiel, 19. Juni. Das erſte Geſchwader 
der Hochſeeflotte iſt heute Vormittag in den 
hieſigen Hafen eingelaufen. 

München, 19. Juni. Der König von Sachſen 
iſt kurz nach 8 Uhr nach Lindau abgereiſt. Der 
Prinzregent begleitete ihn perſönlich zum 
Bahnhof, wo ſich der König herzlich ver⸗ 
abſchiedete. 


Heer und Flotte. 


Aus dem Militärwochenblatt. Farne, General⸗ 
leutnant und Kommandeur der 9. Feldartillerie⸗ 
Brigade, zum Kommandeur der 10. Diviſion er⸗ 
nannt. Clifford Kocg von Breugel, Oberſt und 
Kommandeur des 1. Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1, 
zum Kommandeur der 25. Kavallerie⸗Brigade (groß⸗ 
herzoglich heſſ.), von Arnim, Oberſt und Komman⸗ 
deur des Huſaren⸗Regiments König Wilhelm I. 
(1. rheiniſches) Nr. 7, zum Kommandeur der 
28. Kavallerie⸗Brigade ernannt. In Genehmigung 
ihres Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion 
zur Dispoſition geſtellt die Generalmajore v. Oertzen, 
Kommandeur der 25. Kavallerie⸗Brigade (groß⸗ 
herzoglich heſſ.), Böhm, Kommandeur der 8. Feld⸗ 
artillerie-Brigade, Pflieger, Kommandeur der 
10. Feldartillerie⸗Brigade. 

Das bisher in Borkum ſtationierte 2. Bataillon 
des Fußartillerie⸗Regiments von Hinderſin (1. pom- 
merſches) Nr. 2 bezieht am Mittwoch den 22. Juni, 
nach Beendigung ſeiner zurzeit abgehaltenen See⸗ 
ſchießübung, mit zwei Batterien die neue Anterkunft 
im Standort Emden, während eine Batterie weiter 
in Borkum garniſonieren wird, die, laut kriegs⸗ 
miniſterieller Verordnung, als „von Emden abkom⸗ 
mandiert“ anzuſehen iſt. Das Bataillon wird von 
Major Bruchmüller befehligt, der auch mit der 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Artillerie⸗Offiziers 
vom Platz von Borkum beauftragt iſt. 

Der Soldatenküchenzettel. Eine vom Armee⸗ 
Verwaltungsdepartement des preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums erlaſſene Verfügung ſetzt die Koſten 
für die den Truppen in natura überwieſenen 
Lebensmittel, im Jahre 1911. pro Kilogramm u. a. 
folgendermaßen feſt: Erbſen 28 Pfennig, Bohnen 29, 
Linſen 24, Reis 29, Dörrgemüſe 96 Pfennig, Roh⸗ 
kaffee 1,58 Mark, Tee — deſſen Verbrauch im Heere 
ſeit der bekannten Anregung durch den Kaiſer ganz 
enorm zugenommen hat — 2,81 Mark für ein Kilo- 
gramm. 

Schutztruppendienſt. Die Neigung für den über⸗ 
ſeeiſchen Dienſt iſt unter den Offizieren des Land⸗ 
heeres ſo groß, daß durch zahlreiche Meldungen der 
ari an Anwärtern für Deutſch⸗Oſtafrika,⸗Süd⸗ 
weſtafrika und Kamerun auf Jahre hinaus mehr 
als gedeckt iſt. Es werden daher — wie die „Mil.⸗ 
pol. Korreſp.“ meldet — einer an die Armee ergan⸗ 
gangenen Verfügung zufolge künftig ganz wenige 
Offiziere, und zwar im allgemeinen nur noch Leut⸗ 
nants, in die Anwärterliſte für die Schutztruppen 
aufgenommen Oberleutnants und Hauptleute haben 
allein dann Ausſicht, im e NIE ver⸗ 
wendet zu werden, wenn ſie bereits früher den 
afrikaniſchen Khaki⸗ oder Kord⸗Rock getragen haben. 

Von der franzöſiſchen Artillerie. In allen 
Artilleriewerkſtätten Frankreichs wird — einem 


Sodann begab ſich brach 


Bericht an die „Mil.⸗pol. Korreſp.“ zufolge — mit 
Hochdruck an der Fertigſtellung der neuen Schilde für 
das Feldgeſchütz gearbeitet, die, höher und tiefer als 
bisher reichend das Rohr dicht umſchließen werden, 
ſodaß keine Lücke zum Durchlaſſen feindlicher Ge⸗ 
ſchoſſe mehr beſtehen bleibt. Da die neuen Schilde 
auch Seitenlappen haben, ſo wird ein ſehr hoher 
Grad von Schutz für die Bedienung erzielt. Die 
Kehrſeite dieſer Vorteile iſt die Frage des höheren 
Gewichts des Feldgeſchützes, das ſchon bisher der 
zuläſſigen Höchſtgrenze ſehr nahe ſtand. Das 7,5 cm- 

ſchütz mit Schilden, das heute die franzöſiſche 
reitende Artillerie führt, erklären ſämtliche 
Kavallerie⸗Generale als nicht hinreichend beweglich 
und wollen auf Schildſchutz und Rohrrücklauf lieber 
verzichtet ſehen, um ſicher zu gehen, daß die Batte⸗ 
rien den Reiterdiviſionen überallhin zu folgen ver- 
mögen. 


Koloniales. 


Aus Deutſch⸗Südweſtafrika meldet ein Tele⸗ 
gramm des Gouverneurs, daß in Bethanien 
durch Urteil des Eingeborenen⸗Gerichts am 6. Juni 
fünf Bethanier⸗Hottentotten zum Tode verurteilt 
und am 12. Juni hingerichtet worden ſind, weil ſie 
eine Bande zum Zwecke der Anſtiftung von Auf⸗ 
ruhr und der Ermordung von Weißen gebildet 
hatten. Zwei Gewehre mit Munition hatte die 
SE durch Diebſtahl bereits in ihren Beſitz ge- 
racht. 


Ausland. 


London, 19. Juni. Der deutſche Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin ſind im königl. 
Sonderzug heute Mittag auf dem Viktoria⸗ 
bahnhof eingetroffen, wo ſie von dem Herzog 
und der Herzogin von Connaught, Prin- 
zeſſin Viktoria Patricia von Connaught, 
Prinz Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein, dem 
Großfürſten Michael, dem Herzog von Teck, 
dem Perſonal der Botſchaft und des Gene⸗ 
ralkonſulates empfangen wurden. Botſchafter 
Graf Wolff⸗Metternich und Marineattachee 
Widenmann waren den Herrſchaften entgegen⸗ 
gefahren. Nach Begrüßung und Vorſtellung 
der Anweſenden fuhren der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin nach dem Buckinghampalaſt, 
wo ſie von dem König und von der Königin 
empfangen wurden. — Bei der vormittags 
in Port Viktoria erfolgten Ankunft war 
das Kronprinzenpaar vom Admiral Drury, 
dem Oberkommandierenden der Nore⸗Station, 
General Barker und anderen Offizieren 
empfangen worden. 

Alexandria, 19. Juni. Der egyptiſche 
Staatsmann Riaz Paſcha iſt geſtorben. 

Newyork, 18. Juni. Nach einer Mel⸗ 
dung des „Newyork Herald“ ſoll der japani⸗ 
ſche Botſchafter Uchida in Waſhington nach 
London verſetzt werden, um den zurücktreten⸗ 
den dortigen japaniſchen Botſchafter Kato zu 
erſetzen. Wie ferner gemeldet wird, ſoll an 
Uchidas Stelle Admiral Uriu Botſchafter in 
Waſhington werden. 

— ͤ —ñ— !—ͤ—B—b-ỹä—..̃ͤ—̃̃̃— 


Provinzialuachrichten. 
Gollub, 16. Juni. (Kornblumentag.) Der 
geſtern von der Sanitäts⸗Kolonne vom Roten 
Kreuz zugunſten der Veteranen veranſtaltete Korn⸗ 
blumentag erzielte eine Einnahme von 400 Mark. 
Gollub, 18. Juni. (Neue ruſſiſche Bahn zur 
Pla beo Grenze.) Im ruſſiſchen Gouvernement 
lock beabſichtigt endlich eine ausländiſche Eiſen⸗ 
bahnbau⸗Geſellſchaft, im Anſchluß an die Parſchau⸗ 
Wiener Bahn von Kutno ab über die Weichſel, 
Plock. Sierpec, Rypin, Sort eine Eiſenbahn nach 
Preußen auf Gorzno⸗Radosk — Station der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Graudenz⸗Goßlershauſen⸗Illowo — zu 
zu erbauen. Es wird ſich um eine Strecke von etwa 
160 Kilometer Länge handeln. Man hat jedoch in 
Rußland erkannt, daß die Eiſenbahnſtrecke von 
Rypin ab über Karf nach Radosk zweifellos un⸗ 
rentabel ſich erweiſen wird, da ſie nur Sand⸗ 
gegenden mit ſpärlichem Waldbeſtande ZE 
ſchneiden wird. Daher ift man zu dem Entſchluſſe 
gekommen, die Bahn von Rypin ab über Oſtrowite, 
einen Ort mit einer großen Zuckerfabrik, nach 
Dobrzyn, anſchließend an den preußiſchen Bahnhof 
Gollub, Station der Staatsbahn Schönſee⸗Stras⸗ 
burg, zu erbauen. Die Gegend Rypin⸗Dobrzyn hat 
maer, fruchtbaren Boden, iſt dicht bevölkert und es 
efinden ſich dort zahlreiche große induſtrielle 
Unternehmungen, Ziegeleien, Zementkunſtſtein⸗ 
fabriken, Holzſchneidewerke, Getreidemühlen. 
Zucker⸗, Zichorien⸗Darren⸗ und Fabriken, Kartoffel⸗ 
Trockenanlagen und große, gut fundierte Landgüter. 
Eine e Eiſenbahngeſellſchaft, welche ſchon 
mehrere Bahnen in Rußland gebaut und im Be⸗ 
triebe hat, wird im Hinblick auf die zweifellos vor⸗ 
handene gute Rentabilität den Bau der Strecke 
Rypin⸗Dobrzyn⸗Gollub ev. auf eigenesRiſiko unter- 
nehmen. Unter Teilnahme eines Vertreters der 
Geſellſchaft fand am 14. Juni in Dobrzyn eine zahl⸗ 
reich beſuchte Vorbeſprechung der Intereſſenten aus 
Preußen und Rußland ſtatt. Es wurde zur 
weiteren Förderung des Baues ein Komitee ge⸗ 
wählt, welches ſogleich eine weitere Verſammlung 
der Intereſſenten für den 28. Juni cr. anſetzte. Mit 
Rückſicht auf die ſehr günſtigen ebenen Terrain⸗ 
verhältniſſe, die Kürze der Strecke, die herzuſtellen⸗ 
den kurzen, billigen Verbindungen mit dem Waſſer⸗ 
wege nach Danzig erſcheint der Ausbau der Teil⸗ 
ſtrecke Rypin⸗Dobrzyn⸗Gollub nunmehr geſichert. 
e Brieſen, 19. dt (Berihiedenes.) In der 
heutigen Generalverſammlung des Vorſchußvereins 
wurde Rentier Hans Donner zum Kontrolleur und 
Vorſtandsmitgliede gewählt. — In Abbau Briefen 
brannten Stall und Scheune des Beſitzers Paul Kot⸗ 
lewski nieder. — Bei der geſtrigen Nuderregatta 
in Dresden wurde Maſchinenbau⸗Ingenieur Martin 
Stahnke von hier Sieger beim Einer⸗Fahren. 
Ferner errangen Mannſchaften des Rudervereins 
„Wratislawia“⸗Breslau unter Mithilfe des Herrn 
Stahnke je einen Sieg im Zweier Vierer und 
Achter. — Der Beſitzer Andreas Schielke in Klein 
Brudzaw hat ſein Grundſtück für 17 500 Mark lein⸗ 
chließlich des Rentenkapitals) an den Landwirt 

Karl Schielmann aus Hohenkirch verkauft. 
Aus dem Kreiſe Schwetz, 15. Juni. (Das 
unweit Lippink belegene große Wolfsbruch) ift 
entwäſſert und urbar gemacht und liefert nunmehr 


— 


vorzügliches Heu. Heute konnte der erſte Gras⸗ 
ſchnitt von 66 Hektar Kulturwieſen verfteigert 
werden. 

Schlochau, 19. Juni. (Der Weſtpreußiſche Guſtav⸗ 
Adolf⸗ Hauptverein) feiert fein Jahresfeſt am 27. 
und 28. Juni in Schlochau. Es wird mit einer 
Predigt des Herrn Pfarrers Rahn⸗Elbing eröffnet 
werden. Daran ſchließt ſich die Verſammlung der 
Abgeordneten, in der Herr Generalſuperintendent 
Döblin den Bericht über die Wirkſamkeit des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins im Vorjahre erſtatten wird. 
Die Predigt am 1 Tage wird von Herrn 
Konſiſtorialrat Bock⸗Königsberg gehalten werden. 
Vorher findet ein Jugendgottesdienſt mit Katecheſe 
des Herrn Pfarrers Gürtler⸗Marienburg ſtatt. In 
der auf den Feſtgottesdienſt folgenden Haupt⸗ 
verſammlung wird über die einer weſtpreußiſchen 


Gemeinde zu bewilligende Liebesgabe Beſtimmung 


getroffen. Es ſind die Gemeinden Meiſterswalde 
(Danziger Höhe) und Pogutken (Pr. Stargard) 
vorgeſchlagen. Sowohl am Abend des erſten wie 
des zweiten Tages werden Familienabende im 
Ge abgehalten werden auf denen weſtpreußiſche 

eiſtliche über das Guſtav⸗Adolf⸗Werk berichten 
werden. 

Marienburg, 16. Juni. (Kultusminiſter von 
Trott zu Solz) traf geſtern Abend, von Königs⸗ 
berg kommend, auf dem hieſigen Bahnhof ein, 
wurde vom Herrn Landrat Hagemann empfangen 
und ſtieg im „Hotel König von Preußen“ ab. 
Heute Vormittag 9 Uhr beſichtigte der Miniſter 
mit Begleitung des Herrn Landrats das Schloß, 
woſelbſt Herr Geheimer Baurat Steinbrecht die 
Führung übernahm. Alsdann machte der Mi⸗ 
niſter mit dem Landrat eine Rundfahrt durch die 
Stadt nach dem Bahnhof, woſelbſt die Abfahrt 
nach Berlin um 11.26 Uhr erfolgte. 

Marienburg, 18. Juni. (Zu dem Taubſtummen⸗ 
Kirchenfeſt) waren heute über 500 Taubſtumme 
(Männlein und Weiblein) aus allen Teilen der 
Provinz nach Marienburg gekommen. Mit Gottes⸗ 
dienſt in beiden Kirchen wurde das Feſt eingeleitet 
und dann das Schloß beſucht. Die Mittagstafel 
war im Geſellſchaftshauſe gedeckt. Theater und 
Unterhaltungen aller Art füllten den weiteren Teil 
des Tages aus. Die Koſten des Feſtes trägt die 
Provinzialverwaltung, die den Taubſtummen auch 
freie Hin⸗ und Rückreiſe nach der Heimat gewährt. 

Elbing, 19. Juni. (Der geſtrige Kornblumen⸗ 
tag) hat in Elbing (Stadt) eine Geſamteinnahme 
von 4500 Mark gebracht. Wie hoch fih die Um 
koſten belaufen, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Das Ergebnis von Elbing (Land) ſteht noch aus. 

* Zoppot, 19. Juni. ` aldoper.) Die Wald⸗ 
oper des Oſtſeebades Zoppot, bekanntlich die erſte 
im deutſchen Reiche, eröffnete am Sonnabend anläß⸗ 
lich der Tagung der deutſchen Papierfabrikanten in 
Danzig die diesjährige Folge ſeiner Freilichtſpiele 
auf der im Zoppoter Bergwalde reizend gelegenen 
Naturbühne mit Brülls an dieſer Stätte ſchon früher 
mit Erfolg gegebenen Oper „Das goldene Kreuz“. 
Es wirkten mit Soliſten aus Danzig, Königsberg, 
Frankfurt am Main, Kiel und Chemnitz. ein ſtarker 
Chor heimiſcher Damen und Herren und die ver⸗ 
ſtärkte Kurkapelle unter Leitung von Dr. Heß: die 
Fier lag in den Händen des Dber- 
regiſſeurs Walther Schäffer. Dieſe Einrichtung iſt 
eine Bereicherung des Badelebens der „oſtdeutſchen 
Riviera“, die allen Beſuchern Zoppots willkommen 
ſein wird. : ERES 
Allenſtein, 16. Juni. (Prozeß der Ortskran⸗ 
kenkaſſe gegen den Ausſtellungsausſchuß.) Vor 
dem hjeſigen Landgericht gelangte heute ein Pro⸗ 
zeß zur Verhandlung, den die Ortskrankenkaſſe 
Allenſtein gegen den Ausſtellungsausſchuß ange⸗ 
ſtrengt hatte. Bei den Vorarbeiten für die Allen⸗ 
ſteiner Gewerbeausſtellung hatte die Ausſtellungs⸗ 
leitung eine Anzahl Arbeiter und Aufſeher be⸗ 
ſchäftigt. Die Ortskrankenkaſſe Allenſtein forderte 
den Ausſtellungsausſchuß auf, das Perſonal zur 
Krankenkaſſe anzumelden und die Beiträge zu 
leiſten. Die Leitung lehnte dies ab und hielt die 
Aufforderung der Krankenkaſſe für unberechtigt. 
Die Krankenkaſſe klagte auf Zahlung von 600 Mk. 
In erſter Inſtanz wurde die Ausſtellungsleitung 
zur Zahlung der Krankenkaſſenbeiträge dem Klage⸗ 
antrage gemäß verurteilt. Gegen dieſes Urteil 
legte die Leitung Berufung beim Landgericht ein. 
Dieſes hat jetzt unter Zurückweiſung der Berufung 
die Vorentſcheidung beſtätigt. 

* Gneſen, 18. Juni. (Kornblumentiag. Perſonal⸗ 
noliz.) Der am 16. Juni veranſtaltete Kornblumentag 
war trotz der reſervierten Haltung der polniſchen Be⸗ 
völkerung vom beſten Erfolge gekrönt. Schon im Laufe 
des Nachmittags waren ſämtliche Kornblumen von den 
100 jungen Damen, die ſich in den Dienſt der Wohl⸗ 
tätigkeit geſtellt hatten, ausverkauft, ſodaß an deren 
Stelle Margueriten und Roſen treten mußten. Die 
Zählung der geſammelten Spenden iſt bis zur Stunde 
noch nicht beendet. Der Erlös der bis zum Sonnabend 
Abend gezählten Büchſen ergab die Summe von 1800 
Mark und dürfte mit den ſonſtigen Spenden die Summe 
von 3000 Mark erreichen. Der Ertrag iſt beſtimmt zur 
Bewilligung freier Brunnen⸗ und Badekuren an be⸗ 
dürftige Veteranen, ſowie zum weiteren Ausbau von 
Veteranenheimen in Bädern. — Die Kreisſchulinſpektor⸗ 
ſtelle Gneſen 2 iſt dem Oberlehrer Dr. Gehrke in Gelſen⸗ 
kirchen vom 1. Juli d. Is. zur kommiſſariſchen Ver⸗ 
waltung übertragen worden. 

19. Juni. Der Ertrag des Kornblumentages in 
Gneſen beträgt 2115 Mark. 

Poſen, 19. Juni. (Ein Zwiſchenfall vom Po⸗ 
jener Concours hippique.) Im Weinreſtaurant 
der oſtdeutſchen Ausſtellung in Poſen ſpielte ſich 
geſtern, wie der Berliner „Lokalanz.“ berichtet, 
eine häßliche Szene ab. Nachmittags fand auf 
dem Rennplatz ein vom Poſener Rennverein ver⸗ 
anftalteter Coneurs hippique ſtatt. Leiter der 
Veranſtaltung war der Kommandeur eines Po- 
ſener Regiments. Auf dem Programm ſtand auch 
ein Damenreiten. Kurz vor Exekutierung dieſes 
Rennens traten einige Damen der Geſellſchaft an 
den Leiter des Concurs hippique heran und er⸗ 
klärten, daß, wenn eine näher bezeichnete Dame 
am Damenreiten ſich beteilige, fie nicht mitreiten 
würden. Gemeint war eine Dame, die ſich vor 
einigen Jahren in der Öffentlichkeit unliebſam be⸗ 
merkbar gemacht hatte. Der Leiter der Rennen 
ſtrich infolgedeſſen den Namen des Fräuleins von 
der Teilnehmerliſte. Nach beendetem Rennen 
verſammelten ſich die Teilnehmer in einem Wein⸗ 
reſtaurant. Erſchienen war auch das ausgeſchloſ⸗ 
ſene Fräulein. In einem ihr geeignet erſcheinen⸗ 
den Moment trat ſie an den Regimentskomman⸗ 
deur heran und verlangte Aufklärung, weshalb 
ſie am Damenreiten nicht teilnehmen durfte. Der 
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Offizier erwiderte, er halte den gegenwärtigen 
ugenblid und Ort nicht für geeignet, die ge⸗ 
wünſchte Aufklärung zu geben. Darauf attackierte 
le ſchlagfertige Dame den Gegner mit einem 
Schirm. Als dieſer unwillkürlich an den Degen 
griff, zog die Dame eine geladene Piſtole und be- 
drohte damit den Offizier. Raſch dazwiſchentre⸗ 
ende Zeugen des Vorfalles verhinderten weitere 
Gewalttätigkeiten. 

Lauenburg i. P., 16. Juni. (Zum 70. Ge⸗ 
ürtstage des Grafen von der Often) auf Groß 
annewitz überbrachte eine Deputation des hieſi⸗ 
gen patriotiſchen Kriegervereins, deſſen langjäh⸗ 

tiger Ehrenvorſitzer der Graf ift, dem Jubilar die 
zur 50 jährigen Jubelfeier des Vereins herausge⸗ 
gebene Geſchichte in einem eleganten Prachtleder⸗ 
band, mit den preußiſchen und pommerſchen 
appen geziert und einer Widmung verſehen. 
Labes (Hinterpommern), 17. Juni. (Ein Bau⸗ 
unglück) ereignete ſich bei den Untermauerungs⸗ 
arbeiten am Wohnhauſe des Hausbeſitzers Bunn. 
Als die Balkenlage des Dachſtuhls mit dem Win⸗ 
delboden hochgeſchraubt wurde, brach die Decke 
zuſammen und begrub den Maurer Riegert und 
en Zimmermann Krauſe unter ſich. Beide wurden 
wer verletzt von ihren Arbeitsgenoſſen unter den 
rümmern hervorgeholt. 
—— vv ̃ w .. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. Juni 1911. 

— (Der ruſſiſche Hofzug) paſſierte auf 
der Rückreiſe nach ſeinem Standort in Wirballen 

ern Abend kurz nach 8 Uhr den Hauptbahnhof 

orn. Der Zug war nur mit Beamten beſetzt. 

— (Der neue Gouverneur) von Thorn, 
Herr Generalleutnant von Schack, traf geſtern zur 

ernahme N Dienſtgeſchäfte hier ein und dat 
heute einen Urlaub bis zum 15. n. Mis. angetreten. 


— (Militäriſche Perſonalien.) Im daß 


Beurlaubtenſtande: Befördert zum Oberleutnant 
der Leutnant der Reſerve W allman n (Poſen) 
des Inf. Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
r. 61; zu Leutnants der Reſerve die Vizefeld⸗ 
webel Schuchardt (Bromberg) des 1. weſtpr. 
Fußart. Regts. Nr. 11, Papin (Bromberg) des 
» Pomm. Fußart. Regts. Nr. 15, R o f e (Brom⸗ 
berg) des 1. weſtpr. Pion. Bats. Nr. 17. Er⸗ 
nannt: zu Stabsveterinären der Landwehr 1. Auf⸗ 
gebots die Stabsveterinäre Dr. Kabitz und Fritſch⸗ 
horn, zum Stabsveterinär der Landwehr 2. Auf⸗ 
gebots Stabsveterinär Voelkel⸗Thorn, zu Ober⸗ 
Veterinären d. L. 1. Aufgebots die Oberveterinäre 
Kolbe und Purtzel⸗Thorn. Wieder angeſtellt: 
Suder (Hersfeld), Oberveterinär a. D., zuletzt 
beim damaligen Feldart. Regt. Nr. 37, als Dber- 
deterinär mit Patent vom 10. Oktober 1898 bei 
er Reſerve, unter Einreihung unmittelbar hinter 
en Oberveterinär Kolbe der Landwehr 1. Auf⸗ 
gebots (Thorn). 

— (Obererſatzgeſchäft 1911.) Das dies⸗ 
jährige Obererſatzgeſchäft findet in Thorn am Diens: 
tag den 18. und Mittwoch den 19. Juli im Reſtaurant 
Nicolai, in Culmſee am Sonnabend den 15. und 
Montag den 17. Juli in Villa nova ſtatt. 

— (Die a a de hat der Kon: 
Nitor Herr Laver Wierzbowski beitanden, der in der 
Konditorei von Dorſch, wo er ſeit acht Zehen in 

Hung iſt⸗ eine Ausbildung erfahren 
Meiſterwerke“ der Zuckerbäckerei, ein Marzipanſatz 
eine Lyra in fein ausgearbeiteter Umrahmung 
eines Sechsecks), eine Faſſon⸗Torte (ein Kiſſen mit 
Bildnis eines 
dipan, Schokolade und Fruchtgelee) und ein gar- 
Nierter, 1 Meter hoher Baumkuchen (aus Mandel- 
gebäck mit Marzipan und Konfitüren verziert) ſind 
in der Konditorei Dorſch ausgeſtellt. Die theoretiſche 

eiſterprüfung wird Herr terzbowski ablegen, 
bald er das 24, Lebensjahr zurückgelegt hat. 

— (Der katholiſche Lehrerverein) 
Thorn und Umgegend hielt im Hotel „Schwarzer Adler“ 
eine Monatsſitzung ab. Der Vorſitzer Herr Rektor 

a tor begrüßte beſonders die zahlreich erſchienenen 
Säfte und teilte die Neuaufnahme zweier Mitglieder 
mit. Darauf hielt Herr Seminaroberlehrer B rin t 
mann einen Vortrag über „Methodiſches zur Kate⸗ 

smusfrage“. Während das Bistum Culm bis das 
bin den methodiſch ſchlechteſten Katechismus beſaß, fteht 
es jetzt, ſeit der Einführung des neuen Deharbe⸗Linden, 
gi der Spitze. Mutmaßlich gelangt dieſer Katechismus 
H ganz Deutſchland zur Einführung, was allgemein 
mit Freuden begrüßt werden würde. Mehrere An⸗ 
ſchreiben des Provinzialvorſtandes gelangen zur Gr, 
Zog Laut Vereinsbeſchluß werden „Pädagogifche 

hronik“ von Schiffels und „Pädagogiſche Jahresſchau“ 
don Zeubner-Leipzig für die Vereinsbibliothek anges 
Zap. Die Flugſchrift „Was der kath. Lehrerverband 
es deutſchen Reiches erſtrebt und ſeinen Mitgliedern 
bietet!“ gelangt zur Verteilung. 

— (Verein der Oſtpreußen.) Das für 
Sonnabend den 24. d. Mts. in Ausſicht genommene 
Johanniſeſt findet umſtändehalber nicht in Wieſes 

Ampe, jondern im Garten des „Waldhäuschen“ ott. 
eginn um 8 Uhr abends. Gäſte ſind willkommen. 
Au. (Evan Ale Arbeiterverein.) 
ek Sonntag Nachmittag fand im Konfirmanden- 
Kl der Gt, Georgkirche die Monatsverſammlung 
att. Der Vorſitzer, Herr Bauunternehmer Lange, 
ab das Programm für das Verbandsfeſt bekannt. 
SÉ am Sonntag den 25. D. Mts. in Graudenz, ver- 
Vanden mit der Weihe der Fahne des dortigen 
teins. ſtattfindet; auch mant er ta 
G; Doeblin und der Kommandant der Feſtung 
eneralleutnant Mathy werden an dem Feſte teil⸗ 
m men. Vom Thorner Verein find 15 An- 
p Dungen erfolgt; Abfahrt früh 6.23 vom Stadt⸗ 
Ebnhof. Die Vereinsfitzungen finden am letzten 
"ec? jedes Monats in der Gt, wehr ſtatt. 
D (Die Thorner Jugendwehrz) hält am 
Vennerstag den 22. d. Mits., abends 8%. Uhr, im 

reinslokale „Goldener Löwe“ eine aupt⸗ 
erſammlung ab. Das Erſcheinen ſämtlicher Mit⸗ 
Nieder ſowie auch der Altersriege ift erwünſcht. 
kt ohenmarktt) Die Witterung it, da 
ek „hörbarer“ Regen, wie ihn der Landwirt ſchätzt, 
j Betreten und die Kühle, wenn es nicht Froſt ilt, 
der Wachstum kaum beeinträchtigt, wieder günſtiger 
deweſen, und alle Stände waren reich beladen mit 
An Gaben Floras und Pomonens, ein erfreulicher 
nötig für den Gemüſefreund. Nur die Gurke, die 
och immer ihre ſüdliche Herkunft nicht verwunden, 
win in warmem und feuchtem Klima recht gedeihend, 
RS in dieſem Frühjahr nicht vorwärts kommen, 
aß auch nicht darauf zu rechnen iſt, daß der Preis 
55 Frühbeetgurken bald heruntergehen wird. Das 
Vlëon war recht lebhaft. Schoten, deren Preis 
t der ſtarken Nachfrage von 25 Pfg. auf 30 Pfg. 


Hal. Die 


rautpaares, reich garniert mit Mar⸗ 


das Pfund in die Höhe ging, waren ſchon vor 11 Uhr, 
5 


Kohlrabi, die Mande Pfg., und Karotten, 
3 Bund 20 Pfg., am Schluß des Marktes völlig ge⸗ 
räumt. Spinat hielt ſich auf dem alten Preiſe von 
20 Pfg. das Pfund. Erdbeeren brachten 40—70 Pfg., 
Stachelbeeren 25 Pfg. das Pfund. Auch Schnitt⸗ 
blumen (die Staudenzeit iſt nun vorbei) wurden 
gern gekauft. — Auf dem Fiſchmarkt war, infolge 
der kühlen Witterung der letzten Tage, nur wenig 
Ware, aber die Nachfrage war faſt noch geringer, 
ſodaß der Geſchäftsgang flau und ſchleppend war, 
bei gedrückten Preiſen. Aal koſtete 0.80 —1.00 Mark, 
Zander 1 Mark, Schleie Karauſchen und Karpfen 
80 Pfg., Hecht 60—70 Pfg. Barſche 60—70 Pfg., 
Barbinen und Breſſen 40 Pfg., Kaulbarſche 30 bis 
40 Pfg. Krebſe waren nur 10 Schock, durchweg 
Mittelware, am Markt, die für 3—5 Mark das 
Schock Abſatz fanden. 

— Berdingung) Zur Vergebung der 
Lieferung der für die Unterhaltung der ſtädtiſchen 
Chauſſeen im Rechnungsjahre 1911/12 erforderlichen 
Materialien an geſchlagenen Steinen — Schotten — 
und grobem Kies ſtand heute Vormittag im Stadt⸗ 
bauamt Termin an. Es wurden folgende Gebote 
abgegeben: Baumaterialien⸗ und Kohlenhandels⸗ 
geſellſchaft Thorn 4605.15 Mark, Jul. Groſſer 
4627,60 Mark, Soppart 5238,50 Mark. 

— (Schöffengericht.) In der heutigen 
Sitzung, in der Herr Amtsrichter Brachwitz den 
Vorſitz führte, kamen einige Fälle zur Verhandlung, 
die allgemeines Intereſſe haben. Wegen Ver- 
gehens gegen das Vereinsgeſetz hatten 
ſich die Maurer Wyſocki und Klemp aus Thorn zu 
verantworten. Sie ſind Vorſtandsmitglieder des 
Ortsvereins der Bochumer Berufsvereinigung und 

atten bei der letzten Neuwahl des Vorſtandes die 

nmeldung bei der Polizei verabſäumt. Gegen eine 
Polizeiſtrafe von 30 Mark hatten ſie Einſpruch er⸗ 
hoben. Die Angeklagten ſuchen ſich damit zu ent⸗ 
ſchuldigen, daß der Verein kein ne: ſei. Durch 
Verhandlungen gegen andere Mitglieder des Ber- 
eins, die bis zu den oberſten Inſtanzen verfolgt 
wurden, iſt jedoch unwiderleglich feſtgeſtellt worden, 
der Verein E Beſtrebungen pflegt. 

Es find Vorträge gehalten worden, die unverblümt 
von der Wiederaufrichtung des polniſchen Reiches 
handelten. Die Angeklagten wurden daher zu je 
30 Mark Geldſtrafe ev. 10 Tagen Haft verurteilt. — 
Wegen übertretung der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen über die Sonntagsruhe 
wurde gegen den Kaufmann Martin Marcus in 
Thorn verhandelt. Er hatte am 9. April d. 1127 
einem Sonntag, fünf Arbeiterinnen von 8—1 Uhr 
und nachmittags von 2—6 Uhr beſchäftigt. Nach der 
Gewerbeordnung kann den Arbeitgebern geſtattet 
werden, in dringenden Fällen an ſechs Sonntagen 
im Jahre, die die Polizei beſtimmt die Arbeiter bis 
12 Uhr mittags zu beſchäftigen. m Angeklagten 
war eine polizeiliche er in ore über 20 Mark 
en gegen die er Einſpruch erhob. Er De- 
tritt die Übertretung nicht, habe ſich aber aufgrund 
einer Auskunft eines hieſigen Polizeibeamten für 
berechtigt gehalten, die Arbeiterinnen zu beſchäftigen. 
Der Gerichtshof ſetzte die Strafe auf 10 Mark herab, 
— Wegen Abertretung des Viehſeuchen⸗ 
geſetzes hatte ſich der Arbeiter Wladislaus 
Brzoska aus Elſanowo zu verantworten. Er war 
im Herbſt vorigen Jahres von Wielkalonka nach 
Elſanowo verzogen und mußte der Sperre wegen 
ſeine Kuh in dem alten Wohnorte zurücklaſſen. Der 
Angeklagte litt ſchwer darunter, daß ſeine Familie 
die Milch entbehren mußte. Als daher der Kreis⸗ 
5 1 von Brieſen die Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Wielkalonka am 20. Februar 1911 für abgeheilt 
erklärte, brachte der gte die Kuh ſofort nach 
Wanne obe obwohl die Sperre erſt acht Tage darauf 
aufgehoben wurde. Der Gerichtshof glaubte dem 
Angeklagten, daß er ſich zu dem Schritt berechtigt 
glaubte, und nahm nur eine Tahrtäffige Übertretung 
an. Daher lautete das Urteil nur auf 3 Mark 


— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) 
ift unter dem Viehbeſtande des Gutes Wittkowo feſt⸗ 
geſtellt. Über ſämtliches Klauenvieh im Gutsbezirk 
Wittkowo iſt die Stallſperre verhängt. — Der Milz⸗ 
brand unter den Schafen des Gutes Seyde iſt erloſchen. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht. 

— (Gefunden) wurden eine kl. Handtaſche 
mit zwei Schlüſſel, eine Uhrkette und ein Paket mit 
Strümpfen. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Zuge laufen) find zwei kleine Hühner. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. b 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,48 Meter, er 
ift feit geſtern um 4 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalomwice ift der Strom von 1,66 auf 2,14 
Meter geſtieg en. 


„ Aus dem Landkreiſe Thorn, 19. Juni. 
(Bockauktion.) Auf der Domäne Papau fand 
am vergangenen Freitag die diesjährige Bockauktion 
ſtatt. Käufer waren auch diesmal in größerer Zahl er⸗ 
ſchlenen und die zur Auktion geſtellten Tiere fanden 
bei guten Preiſen ſchlanken Abſatz. Durch verſtändnis⸗ 
volle Züchtung und Pflege iſt es gelungen, ein Material 
zu erzielen, das vollſte Anerkennung bei den Käufern 
fand. 


Thorner Schwurgericht. 


In der heutigen Sitzung fungierten als Beiſitzer 
die Herren Landrichter Hohberg und Erdmann. Die 
Anklagebehörde vertrat Herr Erſter Staatsanwalt 
Storp. Als Geſchworene wurden folgende Herren 
ausgeloſt: Gutsbeſitzer Achilles⸗Dombrowken, Rentier 
Braun⸗Goßlershauſen. Apothekenbeſitzer David- 
Briefen, Gutsverwalter Geisler⸗Zeigland. Kom- 
miſſionsrat Fießel⸗Damerau, Rittergutspächter Fritz⸗ 
Fronau, Kaufmann Dr. phil. Meiſel⸗Thorn, Ritter- 
gutsbeſitzer Probſt⸗Straszewo, Rentier Sauter⸗Eulm, 
Rittergutsbeſitzer Scheffler⸗Hohenkirch, Amtsvorſteher 
Duwe⸗Amthal und Buchhalter Henſel⸗Culmſee. — 
Verhandelt wurde zuerſt wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechen gegen den Anſtreicher Boleslaw Jur⸗ 
kiewicz, den Arbeiter Romann Nolinski, den 
Zimmerlehrling Auguſt Szymanski und den Arbeiter 
Franz Drzymalski, ſämtlich aus Strasburg. Dem 
16jährigen Szymanski und dem 18jährigen Drzy⸗ 
malski iſt zur Laſt gelegt, am 30. April das Dienſt⸗ 
mädchen Wladislawa Czoſtakowski in Strasburg 
körperlich mißhandelt zu haben. Den beiden Erſt⸗ 
angeklagten, dem 27jährigen. 16 mal vorbeſtraften 
Jurkiewicz, der verheiratet iſt, und dem 16jährigen 
Rolinski, war zur Laſt gelegt, an derſelben Ver⸗ 
letzten Notzucht verſucht zu haben. Wegen Gefähr⸗ 
dung der guten Sitten war die Offentlichkeit aus- 
geſchloſſen. Als Verteidiger hatten die Angeklagten 
die Herren Rechtsanwälte Juſtizrat Stein Szuman, 
SE Feilchenfeld (vertreten durch Aſſeſſor Dr. 

ülflow) und Wilk. Um 2% Uhr wurde das Urteil 
verkündet; es lautete bei Jurkiewicz auf 1 Jahr 


Zuchthaus, bei Rolinsti auf 6 Monate und bei Szy⸗ 


manski auf 1 Monat Gefängnis. Drzymalski wurde 
freigeſprochen. Das Geſuch des Rolinsti um Auf- 
hebung des Haftbefehls wurde abgelehnt, da Flucht⸗ 
verdacht vorliegt. — Die Sitzung wurde durch eine 
Mittagspauſe unterbrochen. Am 4 Uhr begann die 
Verhandlung gegen den Arbeiter Ludwig Ivanski 
aus Thorn wegen Meineid. 


Sport. 

Bei der am Sonntag begonnenen Breslauer 
EE ſtürzte bei Vorführung der 
Schleifenfahrt „Les Braveurs de la mort“ bei der 
erſten Runde der gabier Kurt Link, ein Bres- 
lauer Artiſt, kopfüber ab und trug Kontuſtonen an 
der linken Kopfhälfte davon. Er mußte in ein 
Krankenhaus gebracht werden. 


Neueſte Nachrichten. 
Profeſſor Klebs f. 

Königsberg, 20. Juni. Profeſſor Dr. 
Richard Klebs, königl. preußiſcher Landesgeo⸗ 
loge a. D., wiſſenſchaftlicher Beirat der könig⸗ 
lichen Bernſteinwerke, iſt heute Nacht infolge 
eines Schlaganfalls geſtorben. 
Türkiſcher Beſuch der oſtdeutſchen Ausſtellung. 

Königsberg, 20. Juni. Nach einer dem 
hieſigen Magiſtrat zugegangenen Mitteilung 
der Geſchäftsſtelle der oſtpreußiſchen Aus⸗ 
ſtellung in Poſen kommt am 26. Juni die otto- 
maniſche Studienkommiſſion nach Poſen und 
wird die oſtdeutſche Ausſtellung beſichtigen. 
Die Reiſe erfolgt, um Handelsbeziehungen an⸗ 
zuknüpfen. Firmen, namentlich ſolche, die in 
Poſen ausgeſtellt ſind, können hierbei Gelegen⸗ 
heit finden, Geſchäftsverbindungen mit der 
Türkei anzuknüpfen. 

Konkurs der Vereinsbank. 

Frankfurt a. O., 20. Juni. Der Prü⸗ 
fungstermin im Konkurſe der Vereinsbank in 
Frankfurt a. O. iſt nach kurzer Verhandlung 
auf den 31. Juli vertagt worden. Nach An⸗ 
ſicht des Konkursverwalters wurden 26—30 
Prozent zur Verteilung an die Gläubiger ge⸗ 
langen, was erſt nach dem Prüfungstermin ge⸗ 


ſchehen kann. È 
Flugſchiffahrt. 

Paris, 20. Juni. Nach Meldung der 
Blätter ſoll auf Antrag der Gemeindevertre⸗ 
tungen von Carthagena (Spanien) und Oran 
(Algerien) ein Wettflug über das Mittelmeer 
zwiſchen Carthagena und Oran veranſtaltet 
werden. . 

Beginn der Krönungsfeierlichkeiten. 

London, 20. Juni. Das offizielle Pro⸗ 
gramm für die Krönungsfeierlichkeiten 
ijt geſtern offiziell bekannt gegeben worden und 
ſieht vor: 20. Juni: Staatsbankett im Bucking⸗ 
ham⸗Palaſt, darauf Ball in der Albert Hall. — 
21. Juni: Diner im St. James⸗Palaſt bei dem 
Herzog von Connaught. — 22. Juni: Krönung 
in der Weſtminſter⸗Abtei von 11.15 vorm. bis 
2.30 nachmittags. Abends Familiendiner im 
Buckingham⸗Palaſt. — 23. Juni: Prozeſſion des 


— 


Königs und der Königin durch die City und 


Süd⸗London. Diner im Auswärtigen Amt. — 
24. Juni: Flottenparade vor Spithead. — 26. 
Juni: Gala⸗Vorſtellung im Opernhauſe. — 
27. Juni: Gartenfeſt im Park des Buckingham⸗ 
Palaſtes. Gala⸗Vorſtellung in His Majeſtys 
Theater. Souper und Ball bei Graf Derby. — 
Die lange Liſte der aus Anlaß der Krönung 
verliehenen Auszeichnungen iſt geſtern Abend 
veröffentlicht worden. Dem Herzog von Teck iſt 
der Titel Se. Hoheit verliehen worden, der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz, ſowie die 
Herzöge von Argyll und Fife find zu Nittern 
des Hoſenbandordens, Lord Kitchener zum 
Ritter des St. Patrick⸗Ordens ernannt. Der ehe- 
malige Premierminiſter Lord Nojebery erhielt 
den Titel Earl of Midlothian. Geſtern fand in 
Spithead den ganzen Tag hindurch ein faſt un⸗ 
unterbrochener Austauſch von Salutſchüſſen 
ſtatt, da ein fremdes Kriegsſchiff nach dem an⸗ 
dern ankam und zu der aus Anlaß der Krönung 
ſtattfindenden Flottenſchau ihre Stellungen 
einnahmen. 
Streik der Seeleute. d 

London, 20. Juni. Im Hafen von Firth 
of Fife hat ſich die Lage dadurch zugeſpitzt, daß 
über 100 Mann von verſchiedenen Dampfern 


geſtern Abend die Arbeit niedergelegt haben. . 


Weitere Schwierigkeiten wurden dadurch herd 
vorgerufen, daß auch die Hafenarbeiter fiğ dem 
Ausſtand angeſchloſſen haben. Das Laden und 
Löſchen der Schiffe iit nicht mehr möglich. 
London, 20. Juni. Der Ausſtand in 


̃ Southampton iſt geſtern Nachmittag in ein 


neues Stadium getreten, indem gegen 1000 
Stauer die Arbeit verweigerten. 
Amſterdam, 20. Juni. Im Laufe des 
geſtrigen Tages ſind 7 größere Dampfer einge⸗ 
laufen. Die Mehrzahl der Seeleute ſchloſſen 
ſich, ſoweit ſie ſich nicht in einem Vertrags⸗ 
verhältnis befinden. dem Ausſtand an. 
Ingenieur Richter in Gefahr. 
Saloniki, 19. Juni. Der Kaimakam 
von Elaſſona erhielt einen Brief, in dem der 
gefangene Ingenieur Richter fleht: „Sendet 
feine Truppen, ſondern Löſegeld. Ich leide 
ſchwer und werde ſicher getötet, wenn meine jetzi⸗ 
gen Herren Strati und Lolo nicht folgendes er⸗ 
halten: 50 000 Pfund (über 900 000 Mark), 
eine große und ſechs kleinere Goldketten, 12 
Brillantringe und 5 ſiebenläufige Revolver. 
Im Begleitbrief fordern die Banditenchefs das 
Löſegeld in Sterlings, Napoleon d'ors und tür⸗ 
kiſchen Pfunden und drohen, Richters Kopf zu 
ſchicken, falls die Verfolgung fortdauern ſollte. 
— Der türkiſche Kriegsminiſter erklärte einem 
Korreſpondenten heute, daß die Pforte keine 
Zahlungspflicht anerkenne. weil die Behörden 
Richter Schutz gewährt hätten und zwei Gen- 


darmen getötet worden ſeien. Übrigens ſei alle 


Sorge grundlos, da griechiſche Räuber noch 
keinen Fremden getötet hätten, ſolange ſie 
hoffen konnten, Geld zu erpreſſen. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnötierungskommiſſion.) 
Danzig, 20. Juni. 

Auftrieb: 10 Ochſen, 76 Bullen, 91 Färſen und Kühe, 
176 Kälber, 288 Schafe und 1063 Schweine. 
Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts hoͤchſtens 
bis 6 Jahre —,— Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. —,— Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere —37 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
—.— Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 47—43 Mk., b) vollfl. jüngere 40—44 Mk., 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 37—40 Mk., 
d) gering genährte —,— Mk., Färſen u. Kühe: a) voll⸗ 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts —48 Mk., 
b) not, ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
40—44 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ente 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 35--37 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 30—34 Mk., e) gering genährte 
Stühe und Färſen —27 Mk., f) gering genährtes 1 
(Freſſer) —,— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
80 Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und befte Saugkälber 
52—55 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 45—50 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 38—43 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 36—38 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 33—35 Mk., 
c) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 27—30 Mk., 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —.— Mk.; Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 40—42 Mk., 
b) volfi. über 2½ Btr. Lebendgewicht 40—43 Mk., c) volle 
fleiſchige über 2 Ztr. Lebendgewicht 40—43 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Fir, Lebendgewicht 39—43 Mk., pemg 
entwickelte Schweine 38—40 Mk., D Sauen 49—42 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 

Rindergeſchäft flott; gute Maſtware fehlte. Kälberhandel 
ruhig. Schafhandel anziehend. Der Schweinemarkt wurde 
glatt geräumt. 


1 der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 20. Juni 1911. 
Wetter: trübe. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer den 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 203 Mk. 
per Juni 204½ Mk. bez. 
per September — Oktober 192—192½ Mk. bez. 
per Oktober November 192 Mk. bez. 
per November — Dezember 192% Mk. bez. 
inländ. bunter 750 Gr. 200 Mk. bez. BE 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungspreis 161 Mk. bez. 
per September — Oktober 158 Mk. bez. 
per Oktober November 158 Mk. bez. 
per November — Dezember 158 Mk. bez. 
ruſſiſch 744 Gr. 110 Mk. bez. 
Gerſte ſchwächer, per Tonne von 1000 Kgr. 15 
tranfito 1181/,—120 Mk. bez. . 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Moar, <> 
inländ. 157 Mk. bez. N 
Rohzucker Tendenz: ruhig. "ZS 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 10,55 Mk. inkl. S. 
Oktober — Dezember 9,87½ Mk. St 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 8,70—8,80 Mk. bez. 
Roggen- 9,89—10,15 Mk. bez. 7 88 i 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Tendenz der Fondsbörſe: 120. Zuni]19. Juni 


Oſterreichiſche Banknoten. „„ e «f 85,05 | 85,05 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. „ a .| 216,30 | 216,45 
Wechſel auf Warſchuu eş s — — 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % , é e 93,75 93,75 
Deutſche Reichsanleihe 3 / „ „83,60 83,60 
Preußiſche Konſols 3¼ 0% o „ 93,75 | 93,75 
Preußiſche Konjols 3 %% u.» 83,50 | 83, 
5 Stadtanleihe 4% . „„ n 
orner Stadtanleihe 3½ / . „ —.— —, 
Welpe Pfandbriefe 4% . 10050 100 50 
che Pfandbriefe 3½ % 90,50 0,4 


zn Eder? (e 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 80,20 80,10 
Poſener Pfandbriefe 4% . el ge Lu 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 92,50 92,70 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „| 93,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % .. 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 
Deutſche Bank⸗Ak tien 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile , » 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktien. . „| 123,90 5 


Oſtbank für Handel und Gewerbe . .| 129,— | 129,— 
Allgemeine Clektrizitätsaktiengeſellſchaft. 275,40 275,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien 234,25 | 235,75 
Harpener Bergwerks⸗Aktienn e 185,25 186,25 
Laurahütte⸗Aktlen e o è 175,75 | 176,10 
Weizen loto in Newyort. e + e 96% | Di, 
Juli 19111 206,25 | 207,— 

„ September 198,75 198,75 
„Oktober eie be „ 198,75 | 198,75 
Roggen Jul 168,25 168,.— 
„September „16778 157,50 


„ Dliob er „ s 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 , Privatdiskont 3½ %, 
Danzig, 20. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 10 ms 
ländiſche, 54 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg 20. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 
8 inländiſche, 87 ruſſiſche Waggons exkl. 1 Waggon Kleie 
und 2 Waggon Kuchen. H 


Bromberg, 19. Juni. Handelskammer - Bericht, 
Weizen feſter, weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand 
und bezugfrei, 202 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend“ 
brand⸗ und bezugfrei, 198 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend“ 
brand» und bezugfrei, 192 Mk., do. 120 Pfd. Holl wiegend’ 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
otiz. — Roggen feſter, 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 162 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 160 Mk., do. 118 Pfd. Holl. wiegend, gut geſund, 
156 Mk., do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
fund 148 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken ohne Handel, Brauware —.— Mk. — 
Futtererbſen 158—164 Mk. — Hafer 148—160 Mk., zum 
Konſum 166—176 Mk. Die Preiſe verſtehen fih lofo Bromberg. 


Magdeburg, 19. Jun. Juckerberſcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,40 10,50. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ſchwächer. Brotraffinade I 
ohne Faß 20,25 20,50. Krſſtallzucker I mit Sack —— 
Gem. Naffinade mit Sack 20,00 20,25. Gem. Melis I 
mit Sack 19,50— 19,75. Stimmung: ruhig. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
) ` 


(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 21. Juni: 
Bewölkt, vereinzelte Regenfälle, ſtellenweiſe Gewitter. f 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 20. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 13 Grad Celf.. 
Wetter: trübe. Wind: Nordoſt. 
Barometerſtand: 760 mw. 
Bom 19. morgens bis 20. morgens höchſte Temperatur 
+ 25 Grad Celf.. niedriaſte + 8 Grad Celf. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag] m 


Weichſel Thorn 5 
Zawichoſt a 
Warſchuu 
Chwalowiſ/ſe 
Zaren Aë 

Brahe bei Bromberg ne Se 


Netze bei Czarnifau `... 


21. Juni: Sonnenaufgang 3.38 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.24 Uhr, 
Mondaufgang 12.45 Uhr, 
Monduntergang 1.52 Uhr. 


WE e 


im Alter von 76 Jahren. 


hofs in Thorn aus ftatt, 


2 Die ache Geburt eines £ 


Die 
& ſrammen 


Jungen 


S 
E zeigen hocherfreut an 
x 
E 


glückliche Geburt eines 38 


Thorn den 20. Juni 1911 
Max Behrendt und Frau. 
FFC 
FCC 
Für die anläßlich unſerer Silber⸗ 
2 hochzeit erwieſenen Aufmerkſam⸗ 
keiten ſagen wir hiermit allen Freun⸗ 


Ee 
* 


den und Bekannten unſeren 


herzlichſten Dank. 


% 

X 

35 

35 Thorn⸗Mocker den 19. Juni 1911. 
* Ernst Wunsch und Frau. 


F 
Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
uſw. für das 1. Vierteljahr des 
Steuerjahres 1911 find zur Ber: 
meidung der zwangsweiſen Bei⸗ 
treibung bis ſpäleſtens den 
! 27. Juni d. Js. 
unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Steuerkaſſe im 
Rathauſe, Zimmer Nr. 31, während 
der n Jute de Seh zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler empfeh⸗ 
len wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu 
beginnen, da erfahrungsgemäß der An⸗ 
drang zur Kaſſe in den letzten Tagen 


BREITER 


Ze 


vorgenannten Zeitpunktes ſtets ein ſehr 


großer iſt und hierdurch die Abfertigung 
Den Betreffenden bedeutend verzögert 
wird. 
Thorn den 19. Juni 1911. 
Der Magiſtrat, 
8 i A 


Belanntmachung. 

Wir weiſen ergebenft darauf hin, 
daß die bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
eingeführten 

Heimſparbüchſen 
ſich ganz beſonders zu Geſchenken für 
Familienmitglieder u. Hausangehörige 
eignen. 

Die Heimſparbüchſen werden bei 
einer erſten Spareinlage von mindeſtens 
3 Mark unentgeltlich leihweiſe abge⸗ 
geben; ſie können ihrer Einrichtung 

nach nur in dem Geſchäftsraum unſerer 
Sparkaſſe unter Benutzung des dort 
aufbewahrtenSchlüſſels entleert werden. 

Thorn den 16. Juni 1911. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


KC ae Schweinen des Beſitzers 
Robert Röder, Graudenzerſtraße 
84, iſt Pe Rotlaufſeuche ausgebrochen. 


Die polizeiverwaltung. 
Königliche Oberförsterei Schityitz 


Am Montag den 26. Juni 1911, 
vormittags von 10 Uhr ab, werden in 
Marder’s Gaſthaus in Sudatowko 
aus der ganzen Oberförſterei Schichtnutz⸗ 
ola 4. Kl. (2 m lange Pfähle), Kloben, 

nüppel und Reiſer nach Vorrat und 
SEN öffentlich meiftbietend zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten. 


| Oeffentliche 
Zuangsberſteigerung. 


Donnerstag den 22. 1 191, 
vormittags 9½ 

werde ich bei der Wüwe Bensel, 

letzt verehelichte Sejkowski in Blott- 

garten bei Rokgarten: 


1 etpneidernäßmafhine 


(Singer) 
meiſtbietend gegen Ee verſteigern. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Aurlihgekehrt 


Dr. Goldmann 


„Ich war am ganzen Leibe mit 


Flechten | 


behaftet, welche mich durch das ewige 
Jucken Tag und Nacht peinigten. Nach 
kaum 14 Tagen m Zucker's Patent- 
10 nacino R. P. Nr. 138 988 
as 
or, 1,50 M., fond. 100 M. wert. Serg. 
1,50 Mk. (35 „/ig, ftärkſte Form). 
zu Zuckoop⸗CEreme (niht fettend KS 


mild), 75 Pf. und 2 Mk. in der Rats- 


- Apotheke, bei Anders & Co., Adolf 


Major, J. M. Wendisch Nachf., M. 
Baralkiewicz, Paul Weber und Dro- 
2 gan grünen Kreuz. 


i Oſtſeebad 
| Kahlberg. 


Villa KE heizbar), $ 
Seeſeite, 7 Zim, vollſt. einger., 
Waſſerleitg., Spülkloſett, 6 Betten, % 
für die Saiſon zu vermieten. Näh. > 
7 E E E E 


ARAA 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am 19. Juni 1911 verſtarb nach langem Leiden mein lieber 
Vater, der Landgerichtsſekretär a. D. Kanzleirat 


Bruno Richardi, 


Ritter des Noten Adlerordens 4 Klaſſe, 


Roſenberg Wpr. den 20. Juni 1911. 


Richard Richardi, Antsgerictsiefrelär. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den 22. Juni 1911, 
nachmittags 2 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. evangel, Kirch⸗ 


Übel vollſtänd. befeitigt. Dieſe Seife 
A Stück 50 Pfg. (15 beg) und 


Anfertigung 


von 


Koſtümen, Jamen: u. 
Kinderkleidern 


empfiehlt ſich 
M. IIImann, Modiſtin, Breiteſtr. 30, 
Ecke Schillerſtraße. 


Butter Ta 


verſendet franko à 1,10 und 1,05 Mk. 


Meierei Santoppen, 
bei Biſchdorf, Oſtpr. 


Schriftl. Nebenerwerb 


durch Adr.⸗Arb. bei 1000 8 M. Verd. 
Bn Adr. Werl, — 5. 


Stellengefuhe 
an 


mit ſämtlichen Kontorarbeiten, wie Kor- 


Regiſtratur 


reſpondenz, Buchführung, 
Angeb. u. 


uſw. vertraut, ſucht Stellung. 


J. B. 33 and. Sumari d. 8 


Stellenangebote e 


Junger Mann, welter em 


tücht. en 


ift und Bilder⸗Einrahmung veriteht, 
kann ſich melden (auch auf Akkord). 
Atelier Bonath, Gerechteſtraße 2. 


Jüngerer Schreiber 


geſucht. Meldung vorm. im 


königl. Hochbauamt, Gerſtenſtr. 3. 


Kutſcher, 


durchaus zuverläſſig und nüchtern, ſucht 


Fuhrgeſchäft Voeste. 


Wir ſuchen per ſofort ein jüngeres 


Fräulein 


für Kontorarbeiten. Polniſche Sprache 
erwünſcht, aber nicht unbedingt erforder⸗ 
lich. Bewerbungen erbittet ſchriftlich 


Weichſelbutterei, 


Mauerſtraße 1. 


Tüchtige Zuarbeiterin 


und E Lehrfräulein verlangt 
Frau M. Rindke, Modiſtin, 
Marienſtraße 1. 


Ein ſauberes, in der Wirtſchaft erfahr. 


Mädchen aus anf. Familie 


das ſich vor keiner Arbeit ſcheut, wird 
geſucht. Meldungen unter J. R. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


A eres Mädchen für alles, 


im Kolonialwarengeſchäft etwas 
SEN ſofort geſucht. 
Martha Stahl, Thorn⸗Mocker, 
Königſtr. 20. 


Mädchen für alles 


ſucht zum 1. Juli 
Valmhofswiriſchaſt Thoru⸗Mocker. 


Geſucht ſchulfr. Kindermädchen 


für den ganzen Tag von ſofort oder 1. 
Juli Rayouſtraße 12. 


Arbeitsfrauen 
ſucht Gürtnerei Engelhardt. 
Aufwärterin Gerechten. 20, 2, r. 
Ein durchaus ſauberes, tüchtiges 
lU (ue 
ſtunden z. 1. 7. geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäſtsſtele der „Preſſe“. 


Aufwärterin, die bereits in beſſeren 

Häuſern gedient, für mehrere Monate 

von morgens bis nachmittags ſogl. ge 
W 25 ei 


m LI out, 


15 m m auf mündelſſchere 
+ Hypothek geſucht. 

Angebote unter 160 E. P. an die 

N ber „treffe, 


> 30 kanfen ad. J 20 


Ein gut erh. Danientaherad wird gegen 
Kaſſa ſofort billig zu kaufen geſucht. An⸗ 
gebote unter K. F. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


50 Wiener Stühle 


ſofort zu kaufen geſucht. 
Brauerei Fischer, Culm. Chauſſee. 


Wagen 


mit Kaſten ſteht billig zum valle Bu j3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April 


The: D 
Ein gut erhaltener 
einſpänniger 


erfragen bei F. Zbikowski, 


Bäckerſſraße 2 


mit ſchönen Formen für 200 Mk. 


Eingang vo 


Kal. Mm u. Nealgymnafium. 


Mittwoch, 21. Juni, nachmittags 6-10 Ahr, 


iſt der Ziegelei ⸗ Park für die Direktoren der höheren Lehranſtalten 
Oſt⸗ und Weſtpreußens und deren Damen und Gäſte teilweiſe reſerviert. 


& Herrſchaften, die das Konzert von 7 Uhr abends an hören wollen, zahlen dem 


Pächter für die Einlaßkarke am Haupteingange 50 Pfg. Die Nebeneingänge bleiben 


Gymnaſialdirektor Dr. H. Kanter. 


geſchloſſen. 


Ein reeller, ab gut BET 
ca. 1,40 m groß er MIR 


Mi 


z * 
für ein Gewicht von 160—180 Pfd. ſteht 
preiswert zum Verkauf in 


Domäne Steinau bei Tauer. 
Junge Bernhardinerhündin 


billig zu verkaufen. 


B. Reptowski, 
Gerberſtr. 33/33. 


Hausgrundſtück mit Garten, 


paſſend für jeden Handwerker, iſt billig 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hochtragende Kuh 


ſteht zum Verkauf. 
Herm. Eggert, Grabowitz. 


2 Fohlen 


ſtehen zum Verkauf. 


Thorner Brotfabrik. 
— — Karl Strube. 
— 3 Monate altes braunes 


tutfohlen 


3. verk. 
Harbarth, Miyniet 
bei . 


V'iſen gtt 


langhaarige Bernhardinerhündin, EE 
preiswert 


Gaidus, Thorn. Papau. 


Deulſche Tigerdogge, 


Rüde, 8 Monate alt, wachſam, goldfarb., 
ſtubenrein, iſt billig zu verkaufen 


É Thorn, Seglerſtr. 50. 
unt: 


Kinderl. Cheleute! 111 20 


Wohnung v. 2 Stuben und Küche; Co 
Portierſtelle. Angeb. m. Preisangabe 
u. G. N. a. d. Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
3 2—3 Zimmer, Küche 
H nung, und Zubehör, 1. oder 
2. Etage, Zentrum, per 1. Oktober ge⸗ 


ſucht. Angebote unter S. H. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ ir 


von „Wohn mg g eſucht WS 
Erwünſcht find 2—3 Zimmer. 
gebote mit Preisang. unter Th. II. 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 
Ruhiger Mieter (ohne Kinder) ſucht 
zum 1. Oktober eine 


Wohnung von 3 Zimmern. 


Angebote unter K. R. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


2-3 Zimmer-Wohnung, 
Stadt auch Brombg. Vorſt., p. 1. 10. zu 
mieten geſ. Angeb. m. Pr. unt. S. 14 
an die Geschäfts der „Preſſe“ erbeten. 
Kine Feine Mahnung fü: Alt. Dame 
Gine kleine Wohnung dom. 10 gef 
Angebote unter K. an die Geſchäfts ſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. i 


ktober. 
Gefl. An⸗ 


ee, 


N. 11 > perm. Banfi. 7 J 


nebſt Entree, 
Möbliertes Zimmer OC 
Gas oder elektr. Licht, Halteſt. d. Elektr., 
von ſofort zu vermieten Parkſtr. 11. 
Gul möbl. Zimmer von ſofort zu pe 
mieten Bäckerſtraße 15, 


Wohnungen, 


Gerechteſtr. 640, v 


reichlichem Zubehör und Badeſtuße vom 
1. Oktober oder früher zu vermieten. 
bodjparterie, 


Tuchmacherſtr. j, 3 Zimmer nebſt 
reichlichem Zubehör vom 1. Oktober zu 
vermieten. 


G. Soppart, 
Fiſcherſtraße 59. 


Deia", Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


In meinem unſtr 


b unt Barkitraße, mit freier 
Auffahrt zur Mellienſtraſſe, habe ich 
7 Wohnungen vonje6 großen Zimmern 
mit Diele und großen Nebenräumen. 

Daſelbſt im Wirtſchafts⸗Gebäude 
Pferdeſtälle, Burſchenſtuben und Autos 
räume vom 1. 10. 11 zu vermieten. 
Zeichnungen liegen zur gefälligen Einſicht 
bei mir aus. 
EE 


Mellienſtraße 111 


iſt die 


erſte Etage, 


beſtehend aus 7 Zimmern D reichlichem 


Zubehör nebſt Pferdeſtällen ſofort oder 


ſpäter, auch geteilt, zu vermieten. 
1 Hofwohnung, 


zu vermieten 
Fried richlr 40112, Portier. 


Suz, und Grundbeſitzer⸗ Verein 
zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 
zu richten. 

Mellienſtr. 111, 7 Zim., Pfer⸗ 


deſtall nebſt Zubehör, 1400 ſof. 
Fiſcherſtr. 36, 7 Zimmer, 1200 
Albrechtſtr. 6, 1, 5 Zim., 12001.10. 
Albrechtſtr. 6, 2, 5 Zim., 110011.10, 
Mellienſtr. 89, 1, 5. Zim., auf 

Wunſch Stall und Remiſe, 99011. 4. 


Mellienſtr. 89, pt., 5 Zim. 850 
Schuhmacherſtr. 12, 3, 5 Zim., 850 ſof. 


Brombergerſtr. 35, 1., 5 Zim., 820ſſof. 


Aliſt. Markt 8, 13 4 Zim, 800 ſof. 
Altſt. Markt 29, RM Zim. 7501.10 
Albrechtſtr. 6. 1 3 Zim., 725 ſof 
Eliſabethſtr. 7, 3, 4 Zim., 720 
Jakobſtr. 15, 27 4 Zim., 7001.10 
Brombergerſtr. 26, 1, 5 Sim, 700 
Brombergerſtr. 60, pt, 4 Zim., 600 ſof. 
Seglerſtr. 27, 2, 4 Zimmer, 60011. 4. 
Brombergerſtr. 26, pt., 5 3., 600 
Schulſtr. 22, 1, 3 Bim, 6001.10 
Strobandſtr. 3, 1., 4 Zimmer, 

Entree und Zubehör, 550 ſof 
Mellienſtr. 127, 2., 3 Zim., 500 
Brombergerſtr. 26, pts 2 3, 5001. 4 
Brombergerſtr. 26, 3 GE 450 
Jakobſtr, 15, pt., 3 Ae 4501.10 
Bacheſtr. 12, 2 möbl. Bim., 4201.10 
Leibilſcherſtr. 46, 1, 4 Bim., 40011.10. 
Leibitſcherſtr. 46, pt., 4 Zim., 4001.10. 


Culm. Chauſſee 120, 3 3., Gas, 366 
Mellienftr. D = 3 Zim 


Strobanditr. 3 2 Zim., 300 
Neuſt. Markt EN 2 Bim., 300 
Culmerſtr. 12, 2 ne 288 
Leibitſcherſtr. 35, pt., 3 Zim., 250 ſof, 
Culmerſtr. 12, 2 Zimmer, 240 


Schuhmacherſtr. 12, 1 Pferdeſtall, 
Gerechteſtr. 16, kl. Laden mit 

ohnung, 

Seglerſtr. 6, 1 möbl. Zim., ſof. 
Grabenſtr. 34, pt., 3 Zimmer, ſof. 
Grabenſtr. 34 34, 4, EES Bad u. Zub. 1. 7. 


LVaden 


zu vermieten an jungen Schuhmacher. 
Friedrichſtraße 10112. 


Yaderſtr. 30 


Ladennebſtaebengelaß 
paſſend für jedes Geſchäft, ſofort oder 
ſpäter ai vermieten, 

„ G. Adolph, Breiteſtraße 25. 


Saaft Wohnung, 
renoviert, von 5 Zimmern mit großem 
Balkon, nach Garten gelegen, Badezim., 
Gas, elektr. Beleuchtung und all. Zuheh., 
auf Wunſch auch Pferdeſtall, gin ogleich 
zu We 


3 immer⸗Wohnnüg, 
pro Jahr 348 Mk., vom 1. 11. zu verm. 
Otto Trenket, Melienftraie 60. _ 


Wohnung,, 


Gerechteſtr. 8 10, hochpart., 3 Zimmer 
mit reichl. Zubehör und Badeſtube vom 
1. Oktober oder früher zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59 


Wohnungen, 


Schulstraße 15, BE 


behör und Garten, vom 1. Juli oder 


ſpäter zu vermieten. hoch , 
ochparterre, 6—7 
Schülſtraße 10, Zanner nesie veig- 
lichem Zubehör und Garten, vom 1. 10. 
zu gf Wunsch für jede Woh Pferd 
uf Wun r jede Wohnung Pferde⸗ 
tall und Wagenremiſe. 5 
Art, 


. So 
bp 59. 


Wohnung, 


2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 
Zubehör) aufs neueſte eingerichtet, ſofort 
zu vermieten Neubau Vergſtr. 22/24. 

E. Jablonski. 


Wilhelmsplatz 6, J. Et. 
Herrſchaftliche EE 7 Zimmer, 
2 Balkons, Loggia 2c., zu vermieten. 


Glogau. 


5 Zimmer⸗Wohnung mit allem Neben⸗ 
gelaß - zum 1. 10. zu vermieten. Preis 
730 Mk. Mellienſtr. 56, 2, r. 


Paderſtr. 7 > 

1 Ex Zimmer, Entree und 

Küche, von ſofort zu vm., auch getrenng. 
Näh. 1 Tr. bei Bizewirt Brzeski. 


Ju vermieten per 1. 10. 


ein Weinkeller 


Brückenſtraße 8, 
geeignet auch für anderen Betrieb, 


2 Bimmer, Küche 


mit Gas- und Waſſerleitung, It) 490 
M., 915 jetzt von Herrn N. H. Olszewski 


bewohn 
B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße. 


Eiskeller 


mit proben, elef 


ſowie 


geräumiger Pferdeſtall 


zu vermieten. 


C. Surah ës Puch druckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Schuhmacherlle⸗ 121 IJ 


Verſammlung der DEET 


Mittwoch den 21 8 


um 8!/, Uhr, 
in der Jahn⸗Turnhalle. 
Beginn der Übungen, 
Ordnung des Sommerbetriebes, 
Neuaufnahmen. 


Ara 


Sitzung Donnerstag 22. 
kl. Schützenhausſaal 8½ abds. 


Beamtenberein zu Thorn j. K. 
Ban 


Den Mitgliedern des Vereins hierdurch 
die Mitteilung, daß die Firma Curt 
Otto & Co., Kirchhofſtraße (am 
Culmer Walldurchbruch) hierſelbſt, die 
Lieferung der Kohlen zu Vorzugs⸗ 


M., 


preiſen übernommen hat. 


Die Preiſe, 
bedingungen ſind bei den einzelnen Herren 


ſowie die Lieferungs⸗ 


Vorſtandsmitgliedern zu erfragen. 


Der 8 


Morgen, Mittwoch 


10. ët „Buftiedenheit“ | _ 


Czernewitz 


„ Abfahrt pünktlich 3 Uhr von der Fähre. 


In Czernewitz ſind noch einige Som- 
merwohnungen zu haben. 


Philips- und Miedermühle. | 


Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 
u. ſ. w. empfehle mein in reizender Lage 
am Walde befindliches 


Gasthaus, 


20 Minuten vom Bahnhof eg 29 
Um freundligen Zufpcud) bittet 
Bartel, Gaſtwirt. 


Leibitsch, 


ruſſiſche Greg, 
Abfahrt des Extrazuges von Thorn⸗Stadt 
2.35 Uhr nachm., 
e A des Gage von Leibitſch 
7.50 Uhr abends. 
Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 
und Schulen bringe mein 


Veſtaurant 


(größtes am Platze) 
mit Garten, Saal und Kegelbahn in 
empfehlende Erinnerung. 


beſtens geſorgt 


Auſtich von Intel Bier. 


Hochachtend 


Wwe. H. Marquardt. 
Lilienweiß, 


roſig angehaucht wird ihr Teint, Gommer: f 


ſproſſen, rauhe Haut, Miteſſer und Pickeln 
verſchwinden durch Dresdener Eigelb: 


Lanolinſeife Zei 


von Hahn & Hasselbach, Dresden, 
d Stück 50 Pfg. J. M. Wendisch. 


(beim D. R.⸗Patentamt, 
i j ff in Oeſterreich und 
97 Schweiz eingetragen. 


or heine Heilung findel 


gegenGicht,Reissen,Glieder- 
weh u. Gelenkrheumatismus, 
kann Hilfe finden durch Bühler's ſelbſt 
erfundenes, 1000 fach erprobtes Natur: 
Heilmittel und in wenigen Tagen voll⸗ 
ſtändige Befreiung E 1 qualvollen 


Schm 
unentgeltliche! Allskunſt erteilt 
J. Bühler, Werkführer, Urach hler, Werkführer, Urach Wtbg. 


Kindermild). 


Beſtempfohlen, ahſolut 


+ + 
keimfrei. 

Die mit den neueſten Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
beſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärztlicher Aufſicht. Beſtellungen werden 
am Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Befiger, 


Midak bei Thorn 2. Telephon 567. 


1 Mittelwohnung, 
2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, En⸗ 
tree, Küche und Mädchenſtube, per 1. Ot- 
tober d. Is. zu ve mieten. 


Hofwohnung, 
Stube und Küche, von gleich zu vermieten 
Schillerſtraße 7, 1 
Großer 


Speicher, 


Leibitſcherſtraße 51, jofort oder ſpäter 
zu vermieten durch 


Kuntze & Kittler. 


Werkſtatt 


von ſofort zu vermieten. Näheres bei 
Schultz, Rinchbaiite 54. 


Für gute Speiſen und, Getränke ift, 


Ruderverein 


Thorn. 


abends 8 Uhr, 
im Artushof: 


Außerordentliche 
mitaliederverſammlung 


Tagesordnung: 
1. Aufnahmen. 
2. Ruderlehrer. 


Verein für naturgem. 
Lebens- und Heilweise, 


Mittwoch 21.: 


Monatsversamn, 


im Schützenhaus. 


Kinemalographen⸗Thegter 


„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 


vom 17.—20. Juni 1911: 
Patheé⸗Journal 111 b. 
„Moritz will ſterben, humor. 
„Mexikaniſche Juſurgenten, Drama. 
m Banne der Sirenen, kol. Märchen 
chnippl's Phantaſien, humor. 
Der kleine Reitersmann, Drama 
Roman einer Verkäuf rin, humor. 
8.—13. Wunderſchöne Einlagen, humor. 


und Natur. 
Neu! 


sd 


14. 17. Tonbilder. 


Neu! 


(J d A Y e 
Mieuenkönig. 


Senfations - Drama. 
Spieldauer ca. / Std. 


Aenderungen im 
Programm vorbehalten. 


Garten⸗Reſtaurant 


Inh.: Max Kowski. 


Jeden Mittwoch 


Dorzügl. Kaffee nebſt 
friſchen Schmantwaffeln. 


Spezialität: 


Rader- und Napfkuchen. 
Lose 


zur Lotterie der internationalen Aus“ 
ſtellung für Reiſe und Fremden 
verkehr Berlin 1911, Ziehung am 
5. Juli 1911 und folgende Tagy 
3 Hauptgewinne im Werte von 50 00% 
20 000 und 10 000 Mk., a 1 mt, 1 
Loſe für 10 Mk., 

zur 13. weſtpreußiſchen PBierdeloteri? 
in Briefen, Ziehung am 21. Juli 19 


S Freitag den 23. d. Misu f 


Programm == | 


Wiese's Kämpe 


Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 fer | 


den, à 1 Mk., 11 Loſe für 10 Mi., 
zur Oftdentichen Ausitellungslotteri? 
in Poſen, Ziehung am 5., 6. und 0 
September d. Js., Hauptgewinn 60 00 
ME. bar, à 2 Mk., 
ſind zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmek⸗ 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Pferdeſtall 


für ` oder 2 Pferde zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 2. 
Schließungen, 
Ehe Fachtag in England. 
Geſetzauszug, Proſpekte ꝛc. 50 Dän 


Brocks, London E. C., Queenſtreet 27 


Schnelle Heirat 


wünſchen viele vermög. Damen. CS 
wenn auch ohne Vermögen, wollen 
melden. M. Rothenberg, Berlin NW. 2 


Strebſamer Handwerker, 
in mittleren Jahren, katholiſch, mit etwa ft 
Vermögen, wünſcht die Bekanntſcha 
eines Fräuleins oder auch jüngerer Wi 
zwecks Heirat. Gefl. Angebote unter J. 
S. 100 an die Geſchäſtsſt. der elt 


20 ME. verloren. Se 


erhält Belohnung. Abzugeben in 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 


EI 
Dee? j 

S SSS „ 
1011. 8 8 3 8 
S S SSS 
S. SS 
Juni — 21 2223 
25 26 27 28 29 304 
Juli | —-|-/1-|-/-15 
2| 3| 4| 5| 6| 7,5 
9 101 12 13 | 14199 
16 17 18 | 19 | 20 | 21 | 39 
23 | 24 25 26 27 28 
30131 — —— 25 
Auguſt — — 11 2 342 
6 7 8| 910110 
43 1415 1617 1820 

20 21 | 22 23 24 25 


Hierzu zwei Blätter 


Nr. 143. 


Thorn, Mittwoch den 21. Juni Wu. ~ 
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Its, 


29. Jahrg. 
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d ee \ 
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Arrens „Wilhelm II.“ 

~ (Bon einem Korreſpondenten.) 
Paris, 17. Juni. 
„Wilhelm II. — Was er jagt. — Was er 
denkt. —“ So lautet der Titel eines Buches, 
das vorgeſtern hier im Verlage von Pierre 
Laffitte u. Cie. erſchienen iſt und heute 
bereits die ganze franzöſiſche Preſſe beſchäftigt. 
Alſo wieder eine franzöſiſche Kritik des deut⸗ 
ſchen Raifers! Nur mit Mißtrauen nehmen 
wir das Werk in die Hand. Wir ſind durch 
derartige Erzeugniſſe der Tagesliteratur zu oft 
enttäuſcht und meiſtens zu bitter verſtimmt 
worden. Den galliſchen Republikanern fehlt 
jede richtige Vorſtellung von monarchiſchem 
Weſen und deshalb auch alle Fähigkeit, das 
Denken und Handeln angeſtammter Herrſcher 
vorurteilsfrei zu würdigen. Handelt es ſich 
nun gar um einen Hohenzoller, um den deut⸗ 
ſchen Kaiſer, ſo vereinigen ſich alter Raſſenhaß 
und politiſcher Groll zur Schaffung eines Zerr⸗ 
bildes, von dem der Kundige ſich mit unmuti⸗ 
gem Achſelzucken abwendet. Fanden wir doch 
gelegentlich ſogar in ernſten Abhandlungen des 
Profeſſors Laviſſe all den ſinnloſen Klatſch, alle 
die boshaften Verleumdungen wiedergegeben, 
die ein jugendlicher Reporter während der Un- 
glückstage von San Remo über das Verhältnis 
zwiſchen dem Kronprinzen Wilhelm und ſeinem 
todkranken kaiſerlichen Vater erdichtet und im 
„Gaulois“ veröffentlicht hatte. Der bedeu⸗ 
tendſte unter den heute lebenden Hiſtorikern 
Frankreichs war leichtſinnig genug, um mit 
ſeiner Anterſchrift die nichtsnutzigen Lügen 
des Jean de Bonnefon zu beglaubigen. Nach 
ſolchen Erfahrungen läßt der Deutſche, der ſich 
ſelbſt achtet, franzöſiſche Schriften über unſeren 
kaiſerlichen Herrn am liebſten ungeleſen. Aber, 
wie überall, ſo gibt es auch auf dieſem Gebiete 
Ausnahmen, und das neueſte franzöſiſche Werk 
über Wilhelm II. iſt eine ſolche. Sogar eine 
ungemein erfreuliche Ausnahme, wie der Ver⸗ 
faſſer ſie ſelber übrigens in ſeiner ganzen Per⸗ 
ſönlichkeit darſtellt. Er heißt Jules Arren, 
iſt politiſcher Redakteur am „Eclair“ und hat 
in dieſem führenden Organ des Nationalismus 
vom erſten Tage ſeiner Mitarbeiterſchaft an 
durch eine bis dahin beiſpielloſe Unbefangen⸗ 
heit und Sachlichkeit in Beſprechung deutſcher 
Perſonen, Einrichtungen, Verhältniſſe und Be⸗ 
ſtrebungen die Aufmerkſamkeit der Leſer auf 
ſich gelenkt. 

Dieſe löblichen Eigenſchaften zeichnen auch 
ſeine Charakterſchilderung unſeres Kaiſers aus. 
Nicht daß der patriotiſche Deutſche jede Zeile 
des franzöſiſchen Autors unterſchreiben möchte, 
aber die redliche Abſicht, die Wahrheitsliebe, 
die aufrichtige Objektivität ſpricht aus jedem 
Satz. Was Arren augenſcheinlich bezweckt, iſt 
eine verſöhnend wirkende Aufklärung über den 
Monarchen, der den Franzoſen bisher nur als 
der beſtverleumdete Mann nächſt Bismarck be⸗ 


Geſühnte Schuld. 


Roman von Erich Frieſen. 
Machdruck verboten.) 


(9. Fortſetzung.) 

Am darauffolgenden Vormittag iſt die St. 
Johns⸗Halle wie an jedem Sonntag dicht 
beſetzt. 

Magdalene iſt ſehr früh gekommen. Sie ſitzt 
in einer der vorderſten Reihen. 

Roſe und Nelly hingegen ſtehen ganz hinten 
im Gedränge. 

Roſes Aufmerkſamkeit richtet ſich vorerſt 
auf die Schweſter, deren edles, bleiches Profil 
ſich wie eine feingeſchnittene Gemme von der 
dunklen Säule abhebt. 

Doch als Ralph unter der atemloſen Stille 
des Publikums das Podium betritt, als er den 
Orgelvortrag beginnt, als gleich darauf die er⸗ 
habenen Töne dieſer Königin aller Inſtru⸗ 
mente den Raum durchbrauſen — da hat die 
kleine Roſe Magdalene vollſtändig vergeſſen. 

Ralphs Vortrag dauert niemals länger als 
eine Stunde. Aber dieſe Stunde entflieht den 
Zuhörern gleich fünf Minuten — fünf Mi⸗ 
nuten Hefter Seelenaufrüttelung. 

Roſes friſches Geſichtchen iſt ganz bleich ge⸗ 
worden. Krampfhaft preßt ſie die Hand der 
Freundin, die leiſe in ihr Taſchentuch hinein⸗ 
ſchluchzt. i 

„O Nelly,“ flüſtert Rofe zitternd vor Erre- 
gung, „könnt' ich doch immer und immer ſo zu⸗ 
hören! Ach, ich mag nicht mehr in die Tanz⸗ 


ſtunde gehen und nicht mehr auf die Bäume 
klettern und Kirſchen pflücken — nur Orgel 
ſpielen hören!“ 

Auf Nelly übt die Muſik eine andere Wir⸗ 
kung aus. 


kannt war. Deshalb läßt er den Kaiſer für ſich 
ſelbſt zeugen. Das Buch iſt unverkennbar mit 
Hilfe des bei Reklam in Leipzig erſchienenen 
kleinen Sammlungswerkes „Reden Kaiſer 
Wilhelms II.“ zuſammengeſtellt. Während 
aber das deutſche Original die Außerungen des 
hohen Herrn in chronologiſcher Reihenfolge 
bringt, iſt die franzöſiſche Bearbeitung nach 
Materien geordnet, die Reden, Briefe, Erlaſſe 
und Depeſchen ſind ihrem Inhalt gemäß grup⸗ 
piert und dann durch einen fortlaufenden Kom⸗ 
mentar des Verfaſſers verbunden. So ſpiegelt 
ſich die Perſönlichkeit des Kaiſers in den 
authentiſchen Erklärungen, die er zu allen zeit⸗ 
bewegenden Fragen abgab. Ein Blick auf das 
Verzeichnis der Kapitel genügt, um ſich von der 
Fülle des verarbeiteten Stoffes und von der 
wohlmeinenden Abſicht des Autors zu überzeu⸗ 
gen. Die einleitenden Abſchnitte ſind gekenn⸗ 
zeichnet durch die überſchriften: „Das König- 
tum von Gottes Gnaden“ „Das landes⸗ 
väterliche Regiment“ — „Peſſimiſten und So⸗ 
zialiſten“. Tiefer in das Gefühlsleben Wil⸗ 
helms II. laſſen uns dann die Selbſtbekennt⸗ 
niſſe ſchauen, die wir unter dem Titel: „Die 
Religion und das Volk“ oder „Die Glaubens⸗ 
ſätze des Kaiſers“ vereinigt finden. Aus den 
folgenden Kapiteln ſind noch beſonders hervor⸗ 
zuheben die Kapitel „Das Heer“, „Der 
Friede und „Deutſchlands Machtſtellung“ — 
„Die Kunſt“, — „Anterricht und Erziehung“ — 
„Der deutſche Reichsgedanke“, — „Die Ma- 
rine“, — „Die Beziehungen zu England“ — 
vor allem aber die beiden vorletzten Kapitel: 
„Kaiſer Wilhelm II. und Frankreich“ — „Wil⸗ 
helm II. und die öffentliche Meinung“. 


Sehr verſtändig und vorurteilsfrei iſt das, 
was der Verfaſſer über „den Frieden und 
Deutſchlands Machtſtellung“ ſagt. Er macht 
zunächſt auf die ſcheinbaren Widerſprüche zwi⸗ 
ſchen gewiſſen feierlichen Erklärungen und ge⸗ 
flügelten Worten des Kaiſers aufmerkſam, auf 
die Reden über die Segnungen des Friedens 
in ihrem Gegenſatz zu gelegentlichen Anſpie⸗ 
lungen auf „trockenes Pulver und ſcharfes 
Schwert“. Aber, wie Herr Arren überzeugend 
nachweiſt, Toren ſich ſolche Widerſprüche in der 
einfachſten und befriedigendſten Weiſe für jeden 
der anerkennen will, daß der deutſche Kaiſer 
nur um des Friedens willen ſein Volk militä⸗ 
riſch ſtark zu erhalten wünſcht. Wilhelm II. 
hegt die Friedensliebe der Soldaten, der die 
Ordnung mit Hilfe der Armee ſicherſtellen will. 
Deshalb predigt er denen, die den Krieg fürch⸗ 
ten, beſtändig die Wahrheit, daß der Krieg nur 
durch die militäriſche Überlegenheit des Reiches 
abgewandt werden kann. Das Intereſſanteſte an 
Arrens Buch ſind des Verfaſſers eigene Schluß⸗ 
folgerungen, deshalb das Intereſſanteſte, weil 
ſich in ihnen der Geſamteindruck der vorher zi⸗ 
tierten Kundgebungen des Kaiſers erkennen 
läßt. Dieſes Schlußkapitel verdient dem deut⸗ 
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ſchen Publikum unverkürzt vorgelegt zu werden, 

und dazu jot dem Schreiber dieſes kurzen Vor⸗ 

ien ein demnächſt folgender zweiter Brief 
ienen. 


Keeser 


Dom Seemannsitreik. 


In Glasgow hat der Ausſtand der Gee- 
leute beträchtliche Störungen zur Folge gehabt. 
In einer am Sonntag dort abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung wurde ein Brief der allgemeinen 
Arbeiter⸗Vereinigung in Paris verleſen, in 
dem dieſe ihre Sympathie und Solidarität mit 
den engliſchen Seeleuten zum Ausdruck bringt 
und darauf hinweiſt, daß Schritte unternommen 
ſeien, um die Anmuſterung von franzöſiſchen 
Arbeitswilligen zu verhindern. In Cardiff 
warfen die Ausſtändigen am Sonnabend meh⸗ 
rere Arbeitswillige in das Baſſin des Docks. 
Sie konnten von der Polizei nur mit Mühe ge⸗ 
rettet werden. — Am Montag ſind in Glasgow 
auch die Hafenarbeiter in den Ausſtand ge⸗ 
treten. Der Küſtenhandel iſt völlig lahm ge⸗ 
legt. Das Löſchen und Laden der Schiffe ge⸗ 
ſchieht ſoweit möglich durch Bureauperſonal der 
Schiffahrtsgeſellſchaften. Die Fuhrleute dro⸗ 
hen, ebenfalls in den Ausſtand zu treten. In 
der Hafenſtadt iſt die Polizei verſtärkt worden. 

Am Sonnabend Abend ſind in Amſterdam 
fünfzehn von der königl. niederländiſchen Schiff 
fahrts⸗Geſellſchaft angeworbene Seeleute aus 
Hamburg eingetroffen. Die Ausſtändigen woll⸗ 
ten ſie hindern, ſich auf das Bureau der Ge⸗ 
ſellſchaft zu begeben. Dabei kam es zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen Schutzleuten und Aus⸗ 
ſtändigen, wobei erſtere von der Waffe Ge⸗ 
brauch machen mußten. Es gelang den Ausſtän⸗ 
digen, vier von den fünfzehn Angeworbenen zu⸗ 
rückzuhalten. Doch vermochte die Geſellſchaft 
ihren Dampfer Pollux zu bemannen, der in der 
Nacht abgegangen iſt. — Als die Schiffahrts⸗ 
geſellſchaften die Hafenarbeiter dazu verwenden 
wollten, ſonſt von Seeleuten verrichtete Arbei⸗ 
ten zu leiſten, drohten die Hafenarbeiter, in 
den Ausſtand zu treten. In einer ſpäteren 
Verſammlung der Vereinigung der Hafen⸗ 
arbeiter wurde jedoch erklärt, daß kein Grund 
zu einem Ausſtand vorliege, da die Hafenarbei⸗ 
ter zu ſolchen Arbeiten oft auch in normaler 
Zeit herangezogen würden, und es wurde be⸗ 
ſchloſſen, weder in den Ausſtand zu treten, noch 
ſich mit den Seeleuten ſolidariſch zu erklären. 
Die Hafenarbeiter werden jedenfalls eine Er⸗ 
höhung ihrer Löhne fordern. 


Die Marokkowirren. 

Die „Agence Havas“ meldet aus Fez vom 
13. Juni: In ſeinem Proteſt gegen die Be⸗ 
ſetzung von Larraſch durch die Spanier erklärt 
der Sultan, er würde wegen dieſer Verletzung 
der Verträge an die Algecirasmächte appellie⸗ 
ren. Inzwiſchen würde er es, ſolange die Be⸗ 


„Ich weiß nicht recht,“ murmelte ſie nach⸗ 
denklich. „Ich glaube, es wäre beſſer, ich 
wäre nicht hergegangen. Ich bin ganz traurig 
geworden. Mama wird böſe ſein. Sie hat 
mich gern luſtig und heiter.“ 

Der Vortrag ift zuende. Rajh leert fih der 
Saal, denn trotz der weitgeöffneten Fenſter iſt 
die Luft erſtickend ſchwül in dem menſchenüber⸗ 
füllten Raum. 

Roſe und Nelly laſſen ſich von dem Ge⸗ 
dränge mit fortſchieben. 

Da löſt ſich von einer Säule eine graugekleidete 
Frauengeſtalt. Suchend ſchweift ihr Blick durch 
den jetzt öden Raum. Nicht färbt ihre Wangen 
die Röte der Erwartung. Ihre Gedanken ſind 
ſtets ſo rein, ihre Empfindungen ſo abgeklärt, 
daß jede ihrer Handlungen ſich ganz von ſelbſt 
als eine richtige Folge derſelben ergibt. 

Vor einigen Tagen hatte ſie von Ralph ein 
Billett erhalten mit folgenden wenigen 
Worten: 

„Dank für deinen Brief! Ich muß dich ſehr 
bald ſprechen. Warte auf mich in der St. Johns⸗ 
Halle nach dem nächſten Vortrag!“ — — und fic 
wartet auf ihn. Etwas Einfacheres, Natür⸗ 
licheres gibt es für ſie nicht. 

So völlig fühlt ſie ihre Seele mit der feinen 
verbunden, daß ſein faszinierendes Orgelſpiel 
ſie nicht im geringſten aufregt. Nur eine ver⸗ 
wandte Saite berührt es in ihrem Innern. 

So wartet ſie ruhig, bis aus der kleinen 
Tür neben der Orgel Ralph hervortritt — di⸗ 
rekt auf ſie zu. 

Langſam geht ſie ihm entgegen. Frei und 
offen blicken ihre leuchtenden Augen ihn an. 


Zögernd nur ergreift er die ausgeſtreckte 
Hand. Kaum wagt er, die ſchlanken Finger zu 
berühren. 

„Es iſt hier drückend,“ ſagt er 
„Komm hinaus ins Freie!“ 

Sie nickt. 

„Nicht weit von hier ſteht eine kleine Ka⸗ 
pelle mit einem alten, vergeſſenen Friedhof da⸗ 
hinter. Dorthin wollen wir gehen.“ 

Langſam ſchreitet ſie durch die 
Hintertür ihm voran auf die Straße. 

Er folgt in einiger Entfernung. 

Draußen bleibt ſie ſtehen und winkt ihn zu 
ſich heran. i x 5 

Schweigend gehen beide die enge, menſchen⸗ 
leere Gaffe entlang bis zu einem offenen, halb 
verwitterten Tor. 

Sie treten ein. 

Unkraut wuchert über den verfallenen Grä⸗ 
bern. Kein Kreuz, kein Stein bezeichnet die 
Namen derer, die einſt hier zur ewigen Ruhe be⸗ 
ſtattet wurden. Alles öde, kalt und tot außer 
der warmen, belebenden Sonne, die aus 
wolkenloſem, blauem Himmel herniederſtrahlt, 
und den beiden Menſchenkindern, die hier lang⸗ 
ſam, in ernſtem Geſpräch, auf und ab wandeln. 

Oder umſchweben ſie die Geiſter jener dort 
unten, die hier auf Erden einſt kämpften und 
litten, um dann ſich emporzuſchwingen zu neuem 
Lebend? 

Unwillkürlich faßt 
Hand. 

Er drückt ſie leiſe und gibt ſie ſofort 
wieder frei. ; 

„Warum haſt du 
lene?“ i 
Verwundert blickt fie ihn an. 


leiſe. 


niedrige 


Magdalene Ralphs 


mir geſchrieben, Magda⸗ 


ſetzung dauere, ablehnen, eine einzige Klauſel 
des 1910 in Madrid abgeſchloſſenen ſpaniſch⸗ 
marolkaniſchen Abkommens anzuwenden. 

Die franzöſiſchen Truppen haben Mekines 


am 11. Juni früh verlaſſen, wandten ſich nach 


Norden und lagerten dann auf halbem Wege 
zwiſchen den Ruinen von Volubilis und Zauia 
bei Mulai Idris. 

Wie aus Tander gemeldet wird, iſt der 
Proteſt Mulay Hafids gegen die Landung der 
Spanier in Larraſch dem ſpaniſchen Geſandten 
übergeben worden. Aus Fez wird vom 
16. d. Mts. gemeldet, daß der Bruder des Gul- 
tans, Mulay Zin, mit General Moinier in Fez 
eingetroffen und begnadigt worden ſei. j 

In einer Depeſche des „Temps“ aus Tanger 
wird behauptet, es habe Befremden erregt, daß 
der Inſpektor der marokkaniſchen Polizei, der 
ſchweizeriſche Oberſt Müller, gegen die Verwen⸗ 
dung des Polizeitabors von Larraſch in Elkſar 
keinen Einſpruch erhoben habe. ; 

Das franzöſiſche Miniſterium des Außern 
hat von der ſpaniſchen Regierung eine Mittei⸗ 
lung erhalten, in der ſich dieſe darauf be⸗ 
ſchränkt, die von ihr in Larraſch und Elkſar ge⸗ 
troffenen Maßnahmen zu rechtfertigen. 

Am Schluß der Debatte über die Marokko⸗ 
Interpellation lehnte die franzöſiſche Kammer 
mit 471 gegen 112 Stimmen die Priorität der 
Tagesordnung Taures ab, die die gefährliche 
Politik der Geheimverträge verurteilt und die 
Regierung auffordert, zur genauen Einhaltung 
der Algecirasakte zurückzukehren und von einer 
militäriſchen Beſetzung Marokkos und allem, 
was die notwendige Freundſchaft zwiſchen 
Frankreich und Spanien in Frage ſtellen 
könnte, abzuſehen. Die Kammer nahm dagegen 
eine Tagesordnung Ferry an, die die Erklä⸗ 
rungen der Regierung billigt und ihr das Ver⸗ 
trauen ausdrückt, daß ſie eine Politik befolge, 
die den beſonderen Intereſſen Frankreichs in 
Marokko und der Algecirasakte entſpricht. Der 
Paſſus, der das Vertrauensvotum enthält, 
wurde mit 434 gegen 77 Stimmen ange 
nommen. i 

Der ſpaniſche Miniſterpräſident Canalejas 
erklärte, Spanien werde ſich darauf beſchränken. 
für die Sicherheit der Gebiete von Ceuta und 
Melilla zu ſorgen und die Tabors in Larraſch 
und Elkſar zu verſtärken. Spanien denke 
keineswegs daran, in der Richtung auf Arzia, 
Tanger oder einen anderen Punkt vorzurücken; 
es habe Truppen nach Elkſar geſchickt, ehenſo 
wie Frankreich auf der anderen Seite des Luk⸗ 
kos, um die Agitation zu unterdrücken. Cana⸗ 
lejas ſchloß: Wir haben Marine-Infanterie 
und einige Abteilungen Kavallerie nach Elkſar 
geſchickt, wir denken aber nicht daran, noch mehr 
Truppen zu entſenden, außer wenn die Kaby⸗ 
len uns angreifen. 

Der Madrider „Imparcial“ beſchuldigt in 
einer Depeſche aus Elkſar den dort eingetroffe⸗ 


Das fragſt du? Hat mein 
Brief dir keinen Troſt gebracht?“ f 

„Dein Brief war wie ein Tropfen Waſſer 
auf einen heißen Stein!“ 


„Nicht doch, Ralph! Wozu ſo übertreiben! 


Du weißt jetzt, daß ich dir nicht böſe bin.“ 


„Das wußte ich ſtets. Du biſt viel zu edel, 
um lange jemandem zu zürnen, auch wenn er 
dir das Leben vergiftete. Haß kennt deine 


Seele nicht —“ 


Er bricht ab. Mit faſt peinvollem Ausdruck 
ruhen ſeine Augen auf ihrem ſanft geröteten 
Antlitz. ; 

„Magdalene!“ bricht er dann plötzlich heftig 
los. „Es gibt etwas in meinem Leben, worüber 
ich nicht ſprechen kann.“ 

„So ſprechen wir von etwas anderem!“ 
lächelt ſie ſanft. „Was du auch verbrochen 
haben magſt, ich weiß, du haſt bereut und über⸗ 
wunden. Willſt du mir irgend etwas über dein 
Leben während jener acht Jahre anvertrauen, 
ſo wird es mich ſehr glücklich machen. Wenn 
nicht — auch gut!“ 

„Ich habe nicht viel zu ſagen,“ erwidert er 
finſter. „Ich bin Witwer. Meine Frau ſtarb, 
E aa wir kaum zwei Jahre verheiratet 
waren. Dann reiſte ich jahrelang in der Welt 
umher — und nun bin ich hier, — um —“ 

„— um Gutes zu wirken, ich weiß,“ vollendet 
ſie innig. 

Er bleibt ſtehen und lehnt ſich an eine ge⸗ 
ſprungene, altmodiſch geformte Urne, die eines 
der beſſer erhaltenen Gräber ſchmückt. Die 
fajt zuſammengewachſenen dunklen Brauen 
über den düſtern, tiefliegenden Augen geben 
ſeinem Antlitz etwas Tragiſches. 


— — — Š 


nen franzöſiſchen Konſularagenten Boiſſet, daß 
er die marokkaniſchen Behörden und die hervor⸗ 
ragendſten Eingeborenen veranlaßt habe, 
gegen die ſpaniſche Beſetzung in einer Kund⸗ 
gebung zu proeſtieren, in welcher der nächtliche 
Angriff vom 7. Juni als Komödie hingeſtellt 
wird. 


Hauptverſammlung der Sentralſtelle 
für volkswohlfahrt. 


Elberfeld, 19. Juni. 

Der hier tagenden Hauptverſammlung der 
Zentralſtelle für Volkswohlfahrt ging unter zahl⸗ 
reicher Beteiligung der Mitglieder die 3. Jugend⸗ 
pfleger⸗Konferenz voraus, der Vertreter der Re⸗ 
terung und der Stadtverwaltung, des Bezirks⸗ 
ommandos und der der Jugendpflege naheſtehen⸗ 
den Vereine und Korporationen anwohnten. Nach 
einer kurzen Begrüßung der Anweſenden ſeitens des 
Geſchäftsführers Prof. Dr. Albrecht eritattete 
Bürgermeiſter Maß ⸗Görlitz das erſte Referat 
über das Thema „Die Jugendpflege und die kom⸗ 
munalen Verwaltungen“. Er betonte, daß die aus 
der aden e entlaſſene Jugend eines weit⸗ 
gehenden ukes bedürfe und erörterte in Ver⸗ 
indung hiermit die Frage, wer dieſen Schutz zu 
gewähren habe. Der Redner räumte ein, daß 
leitens der Kirche, der Geſellſchaft und auch des 
Staates in dieſer Richtung viel geſchehe, d aber 
auch viele wertvolle Kräfte untätig beiſeite ſtehen. 
Fr erſter Linie fei zur Mitarbeit die Gemeinde 

erufen, ſie dürfe aber dieſe Beſtrebungen nicht in 
eigener Leitung übernehmen, ſondern es müſſe die 
freie Liebestätigkeit ſein, die arbeite Die Ge⸗ 
meinde könne ſich dadurch betätigen, daß ſie finan⸗ 
ielle Beihilfe gewähre, Turnhallen und Ber- 
ammtungsräume ur e ſtelle und auker- 
dem ihren Einflu 
müſſe hierbei aber unbedingt Treue gegen ch 
und Reich vorausſetzen. Die Einrichtungen laſſen 
ſich am beſten an die Fortbildungsſchulen an⸗ 
liedern. Als weitere Akte der Fürſorge nannte 
edner u. a, Hilfe bei der Berufswahl. Über- 
wachung der beſtraften Jugendlichen, Bekämpfung 
der ſchädlichen Einflüſſe der Schundliteratur und 
der Kinematographen und die Erbauung von 
Ledigenheimen. Für größere Gemeinden käme auch 
die Exrichtung von Spiel⸗ und Sportplätzen ſowie 
die jährliche Veranſtaltung eines größeren ben 
inbetracht. Redner ſchloß mit einem empfehlenden 
Hinweis EE Berliner SE 

Aſſeſſor Dr. Reimers⸗ Wanne berichtete ſo⸗ 
dann über „Das Kriegsſpiel im Dienſte der 
Jugendpflege für die ſchulentlaſſene gewerblich 
tätige Jugend“. Er nahm einleitend bezug auf die 
in England und auch in Deutſchland eingeführten 
Kriegsſpiele der Jugend und verlangte, daß bei 
dieſen Spielen vor allem die pädagogiſche Seite 
berückſichtigt werden müſſe, die der militäriſch⸗ 
techniſchen vorauszugehen habe. Namentlich die 
1 tätige Jugend müſſe mit der Natur wieder 
mehr in Berührung gebracht werden. Dieſe Kriegs⸗ 
ſpiele der Jugend ſeien auch in ſozialer Hinſicht von 
roßer Bedeutung. In der ſich anſchließenden Dis⸗ 
uſſion ſtimmten die Redner E dem Refe⸗ 
renten bei, wobei u. a. Bezirkskommandeur Deyes 
vor allem bei dieſen Spielen den erforderlichen 
Ernſt verlangte und die Bedeutung des Turnens 
für die Jugeſrd hervorhob. 

Nach Schluß der Vortagung fanden verſchiedene 
e e ſtatt. 

In der Hauptverſammlung beſprach als erſter 
Referent der preußiſche Landesgewerberat Dr. 
Kühne die „Grundfragen der Berufserziehung 
und des Lehrlingsweſens“. Der Redner ſchilderte 
in der Einleitung zunächſt die Geſchichte 
der Berufserziehung deren große Entwicklungs⸗ 
ſtufen die Familien⸗„ Standes⸗ und Staats⸗ 
erziehung jeien; ſpäter übernimmt die Gemeinſchaft 
der Berüfsgenoſſen die weitere Ausbildung; ferner 
kommen noch Kirche und Amwelt in Frage. Dieſe 
Faktoren zu gemeinſamer Arbeit zuſammenzu⸗ 
führen, ſei Aufgabe der Gegenwart. Die Grund⸗ 
lage muß die von der Volksſchule unterſtützte 
n Dun ſein. Ferner ſind wichtig die 

usbildung durch den Werkunterricht und plan⸗ 
mäßige Vorbereitung der Berufswahl. Praktiſche 
Ausbildung iſt aus volkswirtſchaftlichen Gründen 
nötig, ebenſo möglichſte Beſchränkung der Arbeit 
der ſich bisher Jugendlichen. Die praktiſche Lehre, 
die ſich bisher als die beſte bewährt hat, mu 
durch die Fortbildungsſchule ergänzt werden. An 
der Förderung der Berufserziehung müſſen alle 
— — —— — — — — 


„O, wenn du wüßteſt, Magdalene — —“ 
preßt er zwiſchen den Zähnen hervor. „Warum 
übt mein Spiel ſolchen Einfluß auf die 
Menſchen aus? Ich will es dir ſagen. Weil 
ich ihnen mein ganzes Innere gebe; denn 
meine eigene Seele iſt zerriſſen!“ 

Magdalene erbebt. Doch nur einen Augen⸗ 
blick. Dann faßt ſie ſanft ſeine Hand. 

„Nein, Ralph, du irrſt. Du biſt nervös er⸗ 
regt — nichts weiter. Das völlige Aufgehen in 
der Muſik verſchlimmert deinen Zuſtand. Du 
bedarfit einer ruhigen, harmoniſchen Seele, 
die das Gegengewicht zu der deinen bildet, und 
dieſe Seele —“ A 

„Sprich nicht weiter!“ unterbricht er fie 
rauh. „Ich darf dich nicht anhören. Du weckſt 
wieder alles in mir, was irdiſch, was menſchlich 
ift. Ich glaubte, ich hätke überwunden. Und 
nun —“ 

Voll unendlicher Zärtlichkeit blickt ſie ihm 
in die Augen. 

„Ralph! Soll ich dir meine Seele geben?“ 
fragt ſie leiſe. 

Traurig ſchüttelt er den Kopf. 

„Laß mich, Magdalene! Du weißt nicht, 
was du tuſt! Leb wohl!“ 

Kurz wendet er ſich und iſt gleich darauf 
hinter den alten Zypreſſen verſchwunden. 

Magdalene blickt ihm einige Augenblicke ge⸗ 
dankenvoll nach. Dann verläßt auch ſie mit 
langſamen Schritten den Friedhof. 

5. 


geltend mache. Die Gemeinde 


Einige Wochen find vergangen. 

Der Spätſommer beginnt, ſeine weißen 
Fäden zu ſpinnen. Langſam nimmt das Laub 
eine gelbliche Färbung an — gleich dem all⸗ 


mitarbeiten, denen Volks⸗ und Staatswohl am 


Herzen liegt. (Beifall.) 

Als erſter Korreferent ſprach Handwerkskammer⸗ 
ſyndikus Dr. Wilden⸗Düſſeldorf über „Lehr⸗ 
lingsweſen im Handwerk“. Das Handwerk iſt, wie 
der Redner ausführte, formell beſtens geordnet 
durch die Gewerbeordnung und deren neuere No⸗ 
vellen. Notwendig iſt die ſog. Meiſterlehre, die 
allerdings vieles verbeſſerungsbedürftig ift. Der 
Redner ſtellte u. a. als Leitſätze folgende 
Forderungen auf: Als Lehrlinge dürfen nur mit 
den nötigen Schulkenntniſſen verſehene und körper⸗ 
lich und geiſtig geſunde Perſonen aufgenommen 
werden. Es ſoll deshalb bei der Lehrſtellenver⸗ 
mittlung Ges ein Arzt zugezogen werden. Dem 
Lehrling ilt eine angemeſſene Entſchädigung zu ge- 
währen. Die Ausbildung des Lehrlings hat ſich 
hauptſächlich auf die praktiſche Unterweiſung in der 
Werkſtatt zu erſtrecken. Für die fachtheoretiſche Aus⸗ 
bildung hat die Fortbildungsſchule zu ſorgen. Ein 
Schulzwang darf nicht ſtattfinden, wenn die Schule 
ſich daneben der gugendfütierge widmet. Die Fort⸗ 
bildungsſchule ſoll keinen Erſatz der Meiſterlehre 
darſtellen. Lehrwerkſtätten kommen nur inbetracht, 
wenn in der Werkſtätte gewiſſe Einrichtungen und 
eg Verrichtungen nicht gelernt werden 
önnen. Zum Schluſſe bemerkte der Redner noch, 
daß für die Lehrſtellenvermittlung in erſter Reihe 
die Innungsausſchüſſe geeignet ſind, ebenſo die 
Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten, und ſtreifte 
auch die Heranziehung der Induſtrie zu den Koſten 
der Lehrlingsausbildung. 

Der Geſchäftsführer des Vereins deutſcher 
Maſchinenbauanſtalten Diplomingenieur Dr. 
Fröhlich⸗Düſſeldorf behandelte das Thema 
„Das ee der in der Induſtrie“. Er forderte 
für die Induſtrielehrlinge ſoweit fie Facharbeiter 
ſind, einen ähnlichen Bildungsgang, wie ihn die 
Handwerkslehrlinge bereits haben. Die Zahl der 
Lehrlinge muß in einem angemeſſenen Verhältnis 
d der Zahl der Facharbeiter ſtehen und ift die fog. 

ehrlingszüchterei energiſch zu bekämpfen. Das 
Verhältnis iſt durch einen Lehrvertrag von min⸗ 
deſtens dreifähriger Dauer zu begründen. Den 
Lehrlingen iſt eine Entſchädigung und eventuell 
auch Prämien zu gewähren. Die Grundlage iſt: die 
Schulen mit praktiſchem Unterricht ſind nur 
dort angebracht wo eine Gewähr für gute praktiſche 
Ausbildung nicht durch die Induſtrie gegeben iſt. 
Die Fortbildungsſchule ift erwünſcht, fie muß aber 
auf die Betriebe Rückſicht nehmen. Für die Fabrik⸗ 
lehrlinge iſt die Geſellenprüfung erforderlich, die 
vor einem von der Induſtrie eingeſetzten Ausſchuß 
abzulegen iſt. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 19. Juni. (Das Ortsſtatut über die 
Unterhaltung und Benutzung der hieſigen ſtädtiſchen 
Waſſerleitung) hat der Bezirksausſchuß genehmigt. 
Der Waſſerzins beträgt für jedes an die Waſſer⸗ 
leitung angeſchloſſene Gebäude 6% Prozent des 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswertes. 

rr Culm, 18. Juni. (Verſchiedenes.) Die Prä⸗ 
parandenanjtalt zu Schwetz ift infolge einer aus- 

ebrochenen Scharlachepidemie geſchloſſen worden. 

on den Zöglingen find zirka 30 erkrankt. — Wäh⸗ 
rend der Vormittagsſtunden entſtand am Sonnabend 
auf dem Grundſtück des Beſitzers Johann Winkler 
zu Cölln Feuer, wodurch ſämtliche Gebäude in Aſche 
gelegt wurden. Das lebende Inventar konnte ge⸗ 
tettet werden. — Wegen Betruges wurde der 
Arbeiter Rudolf Götz verhaftet. Dieſer war anfangs 
bei den hieſigen Kanaliſationsarbeiten beſchäftigt 
und kaufte ſich bei dem Schuhwarenhändler Simon 
ein Paar Schnürſchuhe mit Lackſpitzen für 12.50 Mk. 
Als Anzahlung legte er eine Anweiſung auf ſeinen 
Lohn vor, die mit dem Stempel der Firma Franke 
und Berghold verſehen und durch die Anterſchrift 
eines Schachtmeiſters beglaubigt war. 
Lohnzahlung ſtellte ſich die Fälſchung der Anweiſung 
und Anterſchrift heraus, worauf ſogleich die Anzeige 
und Verhaftung des Betrügers erfolgte. 

rr. Cuim, 19. Juni. (Verſchiedenes.) Der Finals 
abſchluß für das Jahr 1910 brachte für die hieſige Rom- 
mune eine angenehme Enttäuſchung, da derjelbe gegen⸗ 
über dem Voranſchlag einen Überſchuß von 22 000 Mk. 
aufweiſt. — Der Bromberger Arzteverein unternahm 
am Sonntag per Dampfer einen Ausflug nach Culm. 
Nach einem gemeinſamen Mahle im Hotel „Culmer 
Hof“ nahmen die Gäſte unter Führung hieſiger Arzte 
die Schönheiten unſerer Stadt in Augenſchein. — Beim 
Königsſchleßen des Schützenvereins „Winrich von 


h | Kniprode” wurden Uhrmacher Schwenk König, Vorkoſt⸗ 


händler Schalwick! 1. und Uhrmacher Sauerbrey 2. 
Ritter. — Der Kreislehrerverein Culm unternahm am 
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mählichen Ergrauen eines alternden, dunklen 
Hauptes. 

Auf Harriſon⸗Farm geht alles ſeinen alten 
Gang weiter. 

Edith iſt mißgeſtimmter denn je. Gerade weil 
Magdalene ihr abſolut keine Veranlaſſung zu 
irgend welchem Argwohn gibt, beobachtet ſie 
mit um ſo ſchärferen Augen. Sie begreift nicht, 
wie der Vater es dulden kann, daß Magdalene 
jeden Sonntag nach Newyork kutſchiert, um 
den Orgelvorträgen in der St. Johns⸗Halle 
beizuwohnen. 

Magdalene ſelbſt ſpricht nie von dieſen 
Konzerten. Ralphs Name kommt nicht über 
ihre Lippen. And doch weiß jeder in der 
Harriſon⸗Farm, daß ihr ganzes Sein erfüllt iſt 
von ihm. 

Viola lebt in einer Art von ſchwärme⸗ 
riſchem Dunſt. Nur einmal hat ſie Magdalene 
nach der St. Johns⸗Halle begleiten dürfen. 
Aber dieſes mal hat genügt, um eine gewiſſe 
Schwermut, ein Unbefriedigtſein in ihr zu 
wecken, das von Tag zu Tag zunimmt. Die 
Roſen auf ihren Wangen erblühen dunkler; 
der Glanz ihrer Augen wird tiefer. Mehr und 
mehr ſchließt ſie ſich von ihren Schweſtern ab, 
um in der Stille ihres Zimmers zu grübeln. 
Auch die kleine Rofe ſieht nicht mehr fo 
friſch aus wie früher. Sie iſt ſchreckhaft ge⸗ 
worden und fährt bei dem geringſten Geräuſch 
zuſammen. Ehedem machte ſie ſich wenig 
Kopfzerbrechen um ihre unſchuldige kleine 
Seele; jetzt fürchtet ſie beſtändig, etwas zu be⸗ 
gehen, was ihrer Seele ſchaden könne. 

Nach achttägigem Beſuch bei ihrer Freundin 
Nelly Kinsley ift fie allein nach Harriſon⸗ Farm 


Bei der Z 


Sonnabend mit ſeinen Damen einen Ausflug nach 
Broſowo. In der anſchlleßenden Sitzung erinnerte der 
Vorſitzer daran, daß Broſowo ein geſchichtlicher Ort ſei, 


denn hier hat Friedrich der Große kurz nach der Beſitz⸗ D 


ergreifung Weſtpreußens mit der Anſiedelung ſchwäbi⸗ 
ſcher Bauern begonnen, um das Deutſchtum zu ſtärken, 
den fruchtbaren Boden mehr zu erſchließen und den 
hieſigen Landwirten gute Vorbilder in der Ackerbau⸗ 
tätigkeit zu geben. Weiter gedachte er des 100 jährigen 
Gebenktages der Eröffnung des Turnplatzes in der 
Haſenheide zu Berlin und zeichnete Jahn als Weg⸗ 
weiſer deulſcher Einheit. Lehrer Bobrowski⸗Kölln hielt 
einen Vortrag über „Geologiſches über Deutſchland, mit 
beſonderer Berückſichtigung Weſtpreußens“. Lehrer 
Eſch berichtete über den Verlauf der Lehrerverſammlung 
in Graudenz. Die nächſte Verſammlung findet im 
Auguſt in Neugut flat. Bei den Klängen der Zort, 
kapelle — Handharmonika — und den Weiſen aus 
Großväterzeiten vergnügten ſich Alt und Jung in 
harmoniſcher Weiſe. 

* Culmer Stadtniederung, 19. Juni. (Schul⸗ 
reviſion. Beſitzwechſel.) Die Herren Oberreglerungs⸗ 
rat Werner und Geh. "Regierungs: und Schulrat 
Triebel⸗Marienwerder beſichtigten in Begleitung des 
Kreisſchulinſpektors Herrn Schulrat Albrecht Ende voriger 
Woche die ländlichen Schulen des Kreiſes. — Der 
Kätner David Kerber aus Kölln hat das Grundſtück 
des Tiſchlers Guſtav Janz⸗Grenz käuflich erworben. 

v Graudenz, 18. Juni. (Ein Kornblumentag) wurde 
am heutigen Sonntage zum beſten des Männervereins 
vom Roten Kreuz und des valerländiſchen Frauenver⸗ 
eins hier veranſtaltet. Junge Damen, der Veranſtaltung 
entſprechend weiß gekleidet, bewegten ſich bereits am 
frühen Morgen durch die Straßen, um ihre Blumen 
abzuſetzen. Der Hauptverkehr ſpielte ſich in den Mittag⸗ 
ſtunden ab. Auf dem Getreidemarkt und in der Ma⸗ 
rlenwerderſtraße ſpielten Militärkapellen. Viele hundert 
Zuhörer ſammelten ſich an und ſo machten die Korn⸗ 
blumendamen auch hler das Hauptgeſchäft. Um 2 Uhr 
fand am Kaifer Wilhelm⸗Denkmal auf dem Marktplatze 
ein Feſtakt zur Erinnerung an den Einzug der ſieg⸗ 
reichen Truppen vor 40 Jahren ſtatt. Ein großes 
Publikum hatte ſich eingefunden. Geſänge des Seminar⸗ 
chors verſchönten die Feier. Die Kornblumen feil⸗ 
bietenden Damen waren auch hier nicht untätig und 
niemand konnte die Bitten „Kaufet Kornblumen“ ab⸗ 
ſchlagen. Abends fand im Adlergarten das Sommer⸗ 
feſt des vaterländiſchen Frauenvereins ſtatt. Auch hier 
ſtand noch alles im Zeichen des Tages. Hoffentlich er⸗ 
bringt der zum beſten der Kriegsveteranen veranſtaltete 
Tag nach Abzug der Unkoſten einen guten Gewinn. 
Der Blumentag im Januar hatte bekanntlich über 4000 
Mark Reineinnahme gebracht. 

19. Juni. (Der Graudenzer Kornblumentag) hat 
trotz des unfreundlichen Wetters einen Bruttoertrag von 
4265 Mark gebracht. 

Rieſenburg, 18. Juni. (Gauturnfeſt.) Das 
25jährige Stiftungsfeſt des Männerturnvereins, 
verbunden mit dem Gauturnfeſt des Unterweichſel⸗ 
gaues, begann Sonnabend mit einem Bierabend im 
Deutſchen Hauſe. Der Vorſitzer, Herr Haberland, 
überreichte folgenden Herren, die dem Verein Jett 
der Gründung ununterbrochen angehören, Er⸗ 
innerungskreuze mit Schleife und der Zahl 25: 
Nathan Hirſchfeld, Lau, Liedtke, Senkbeil. A. W. 
Becker und Preß. Der Gauvorſitzer, Herr a 
Dr, Klein⸗Dirſchau ehrte die Verdienſte des Herrn 
Haberland und überreichte ihm das Erinnerungs- 
kreuz ſowie einen von der deutſchen Turnerſchaft 
ihm verliehenen Ehrenbrief. Weitere Anſprachen 
hielten die Herren Gauturnwart Fentzloff⸗Danzig 
und Zierod-Rojenberg. Am Sonntag begann um 


11 Uhr das volkstümliche Gauwetturnen auf dem 


Se der Realſchule. Vertreten waren die Vereine 
Roſenberg. Marienwerder Marienburg, Dirſchau. 
Neuteich, Danzig mit 3 Vereinen. Elbing (mit 20 
Turnern). Pr. Stargard, Chriſtburg, Graudenz, 
Zoppot Langfuhr, Neufahrwaſſer und Rieſenburg. 
Am Wetturnen beteiligten ſich 50 Turner. Als 
Sieger gingen hervor die Herren: Ignatowitz⸗ 
anzig (mit 103½ Punkten). Haubold⸗Danzig 
(100550 Aſt⸗Elbing und Schwert⸗Marienwerder (je 
91), Schimakowski⸗ Danzig (88%), Hoffmann ⸗ 
Danzig (86%), v. Janczewski⸗Danzig (86), Will- 
Danzig (85%), Beiſert⸗Zoppot (88), Rotkewitz⸗ 
Danzig (82%), Feierke⸗Graudenz und Behrend⸗ 
Danzig (je 82), Hübner⸗Danzig (77%), Hunds⸗ 
dörfer⸗Marienwerder (76%), Wohlers ⸗Graudenz 
(75%). Protze⸗Danzig (75), Schulz⸗Elbing (73) 
und Winkler⸗Danzig (mit 72 Punkten). Nach einem 
Mahl im Hotel Drei Kronen erfolgte ein Umzug 
durch die geſchmückten Straßen der Stadt, worauf 
im Schützengarten das Schauturnen ſtattfand und 
n und Tanz das Feſt programmäßig 
verlief. 

‚Marienwerder, 17. Juni. (In der Molkerei⸗ 
beſitzer Diethelmſchen Konkursſache) in Rachelshof, 
. 0 y d EE 


zurückgekehrt. Nellys Mutter, eine praktiſche, 
überaus vernünftig denkende Witwe, hatte ſich 
wenig erbaut gezeigt über den Einfluß jenes 
Orgelkonzertes auf das Gemüt ihrer Tochter 
und verbot ihr ſtreng, das nächſte mal die 
Freundin dorthin zu begleiten. Roſe nahm 
dieſe brüske Abweiſung übel, ſodaß das innige 
Freundſchaftsband, welches die beiden jungen 
Mädchen miteinander verknüpfte, ſich etwas 
gelockert hat. 

Nur Robert Harriſon beginnt wieder, ſich 
behaglicher zu fühlen. Er glaubt, wegen Mag⸗ 
dalene außer Sorge ſein zu können. Zwar be⸗ 
ſucht ſie noch Ralph Donalds Orgelkonzerte; 
aber der Mann ſelbſt ſcheint keinen Einfluß 
mehr auf ſie auszuüben. Wie wäre ſie ſonſt ſo 
gleichmäßig ruhig und ſtill⸗liebenswürdig? . 

Außerdem ſind ſeine Gedanken jetzt vollauf 
beſchäftigt mit dem Plan zur Ausbauung ſeiner 
zweiten Farm, die ein paar Meilen von Harri⸗ 
ſon⸗Farm entfernt liegt. 

Nachdem er mit Magdalene alles darauf 
Bezügliche gründlich beſprochen, hat er dem bis⸗ 
herigen Pächter gekündigt, um nach Erweite⸗ 
rung der Wirtſchaftsgebäude die Farm zu ver⸗ 
kaufen. 

Ganz vertieft in ſeine Zeichnungen und 
Entwürfe ſitzt er auch heute früh wieder, den 
Kopf in die Hand geſtützt, an ſeinem Arbeits⸗ 
tijh. 

Da klopft es an der Tür. 

„Komm nur herein, Magda!“ ruft er er⸗ 
freut, ohne ſich umzublicken. „Ich habe gerade 
den Plan für die neue Scheune fertig.“ 

„Ich bin's, Vater,“ erwidert Ediths tiefe 
Stimme. 


kommt bekanntlich zur Sportwoche nach dem 


bei der auch drei Elbiuger Geteidefirmen beteiligt 
ſind, fand am Freitag in Danzig eine Gläubiger⸗ 
verſammlung ſtatt. Außer den Elbinger ſind auch 
anziger Getreidefirmen, ein Marienburger 
Schweinehändler mit 50 000 Mark und der weſt⸗ 
preußiſche Kreditverein mit 80.000 Mark betei⸗ 
ligt. Herr Diethelm hatte den Gläubigern 20 Pro⸗ 
zent geboten. Dieſe lehnten den Vorſchlag jedoch 
ab und forderten 50 Prozent und weitere 25 Proz. 
in dreijährigen Abſchlagszahlungen. Nach An⸗ 
ſicht der Gläubiger liegen ohne Gebäude 40 Pro⸗ 
zent in der Maſſe, unter deren Einrechnung 
63 Prozent. — Wie der „Elb. Ztg.“ zu dem 
Konkurſe weiter mitgeteilt wird, wurden in der 
letzten Nacht die beteiligten Elbinger Firmen da⸗ 
von benachrichtigt, daß zwei Verwandte des 
Schuldners zehn Eiſenbahnwagen nach Rachels⸗ 
hof beſtellt hatten und den ganzen Schweinbe⸗ 
ſtand nach Thorn verladen wollten. Die Inhaber 
der drei Elbinger Firmen begaben ſich ſofort im 
Automobil nach Rachelshof und auf deren Er⸗ 
ſuchen beſchlagnahmte die Gerichtsbehörde den 
Transport und erließ gegen Molkereibeſitzer Diet⸗ 
helm einen Haftbefehl. 

Marienburg, 16. Juni. (Auf dem Remonte⸗ 
markt in Altfelde) wurden heute 24 Pferde zum 
Preiſe von 1000 bis 1400 Mark angekauft. 

Dirſchau, 17. Juni. (Die Zuckerfabrik Dir⸗ 
ſchau) bringt für das Geſchäftsjahr 1910/11 eine 
Dividende von 6 Proz., die Zuckerfabrik Ließau 
eine ſolche von 5 Proz. zur Verteilung. 

Danzig, 17. Juni. (Für das dritte und vierte 
Rennen des weſtpr. Reitervereins) am 9. und 
12. Juli in Zoppot war geſtern Nennungsſchluß. 
Für den 9. Juli liegen 90 und für den 12. Juli 
81 Unterſchriften vor. 

Danzig, 17. Juni. (Die Oberregie am hieſigen 
Stadttheater) übernimmt in nächſter Saiſon Karl 
Krauſe, der zurzeit am Hoftheater in Oldenburg tätig 
iſt und vorher den Stadttheatern in Eſſen und 
Königsberg angehörte. 

Danzig, 19. Juni. (Verſchiedenes.) Herr Kon⸗ 
ſiſtorialpräſident Peter hat ſeinen am 15. Mai be⸗ 
gonnenen Urlaub beendet und heute die Ausübung 
ſeines Amtes übernommen. — Das Vorſteheramt 
der Kaufmannſchaft 90 verſchiedene Eingaben 
an den Reichskanzler, den Handelsminiſter und den 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hinſichtlich der 
Schädigung des gewerblichen Mittelſtandes durch 
Konſumvereine zu richten. — Das Bier⸗ und 
Weinreſtaurant Paleſchke in der gat des r deſſen 
Beſitzer zum 1. Oktober die Wirtſchaft des Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Schützenhauſes übernimmt iſt von ihm an 
ſeinen Geſchäftsführer, Herr Rück, für 130 000 Mark 
verkauft worden. — Die Danziger Sozialdemokraten 
veranſtalteten geſtern als Gegendemonſtration zu 
dem Danziger Blumentage ein großes Gewerk⸗ 
ſchaftsfeſt. Etwa 5000 Teilnehmer zogen mit 
Frauen und Kindern in voller Ordnung und ohne 
jede polizeiliche Begleitung nach Heubude wo An⸗ 
ratah und Beluſtigungen erfolgten. Die Teil- 
nehmer trugen rote Schleifen mit dem Aufdruck: 
„Anſtatt Blumenrummel Sozialpolitik!“ Der Er⸗ 
trag des Feſtes fließt dem ſozialdemokratiſchen 
Wahlfonds zu. 

s Zoppot, 17. Juni. ET) 

ee⸗ 
bad Zoppot. Zur Vorbereitung für die Aufitiege 
war am vergangenen Sonntag der Oberleutnant 


Forſtbeck von der Berliner Luftverkehrs⸗Geſellſchaft 


in Zoppot und hat RE mit Vertretern der 
Stadt Zoppot eine Rundfahrt durch Zoppot und 
Umgegend gemacht, um für das Luftſchiff den ge- 
eigneten Ankerplatz auszuſuchen. Bei günſtiger 
Witterung wird das Schiff jetzt unterhalb des 
Rennplatzes vor Anker gehen, während für wind⸗ 
reiche Tage in dem durch Waldeshöhen geſchützten 
Schmierauer⸗ und Kaiſertal Ankerplätze vorgeſehen 
find, Das für Zoppot beſtimmte Luftſchiff „P. L. 5“ 
wird per Eiſenbahn am 5. Juli eintreffen, ſodann 
mit komprimiertem Waſſerſtoffgas gefüllt werden 
und am Freitag den 7. Juli, morgens, den erſten 
Aufſtieg unternehmen. Das Schiff wird Be 
der ganzen Zoppoter Sportwoche, günſtige Witte- 
rung vorausgeſetzt, täglich mehrere Rech ee 
unternehmen, ogar nach Hela ift bei günſtiger 
Witterung eine Paſſagierfahrt von Oberleutnant 
Forſtbeck in Ausſicht genommen, welcher zur Beſich⸗ 
tigung des Helaer Geländes und der Seezeichen ſich 
am Sonntag ebenfalls nach Hela begeben hat. 
„P. L. 5“ ift vor zirka 4 Wochen mit ganz hervor: 


Der Farmer fährt herum. Sein erſtes Ge⸗ 
fühl iſt das der Enttäuſchung. Er weiß, wenn 
ſeine zweite Tochter ihn in ſeinem Arbeits⸗ 
zimmer aufſucht, gibt es eine unangenehme 
Viertelſtunde. 

„Ah, du biſt's, Edith! Willſt du mir 
meinen Morgentee bereiten?“ 

Nachdem beide eine Zeit lang ſchweigend 
ihren Tee getrunken, ſetzt Edith ſich plötzlich 
kerzengerade in ihrem Stuhl aufrecht. 

„Vater! Ich muß mit dir reden!“ 

„Gern, gern, mein Kind! Aber — ich ver⸗ 
gaß, dir zu ſagen — ſogleich kommt Magda⸗ 
lene. Wir wollen zuſammen nach der neuen 
Farm fahren —“ 

„Amſo beſſer. Du bannſt dann gleich mit 
ihr darüber ſprechen.“ 

„Mit Magdalene?“ Verlegen nimmt Ro⸗ 
bert Harriſon ſchnell ein großes Stück Kuchen 
und zerbröckelt es auf ſeinem Teller. „Mit 
Magdalene? Ich denke, ſie fühlt ſich ſehr 
wohl!“ 

1 E deshalb. Die Roſen auf ihren 
Wangen, der Blick ihrer Augen — alles dies 
gibt mir zu denken.“ 

„Wie —?“ 

Jetzt iſt der alte Herr wirklich erſtaunt. 

Noch einen Augenblick zögert Edith. Dann 
ruft ſie heftig: ) 

„Wie kannſt du zugeben, Vater, daß fie 
Woche für Woche die Konzerte jenes Menſchen 
befucht?“ j 

Robert Harriſon meidet den ſtrengen Blick 
der Tochter, vielleicht weil er fühlt, daß ſie 
nicht ganz unrecht hat. 

; (Fortſetzung folgt.) 


ei 
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RENO gess cos BI IH et 


tagendem Erfolg in Holland geflogen, hat hierauf 
eine vollſtändig neue Ballonhülle erhalten, wodurch 
er Inhalt des Luftſchiffes auf 2050 Kubikmeter 
höht worden it, Das Schiff wird heute von 
itterfeld nach Berlin fliegen, um einige Tage in 
alle Aufſtiege auszuführen. Von Halle fährt das 
chiff nach Hannoverſch⸗Minden, um auch hier ſeine 
Pub Sicherheit und SE im Fliegen dem 
Publikum vorzuführen. In Minden wird ſodann 
das Schiff am 2. Juli verpackt und per Bahn nach 
Zoppot befördert. Führer des Luftſchiffes bei allen 
diefen Fahrten wird Oberleutnant Forſtbeck ſein. 

r Argenau, 19. Juni. (Kujawiſches Gauſänger⸗ 
feft.) Das hier am Sonntag ſtattgefundene fuja- 
Wijhe Gauſängerfeſt litt ſehr unter der Ungunſt der 

itterung; es SE fajt den ganzen Tag. Trog- 
dem waren die änger recht zahlreich erſchienen. 

tireten waren die Vereine Männergeſangverein 
und Liedertafel Hohenſalza, Strelno, Mogilno, 
nin, Montwy und Männergeſangverein Argenau 
Mit 155 Sängern. Auf dem Gautage, der vom Wie 
orſitzer Rektor Seydlitz⸗Argenau eröffnet wurde, 
wurden durch Zuruf in den Gauvorſtand wieder⸗ 
gewählt: 1. Vorſitzer Stadtrat Ewald⸗Hohenſalza, 
2. Vorſitzer Rektor Seydlitz⸗Argenau, Schriftführer 
und Kaſſierer Lehrer Czarnojahn⸗Hohenſalza. Zum 
audirigenten wurde Muſiklehrer Schaepe⸗Hohen⸗ 
g neugewählt. Der Kaſſenbericht wies eine Gin- 
nahme von 167,72 Mark und eine Ausgabe von 
121.45 Mark auf, ſodaß ein Beſtand von 46,27 Mark 
derbleibt. Der Antrag Montwy, die Koſten für die 
ſik auf den Gaufeſten aus der Gaukaſſe zu decken, 
und der Antrag, eine Anderung des Statuts vorzu⸗ 
nehmen, wurden dem Gauvorſtande zur Berückſichti⸗ 
gung überwieſen. Als Ort für den nächſten Gautag 
wurde Strelno 8 i Am 2 Uhr erfolgte der 
Ausmar ch der Vereine nach dem „Waldſchlößchen 
N Dombken. Hier wurden die Gäſte im Namen der 
tadt durch den Beigeordneten Mertz, im Namen 
des Gaues durch den Rektor Seydlitz und im Namen 
des feſtgebenden Vereins durch den Lehrer Schmidt 
egrüßt. Die zum Vortrag gebrachten Chor- und 
inzelgeſänge zeugten von einer tüchtigen Übung 
und Durcharbeftung der Lieder in den einzelnen 
ereinen. Sie alle ernteten den reichſten Beifall 

t Zuhörer Als Schluß des Feſtes fand abends 
Mm „Hotel Pfeiler“ und im „Deutſchen Vereinshauſe 

anz ſtatt. : 

$ bneſen, 18. Juni. (Bei dem heute beendigten 
Königsſchießen) der hieſigen Schützengilde wurde Bau⸗ 
meiſter Menz Schützenkönig. 1. Ritter wurde Schloſſer⸗ 
meiſter Laß, 2. Ritter Bureauvorſteher Idzinski. 
Poſen, 16. Juni. (Der Margaretentag) hat 
hier 19 865 Mark eingebracht. An Spenden uſw. 
hd 1600 Mark eingegangen. Von dem Geſamt⸗ 
betrage von 21500 Mark gehen etwa 5000 Mk. 
Unkoſten ab, ſodaß ſich ein Nettoertrag von 16500 
ark ergibt. e i 
Rügenwalde, 17. Juni. (Beim Baden im Ban- 
füwjee ertrunken) ift der 12 jährige Sohn des 
auernhofbeſitzers Voigt aus Virchow. 


— 


Anſere i 
auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


ite bas III. Diara 1911 baldigst er- 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 


Die Orts⸗ und Landbriefträger 
ſind verpflichtet, bis zum 25. d. Mts. Be⸗ 
ſtellungen auf Zeitungen anzunehmen, ſo⸗ 
daß der Weg zum Poſtamt erſpart bleibt. 


„Die Preſſe“ koſtet mit dem illuſtrierten 
Anterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
ſie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. e 


——— ——— ‚ —T—. N 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 21. Juni. 1910 + Prinzeſſin 
Fedora zu Schleswig- Holſtein, die füngite Schweſter 
der deutſchen Kaiſerin. 1908 Brand von Zirl bei 
Funebruc, 1903 Einweihung der Bismarckſäule der 
Sutſchen Studentenſchaft in Friedrichsruh. 1891 * 

tephan, Prinz von Schaumburg⸗Lippe. E Oſter⸗ 
Nich che Truppen beſetzen unter Erzherzog Albrecht 
te Moldau. 1849 Gefecht bei Beerfelden, Hirſch⸗ 
ben und Eberbach in Baden. 1818 Herzog 
Fri II. von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 1805 * Karl 
p edrid) Curſchmann zu Berlin, beliebter Lieder⸗ 
ont, 1796 Die Franzoſen unter Moreau 
Rygen bei Kehl in Baden ein. 1305 + Wenzel II., 
Wing von Böhmen. 1208 Otto VII., Graf von 
ittelsbach, ermordet. 


Thorn, 20. Juni 1911. 
Ze (Perſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor 
n telung in Danzig ift zum Regierungsrat er: 
annt worden. 

95 (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
N Referendar Willy Reinberger aus Marien⸗ 
erder iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 
Der Gerichtsvollzieher zweiter Klaſſe Otto Pol- 
zu in Flatow ift zum 1. September d. Js. in der 
À mtseigenſchaft als Kanzliſt an das Landgericht 

bing verſetzt worden. 

e (Von der Anſiedelungskom⸗ 

) Die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Ztg.“ 
l Der Abbruch der Anſiedelungskommiſſion 
bereitet fort. Es wird uns heute aus Poſen aus 
elter Quelle mitgeteilt, daß 23 Zeichnern der 
q Medefungstommifjion mangels Arbeit zum 
a Juli gekündigt worden ift. Unter den Gekün⸗ 
naten befinden ſich Herren, die ſchon ſechs bis 
ec, Jahre bei der Anſiedelungskommiſſion be⸗ 
doaftigt waren. Dazu halte man die Tatſache, 
enp {Im Frühjahr etwa zwanzig Gutsverwalter 
paffen worden find und daß im laufenden 
siare gegenüber dem vergangenen Jahre bei 


„ein gemeinſames Feſteſſen ſtatt. 


Leiſtungen an Red und Barren zum beiten gab. 
Tombola und Preisſchießen machten die XS 


der Anſiedelungskommiſſion ein Oberregierungsrat, 
ein Bauingenieur, drei Bauſekretäre, ein maſchi⸗ 
nentechniſcher Bauſekretär, vier Landmeſſer, ein 
Hilfszeichner, 20 Rechengehilfen, 13 zeichentech⸗ 
niſche Gehilſen, 2 kulturtechniſche und 4 Bureau⸗ 
hilfsarbeiter weniger beſchäftigt werden. Es iſt 
in Poſen ein offenes Geheimnis, daß die dortigen 
Regierungsbeamten mit dem baldigen Freiwerden 
des Gebäudes der Anſiedelungskommiſſion 
rechnen, das dann für die Zwecke der königlichen 
Regierung mit verwendet wird, deren Räumlich⸗ 
keiten ſich als zu klein erweiſen. . 

— Die Weihfelrundfahrt), die be- 
deutendſte oſtdeutſche Radfernfahrt, die im vori⸗ 
gen Jahre zum erſten Male ſtattfand, ſollte am 
Sonntag den 18. Juni auf der Strecke von Dir⸗ 
ſchau aus über Mewe— Neuenburg — Schwetz 
Bromberg —Fordon—Culm —Graudenz— Marien: 
werder —Stuhm — Marienburg nach Dirſchau zus 
rück (rund 300 Kilometer) vor ſich gehen. Weil 
aber ein größerer Teil der Strecke wegen Neu⸗ 
pflaſterungen bezw. Aufſchüttungen noch nicht bes 
fahrbar iſt, iſt die Fahrt auf den 16. Juli 
verſchoben worden. 

— (Mittelſchullehrerin und Leh⸗ 
rerin an der Mittelſchule.) Das Kul⸗ 
tusminiſterium hat beſtimmt, daß den an öffenk⸗ 
lichen Mittelſchulen angeſtellten Lehrerinnen, die 
die Prüfung für den Dienſt an höheren Mädchen⸗ 
ſchulen oder Mittelſchulen abgelegt haben, die 
Amtsbezeichnung „Mittelſchullehrerin“ beigelegt 
wird. Dagegen haben diejenigen Lehrerinnen an 
Mittelſchulen, die eine ſolche Befähigung nicht be⸗ 
ſitzen (Elementarlehrerinnen), die Amtsbezeichnung 
„Lehrerin an der Mittelſchule“ zu führen. Dieje 
Genehmigung bezieht ſich nur auf die Inhabe⸗ 
tinnen von Lehrerinnenſtellen an Mittelſchulen, 
nicht alſo auch auf die Lehrerinnen, die zwar die 
oben bezeichnete Befähigung nachgewieſen haben, 
aber nicht an der Mittelſchule angeſtellt find. 

— (Die 12. Gruppenverſammlung der 
Vereine für naturgemäße Lebens- und 
Heilweiſe) der Provinz Poſen tagte am Sonntag 
im Schützenhauſe Hohenſalza. Auch der Thorner 
Verein war durch 3 Mitglieder, 1 Dame und 
2 Herren, vertreten. Dem Jahresbericht, den Herr 
Werſin⸗ Poſen erſtattete, ift zu entnehmen, daß 
die Naturheilbewegung in den Kreiſen der Bebölke⸗ 
rung allmählich feſteren Fuß gefaßt hat und ſelbſt 
von ärztlichen Kapazitäten erſten Ranges gebühren 
gewürdigt wird. Der Vorſitzer hob in ſeinem Bericht 
den Verein Thorn hervor, der ganz beſonders be⸗ 
ſtrebt EE die Lehre der Naturheilmethode auch 
weiteſten Kreiſen zugänglich zu machen; denn er 
habe innerhalb eines Jahres über 100 Mitglieder 
neu aufgenommen ein ſchöner Beweis von der 
Rührigkeit des aufſtrebenden Vereins. Nachdem die 
einzelnen Delegierten über ihren Ortsverein Bericht 
erſtattet hatten, fand im feſtlich geſchmückten Saale 
Am Nachmittag 
bot der gaſtfreundliche Verein Hohenſalza ſeinen 
Gäſten verſchiedentlichſte Überraſchungen durch Mit⸗ 
wirkung des dortigen Turnklubs, der vorzügliche 


anſtaltung zu einem wahren Polksfeſt. Auch Ber 


Simmel, war den Teilnehmern des Feſtes gnädig, 
denn ein leiſer Regen ſetzte etit gegen Ende des 


Feſtes ein. Hervorzuheben iſt beſonders, daß auch 


der Magiſtrat von Hohenſalza m 2. Bür⸗ 


germeiſter und den Herrn Stadtbaurat 
vertreten war, welch letzterer in längerem Vortrag 
auf die hohe Bedeutung der Naturheilbewegung in 
Verbindung mit turneriſcher Leiſtung und körper⸗ 


l ITier Stählung und Übung hinwies und beides in 


ſehr ſinniger Weiſe zu vereinigen wußte. Im An⸗ 
ſchluß an die Rede des Herrn Stadtbaurat gab Herr 
Werſin⸗Poſen ein überſichtliches Bild über den 
Werdegang und die bisherigen Erfolge der geſamten 
Naturheilbewegung und ſchloß mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf die Geſundung des ganzen 
deutſchen Volkskörpers. 

— (Städtiſche Turnhalle.) An der 
neuen Turnhalle, die nach den Plänen des Herrn 
Stadtbaurat Kleefeld unter Leitung des Herrn Bau⸗ 
techniker Neumann erbaut ift; haben Pine 
Thorner Firmen und Meiſter mitgearbeitet: Bay- 
gewerkmeiſter Köhn, der den Rohbau Entf hrt 
Georg Dietrich (eiſerne Träger); Robert Tilk (die 
ſchmiedeeiſernen Fenſter); Schloſſermeiſter Riemer 
KE Stellmachermeiſter Skalski; 
Tiſchlermeiſter Mondry; Malermeiſter Knopf und 
Wichmann; Glaſermeiſter Schütze; Klempnermeiſter 
Patz; von Zeuner (Inſtallationsarbeiten)) Max 
Mallon (Linoleumbelag); Baumaterialien⸗ und 
Kohlenhandelsgeſellſchaft,; Gasanſtalt Thorn und 
Waſſerwerk entre die den Anſchluß an den Haupt⸗ 
kanal Mellienſtraße hergeſtellt. Die Turnhalle, ein 
Putzbau mit Ziegeldach und Dachreiter, macht einen 
recht guten Eindruck, in der Hauptfront mit den 
kleineren Fenſtern romaniſchen Stils und der Vor⸗ 
halle zum Haupteingang etwas an eine EH 
erinnernd. Das ſchmucke Ausſehen wird noch erhöht 
durch eine Art metallenen Fries, der auf dem roten 
Dache, etwa einen halben Meter über der Dachrinne, 
hinläuft gleich einem zierlichen Beſatz. An beiden 
Ecken iſt eine große Auerlampe Degea angebracht, 
den Platz zu erleuchten. Die Turnhalle etwas über 
24 Meter lang und halb ſo breit, erhält ihr Licht 
durch 7 große rechteckige Fenſter jedes aus 108 etwa 
einen Quadratfuß r Scheiben in Eiſenfaſſung 
uſammengeſetzt. Der Fußboden iſt aus Zement mit 
ſtartem Linoleumbelag; an dem einen Ende iſt eine 
rechteckige, etwa 50 Quadratmeter große Fläche für 
Springübungen durch Ausfüllung einer Grube mit 
einem Gemengſel von Sand, Viehſalz und Säge⸗ 
ſpänen hergerichtet. Die Halle iſt ſelbſtverſtändlich 
mit den betten Gerätſchaften ausgeſtattet; auch eine 
Ahr fehlt nicht. Die Heizung, Dampfniederdruck, 
erfolgt durch 8 an den beiden langen Wänden 
ROSE Heizkörper. Für Zuſchauer iſt eine 
geräumige Galerie vorhanden. Für Ventilation iſt 
durch bewegliche Fenſterklappen geſorgt, die aller⸗ 
dings, will uns ſcheinen, ihrem Zweck entſprechender 
wären, menn fie Dë mit der Oberſeite nach außen, 
ſtatt nach innen öffneten, da die aufſteigende heiße 
Luft bei der jetzigen Stellung der Klappe gegen dieſe 
ſtößt und den Ausgang nicht ſo glatt findet, wie bei 
umgekehrter Stellung. An die Halle ſchließen ſich 
auf der einen Längsſeite der Treppenaufgang zur 
Galerie, ein Raum für Geräte und das Vorſtands⸗ 
zimmer, deſſen Wand das Bild des Thorner Turn⸗ 
vaters, Herrn Profeſſor Boethke, ſchmückt; an der 
entgegengeſetzten Seite ein Eingang zur Halle, zu⸗ 
gleich Treppenaufgang zur Wohnung des Kaſtellans 
und Eingang zum Keller, ferner ein Garderoben⸗ 
raum und daneben ein Badezimmer für zwei Douche⸗ 
bäder, das auch vier Waſchbecken mit Waſſerleitung 


enthält, daneben ein Notausgang, zugleich Raum 
für zwei Kloſetts. Die Wohnung des Kaſtellans 
Barwich, deſſen intelligenter Frau die Aufſicht nebſt 
Hausarbeit obliegt, beſteht aus zwei kleinen Wohn⸗ 
zimmern, Küche und einem Bodengelaß. Der zwei⸗ 
teilige Keller enthält die Heizungsanlage und einen 
Badeofen zur Speiſung der Douche mit warmem 
Waſſer; der kleinere Raum iſt Privatkeller des 
Kaſtellans. Die Beleuchtung erfolgt durch Gaslicht. 

— (Fußartillerieverein Regiment 
Nr. 11.) Am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr machte 
der Verein im Sonderzug einen Ausflug nach Wald⸗ 
park Ottlotſchin, woran gegen 300 Perſonen teil⸗ 
nahmen. Ein Konzert der Regimentskapelle Bor- 
träge der Sängerabteilung, ein Marſch mit klingen⸗ 
dem Spiel zur Grenze, ein Tanz und ſonſtige Be⸗ 
luſtigungen füllten den Tag angenehm aus, ſodaß 
der Abſchied von dem ſchönen Park recht ſchwer und 
ſehr feierlich, mit Geſang von Abſchiedsliedern, ge⸗ 
nommen wurde. Eine Nachfeier fand abends im 
Schützenhaus Thorn ſtatt. 7 

— (Fußballweltſpiel.) In der geſtrigen 
Notiz über das Wettſpiel zwiſchen der 2. katholiſchen 
Seminarmannſchaft und der 1. Mannſchaft der evangeli⸗ 
iden Präparanden muß es heißen: Nach heftigem 
Kampfe erzielten die Präparanden kurz vor Spiel⸗ 
ende ein Tor. Reſultat 1: 0. 

— (Silberne Hochzeit.) Das Lohndiener 
Karl Müller ſche Ehepaar, Grabenſtraße 2, begeht 
am 22. d. Mis. das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 


r Podgorz, 18. Juni. (Vereinsvergnügungen.) Der 
Wohltätigkeitsverein feierte heute im Hotel Kaiſerhof 
auf dem Schießplatz ſein erſtes diesjähriges Sommer⸗ 
vergnügen. Im Schlüſſelmühler Garten feierte ſein 
Sommerfeſt der Hilfsſchaffner⸗Verein. Wenn die Ver⸗ 
anſtaltungen auch einen ſchönen Verlauf nahmen, wurde 
der Beſuch doch durch die ungünſtige Witterung ſehr 
beeinträchtigt. Einen Ausflug mit Leiterwagen unter⸗ 
nahm nach dem Reſtaurant Waldesrauſchen bei Argenau 
der hieſige Jungfrauen⸗Verein. 

— ͤ———— ͤ—⅜4s . — E EEE 


Sport. 

Der von König Georg für die Springkonkorrenz 
der internationalen Pferdeſchau in London ge⸗ 
KC goldene Becher, der von 74 Bewerbern um⸗ 
tritten war, iſt von einem ruſſiſchen Offizier ge⸗ 
wonnen worden. 


Beginn der Kieler Woche. 


Bei der fal deutſch⸗amerikaniſchen 
Segelwettfahrt auf der Kieler Föhrde um 
den Kaiſer Wilhelm⸗Pokal und den Prinz be Jacht 
Pokal wurde am Montag die e Jacht 
Beaver erſte. Den zweiten und dritten Platz be⸗ 
legten die amerikaniſchen Jachten Tilly XIV., See⸗ 
hund III. und Wannſee. 


Luftſchiffahrt. 

Staatliche Beſtellung auf Flugapparate. Das 
Pere Kriegsminiſterium hat den Rumpler⸗ 

erken fünf Rumpler⸗Eindecker in Auftrag ge⸗ 
geben, die ſukzeſſive geliefert werden. Die Apparate 
werden mit 50 Pferdekräften — Mecedes⸗Motoren 
— ausgerüſtet werden. 

Der Zuſtand des verunglückten Aviatikers Karl 
Müller hat ſich, nach Meldung aus Magde⸗ 
burg, erheblich gebeſſert. Er erkennt ſeine Am⸗ 
gebung und nimmt wieder Nahrung zu ſich. 

Kieler Flugwoche. Den täglichen Höhenpreis 
beim Wettfliegen am Sonntag erhielt Hirth der 
auf ſeinem Eindecker mit Paſſagier 1100 Meter 
Höhe erreichte. — Auch am dritten Tage der 
fett Flugwoche, am Montag, fanden Wettflüge 

a 


Europäiſcher Rundflug. Als letzter iſt Montag 
Nachmittag Le Vaſſeur in Lüttich angekommen. 
Contenet fiel unweit vom Ziel in ein Getreidefeld, 
wobei 100 Apparat . wurde. Contenet 
ſelbſt blieb unverletzt. — Die Militärflieger, welche 
an dem europäiſchen Rundflug teilnehmen, werden 
nach beſtimmten vorgeſchriebenen Aufgaben Auf⸗ 
klärungsflüge in Nord» und Oſtfrankreich durch⸗ 
zuführen haben — Aus Anlaß der bei dem euro⸗ 
päiſchen Rundflug vorgekommenen tödlichen Uns 
fälle und Ausſchreitungen betonen mehrere Pariſer 
Blätter, es ſei unverzeihlich, daß man am 
Sonntag eine Million Zuſchauer nach dem Renn⸗ 
platz von Vincennes lockte, ohne dafür zu ſorgen, 
daß die Menſchenmaſſe in Schranken gehalten 
wurde. Mehrere Zuſchauer, die dem Start der 
Flieger beiwohnten, wurden von ſchweren Anfällen 
betroffen. So ſtürzten drei junge Leute von 
Bäumen herab und erlitten lebensgefährliche 
Schädelbrüche. — Der Deputierte Mille voye 
beabſichtigt, an den Kriegsminiſter eine Inter⸗ 
pellation über den tragiſchen Tod des ver⸗ 
brannten Leutnants Princeteaux zu richten. 
Der Inſpektor des Militärflugweſens Roques er- 
klärte einem Berichterſtatter, daß er infolge der in 
letzter Zeit vorgekommenen Unfälle wahrſcheinlich 
neue Beſtimmungen für die Militärflieger aus⸗ 
arbeiten werde. Insbeſondere beabſichtige er, den 
im aktiven Dienſt befindlichen Militärfliegern nicht 
mehr zu geſtatten, in irgendwelcher Weiſe an rein 
ee Veranſtaltungen teilzunehmen, 

Noch ein tödlicher Unfall beim europäiſchen 
Rundflug. Aus Château-Thierry (Dep. Aisne), 
wird vom Sonntag gemeldet: Der Flieger 
Lendron ein Teilnehmer an dem europäiſchen 
Rundflug, iſt etwa 10 Kilometer von hier infolge 
einer Explosion der Benzinbehälter abgeſtürzt. Das 
Feuer ſprang auf den Apparat über, und der 
Flieger verbrannte vollſtändig. 


Mannigfaltiges. 

(Ein politiſcher Prozeß.) Gegen 
den mittelſtändleriſchen Reichstagskandidaten 
Schornſteinfegermeiſter Conradt⸗Breslau hat 
der Vorſitzer der deutſchen Mittelſtandsver⸗ 
einigung Abg. Rahardt Klage erhoben. Con⸗ 
radt hatte in einer Verſammlung in Hirſch⸗ 
berg erklärt, Rahardt ſei vom Hanſabund 
beſtochen, und hatte dabei u. a. von 7000 
Mark geſprochen, die jener vom Hanſa⸗ 


bund erhalten haben foll. Wie der „Liegn. Mes 
Anzeiger“ meldet, haben bereits Zeugenver⸗ Pari 


nehmungen ſtattgefunden, und die Klage 
wird demnächſt vor dem Schöffengericht in 
Breslau zur Verhandlung kommen. 


(Teure Heidelbeeren.) Im Erz- 2. 


gebirge, einem der Hauptlieferungsgebiete 
der Heidelbeeren, | N 
ſchlechte Ernte, da die kühle Witterung im 


Fruchtanſatz 


fürchtet man febr für eine 81 


Mai und Juni ſchädlich gewirkt hat. In 


den ausgedehnten Waldungen an den Ab⸗ 
hängen des Fichtelberges iſt z. B. der reiche 
erfroren. Die Heidelbeeren 


werden deshalb vorausſichtlich in dieſem 


Jahre recht teuer werden. 


(Zwei Perſonen beim Segeln 
ertrunken.) Sonntag Abend gegen 
6 Uhr kenterte auf dem Rhein bei Mönchen⸗ 
wert ein Segelboot. Von den drei Inſaſſen 
ertranken zwei; eine Dame wurde gerettet. 

(Folgendes Inſeraß findet fiğ 
in der „Köln. Ztg.“: Beſſerer Millionär ge⸗ 
ſucht, der reiſeluſtigem Studenten das nötige 
Reiſegeld ſchenkt oder ihn doch wenigſtens 
als Reiſebegleiter mitnimmt. Beſagter Stu⸗ 
dent ſpricht geläufig franzöſiſch wie engliſch. 
Recht zahlreſche Angebote noch vor Beginn 
der großen Herbſtferien unter „Wem Gott 
will rechte Gunſt erweiſen ...“ an die 
Annoncen⸗Expedition Roſiefsky, Bonn, ers 


beten. — Hoffen wir, daß es noch „beſſere 
Millionäre“ gibt. 
(Feuersbrunſt.) In der Ortſchaft 


Binnenwyzend in Nordholland ſind die Kirche, 
14 Wohngebäude und eine große Meierei 
durch Feuer zerstört worden. Zahlreiche 
Familien ſind obdachlos. 

(Der Reichtum einiger Lords) 
— ſo ſchreibt man der „Revue Bleue“ aus 
London — läßt ſich nur mit den Rieſenver⸗ 
mögen gewiſſer Patrizier im alten Rom ver⸗ 
gleichen. Vor mehreren Jahren ſchon hatten 
die Herzöge von Richmond, Bedford und 
Southerland ein Jahreseinkommen von vier 
bis ſechs Millionen Mark, und man ſagte, 
daß der Marquis von Bredalbane in ge⸗ 
rader Linie zu Pferde 33 Stunden lang 
galoppieren konnte, ohne die Grenzen ſeines 


Beſitzes zu verlaſſen! Lord Northampton be⸗ 


ſitzt in London 250 Acker Landes und der 
Herzog von Weſtminſter faſt 400. Die Be⸗ 
ſitzungen des Herzogs von Norfolk aber 
warfen jährlich mehr als eine Million Ltr. ab. 
(Duellmit tödlichem Ausgang.) 
Zwiſchen den Studenten Baron Buſchoeoden 
und Baron Behr in Riga fand, wie man 
der „Tägl. Rundſchau“ meldet, ein Duell 
ſtatt, bei dem letzterer getötet wurde. 
(Eine böſe Schlägerei.) In der 
Nähe von Eliſawetgrad (Rußland) kam es 
wegen einiger Bauernmädchen zwiſchen einer 
Anzahl von Fähnrichen und Bauernburſchen 
zu einer blutigen Schlägerei. Die Fähnriche 
zogen blank und ſchlugen auf die Bauern 
ein. 11 Bauern wurden ſchwer verwundet, 
zwei davon tödlich. Zwei Fähnriche wurden 
ebenfalls ſchwer verletzt. Der Bezirkskom⸗ 
mandeur des Odeſſaer Bezirks hat ſich zur 


Unterſuchung nach dem Tatort begeben. 


(Frau Maeterlincks zehn Gebote für 
Ehefrauen.) Frau Maeterlinck hat die Grund⸗ 


ſätze, mit deren Hilfe ſie, wie ſie ſagt, auch unter 
den ſchwierigſten Umſtänden“ eine glückliche Ehefrau 


1 und geblieben iſt, zu folgenden zehn Ge⸗ 
oten zuſammengefaßt: 1. Vergiß nie, daß wahre 
Ehefrau die unabteilbare Hälfte der einen voll⸗ 
kommenen Einheit iſt, zu der ſich zwei unvoll⸗ 
kommene Perſönlichkeiten vereinigt haben. — 
2. Jede Hälfte des ehelichen Ganzen hat ihre beſon⸗ 
deren Aufgaben; die deinen find, auf alles acht zu 
haben, vorzuforgen, nachzugeben, aufzuheitern, zu 
beruhigen — und ſo die geiſtige Kraft des Gatten 
zu erhöhen. — 3. Vertraue niemals gemieteten Per⸗ 
onen die wichtigſten Bedingungen des körperlichen 

ohlergehens deines Gatten an; lerne und übe 
täglich die Kunſt, die für ihn beſtimmte Nahrung 
auszuwählen und zu bereiten. — 4. Sieh jeden Tag 
zu, daß ſeine Kleider in Ordnung und ſauber ſind 
und der Jahreszeit entſprechen. — 5. Entwickle dich 


zu einem unfehlbaren Barometer, an dem man jeder⸗ 
dé die elektriſchen Entladungen, die zum 1 


tadellos geweſen iſt; Küſſe ſind für einen hungrigen 
Mann wie bloßer Schaum für eine ausgetrocknete 
Zunge. — 8. Deine Zunge benutze nur zur Zu⸗ 
ſtimmung, zum Widerſpruch nur deine Augen. — 
9. Hat dein Gatte einen Gichtanfall, ſo ſprich mit 
ihm nicht vom Tanzen. — 10. Willſt du deinen 
Gatten davon überzeugen, daß du eine beſſere Schau⸗ 
ſpielerin als Sarah Bernhardt, eine beſſere Tänzerin 
als die Pawlowa biſt, ſo zeige ihm, daß du beſſer 


zu kochen verſtehſt, als der befte Koch 


Hamburg, 19. Juni. Rüböl ruhig, verzollt 62,00, 
Kaffee ruhig. Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 lofo luſtlos. 6,50. Wetter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 20. Juni 1911. 


= 


— = ng 
Name JE la? EREE Witterungs⸗ 
der Beobach⸗ E 5 8 Wetter 88 Sm z der Vi, 
tungsftation | $ S 59 855 24 Stunden 
Borkum 753,2 SW'ᷓ wolkig 17] 12,4 nachts Nied. 
Memel 756,7 SO bbedeckt 160 O, 0 meiſt bewölkt 
annover 755,2 SW |halbbed.| 15 12,4 Gewitter 
erlin 755,5 W halb bed.“ 17 — zzieml. heiter 
Bromberg 755,0 SO bbedeckt 17 6,4 nachts Nied. 
e 759,7 SW. N wolkig 14 12,4 Gewitter 
München 760,30 SW [bedet 15 20,4 Gewitter 
aris 760,9 SW bedeckt 14 12,4 — 
Haparanda 752,5 S bedeckt Hi O, 0fnachm. Nied. 
Archangel 757,1 SSW halb bed. 7] 2,4 nachm. Nied. 
Petersburg 759,1 W halb bed.“ 12] 0, 0ſvorm. Nied. 
arſchau — — — — — — 
ien — | — S — — — 
Rom 762,4 NW wolkenl. 22 O, ſanhalt. Nied 
Hermannſtadt 759,2 So heiter 244 O, 0 zieml. heiter 
Belgrad 759,5 S bedeckt 25 0,4 Wetter leucht. 
arritz — — — — — — 
Nizza 758,69 Regen 18| 2,4 meiſt bewölkt 


d 


BRBREBBEBESBEBIBBESEREBG EBEH 


is zum Umzug 


in meinen Meubau, Kreitestr. 2, 
mu» das jetzige Derkaufslager 


| 
| 
| 
| 
d 


37 Breitestrasse 31. 


Donnerstag den 22. Juni, vormillags 8 Uhr, 
erkauf | 


fast vollständig geräumt seim, um 
in dem neuen modernen Geschäfts- 
baus mis allen Menheiten und 


neuen Sortimenten in allen Ab- 


radikal-Iräumungs-7 


Beachten Sie bitte die ausführliche Sreisanzeige in der morgen, an Meser Stelle ex- 
scheinenden Sublikation. Mein Radikal- Raumungs-Merkanf wird infolge der horiend 
billigen Freise eine mie wiederkehrende Einkaufsgelegewheit bilden, 9a die herabgesetzten 
Waren z. F. einem 2. bio Ifachen Mehrwert entsprechen. 


teilungen aufwarten zu hönmen. 
Sen 


Marten Sie mit Ihren Ein- 


kaufen am eigenen Interesse. 


15 oi 0 i 


| SS: Seen 


LO glaten KR 


L 


Did. prenh. 


Königlich preussische 


Bu der 
S i am 11. und 12. Juli er. 
Klassen Lotterie. ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 225. Lotterie v 
Go au: 225. Qotterie habe nod) 1 1 1 1 S 
1 1, 2, 4, 3 Loſe 
und 1 Loſe { 7 
E CH A 40, 20, 10, 5 Mark 


zu haben. 


Um der jedesmaligen Erneuerung der Loſe überhoben zu ſein, empſiehlt 
„gegen Aushändigung eines Gewahrſamſcheines gleich für alle fünf 


Stid 10,10 Mt, 5,0 M. 


Ferner ſind bei er zu haben: es 


Klaſſen den Betrag zu entrichten. 
Briejener Pie toe 10 je, Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie- iunehmer, 


beſonders. Ziehung den 21. Juli d. Js. horn, EN ftr. 


Lose der vin wm m III 


Ausftellungs- Lotterie in Bojen, l 
[Treppenhaus-Beleuchtungs 


SO bin .—7. September, Stück] 
Mark, Pötte und Liſte 30 Pfg. be⸗ 

nc 

Culm a. W. 


Alberty, 


königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Mietsanlagen. 


Koſtenloſe Anlage 
Keine Strom⸗Rechnung. 

Keine Reparatur⸗Rechnung⸗ ; 
Automatiſche Einſchaltung bei Dunkelheit 
Automatiſche Ausſchaltüng um 10 Uhr nachts. 

3 Minuten Licht durch Druckknopf während der Nacht 


lag: 2 Mk. für jede Lampe und Monat. 


In den letzten beiden Monaten wurden ausgeführt 32 Anlagen. Wir 
richten jetzt ſchon Treppenhäuſer ein, welche erſt vom Herbſt ab beleuchtet 


ane m 
bei Reinau, Ruin, 


Die diesjährige 


Auktion 


von ungehörnten, frühreifen 


Merino⸗Böcken 


findet 
Donnerstag den 6. Juli, 
mittags 1 Uhr, ſtatt. 
Bei rechtzeitiger Anmeldung 
ſtehen Wagen auf Bahnhof Kor⸗ 
natowo. 


werden follen und bitten um baldige Anmeldung, da die Ausführung ſich 
ſpäter wegen des großen Andranges, welcher ſich erfahrungsgemäß mit der 
Zunahme der Dunkelheit einſtellt, ſehr verzögert. d 


Vermiete in Moker, Bahnhofſtraße 10, 


Bahnglelsanſchluß großen, kühlen 


Lager: und Eiskeller 


ſowie angrenzend 
3 große Fabrikräume, Kontor, Pferdeſtall 
Wagenremiſe. 


Die Räume eignen ſich zur Bierniederlage, Hotellagerräume, Brot- Effi 
oder Maſchinenfabrik. Beſichtigung jederzeit. Auskunft erteilt daſelbſt, auch 


von Loga. A 1 Sannn SC 


u KH | 
ünfgehn oſenſchneider un 
Malek⸗ Gehilfen Uniformſchneider 


ſtellt ſofort ein 


Richard Sachs, Walermiir., 


Neidenburg. 


Rok- und. Hosenshneider 


finden bei Höchſtlohn dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei Heinrich 1 kai 


6—40 tüchtige Ein junger, Geſelle 


Zimmer ⸗Geſellen . , Geſele 


können ſich beim Polier, Bauftelle'Sar- 
netzki in Stam, Bahnſtation Wrotz⸗ 


lawken bei Culmfee, melden. 98G... 
räulei 1 Wohnung, 
Ohr. Jorrens, Baugeſchäft, Mr ein hieſiges . El d zur Mit- |4 Zimmer und 9 per D oder 


Sensburg, Oſtpr. e in kl. s geſucht. 1. Juli zu vermieten 
Schrift. Wen unter R. 680 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


Für feine Küche 


Teprve 


Hotel „Ehorner Hof“ 


' e | mend | 


12 gut möbl. N Vordergiin. von So 
u vermieten Strobandſtr. 1 


Möbl. Zimmer 


mit ſeparatem SER vom 1. Juli bill. 


B Doliva zu vermieten Bäckerſtr. 9, 1, l. 


Möbl. Jim. bill. zu verm. Hoheſtr. 7, 2, l. 


Geameet Borderzimmer gu verm. 
1 Nabrikmaler ie 


2 gut möbl. Vorderzimmer 


N | zu vermieten ah 5, 2, I. 
Dafehinenjabrit Born Kid, Ein elegant Mäbl. Vorderzimmer 
per ſofort zu vermieten. . 
Casper. Coppernikusſtr. 7, 

Möbl. Zimmer, E Eing., et D 
Der rechleſtr. 3 


ſtellt ſofort ein 


ne Bäckerei, Thorn, vermieten 


Mellienſtraße 120. Erſte Etage: 


Baderſtraße 2. 


Wohnung u. Laden. 


Am Eingange des Schießplatzes gegen⸗ 
über der Kaſerne der Beſpannungsabteilung 
15, iſt vom 1. Juli d. Is. eine Parterre⸗ 


Ein 1 10 


Kutſcher, 


gut erfahren, kann ſich melden 


Maſchinenfabril 
Born & Schütze. 
Hausdiener 


ſucht ſofort 
Gaſthaus Czarnecki. | 


wohnung von 4 Zimmern, 2 Küchen u. 
Zubehör, paſſend für ein feines Frieſier 
u. Barbiergeſchäft, geteilt oder zuf. fof. z. 
verm. Anfragen an „Deutſches Haus 


chießplatz. 
Frdl. Wohnung Jubeh s Gas Torrt 


zu vermieten. Paulinerſtraße 2 


bd 
j 
ſich 
9 21422 We 
m 7 = 
U 7 v 5 2 
= : 
= d 
U : 
fiio- $ 
ö 
7 [ ; 
ſtellt ein * 5 
erz 
ſell . i 
eten 
Haush. p. J. 7. d. J 
nimmt 
eg N e 

75 S j d D 

7 LU 2 
Thorn. Ca 


RE 


660000000 — JI? 


Gut möbl. Dimmer von fofort i Ze 
mieten 


I Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, puu ng eben 
gelaß, in meinem Haufe Eliſabethſtr. 7, 101 928 55 entſprechend ausgebaut, T 


e 
EE 


— 


Um eine vollſtändige Räumung meiner großen 
Lager in . e GE aema ähre 0 : 
ich auf j | 
Kostüme, Mäntel, Kleider 
20% Rabatt. | 
Bluſen, Röcke 10% Rabatt. 
0 > 
Berlowitz, 
Seglerſtr. 27, Seglerſtr. 27. 3 | 


In CN Haufe Baderſtr. 23 ift 


4- Oder 3⸗Zimmerwohnung 


vom 1. 10. 11 zu mieten geſucht. 


Angebote erbeten an 
ein Laden, R. Geyer, Brieſen — 


Araberſtr. 


3 Tr., per 1. Oktober zu vermieten. Is. zu vermieten. bh H 
Georg Dietrich, 8 "Schendel K Sandelowsky. Wo nung, f ` 
Alexauder Rittweger, Nachfolger. ——— a  ————  — — 1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. vo ò 
fobie D zwei, Sagan 2 Altſtä idt. Marit, 1. Et ſofort verſetzungsh. zu vermieten o 
A H ir. drei Zimmern für 450 M. | 6 Zimmer, Gas und Zubehör, ſofort 30 Emil Golembiewskb 
und 4 Zimmer für 700 M. vom 1. Okt. vermieten. Zu erfragen 2. Cinge. Altſtädt. Markt 8. r 
zu vermieten. . A 6 E 9 
EE immer: ä—ͤV! — —— — H 
4 Zimmer⸗Wohnung 1. Stage, Mim. Markt 2, l 
mit Gas und Badeeinrichtung zu verm. D mit Gaseinrichtung und Zubehör d 
I. Rucki, Lindenſtr. 3. zu vermieten. W 3 
Brückenstr. 5, J. Et. Barkite. 13, pt, |T Stube und Kammer ` 
b 515 Nene 'Bohuung von | per fogleich oder fpäter zu vermieten. E EEN ; 
ober 
behör per Eed 110 5 S Bartel, Meuſtädt. Marki 16. 0 
Iatobsvorftadt. mu — i 
3 Zimmer⸗Wohnung mit reichlichem Möbl. Zimmer A nun d 
Zubehör vom 1, an 11 zu vermieten. 9210 SE mit EA vi e ? 
n a 
SUN der Stadt, deln Soul GH 1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör von € 
— — —äV ' — — — licher Gartenaufenthalt, ab 1. Juni zu ſofort zu vermieten 9. U 
1 Wohnung vermieten Kirchhofſtr. 6, 1 Tr. Eliſabethſtr⸗ d 
9 Kl. Stub. a. anſt. Frau z. r. Strobandſtr. 11. TE W 
5 Zimmer, Küche, Nebengelaß, Badeſtube, ohnung 9 € 
Gas, Eliſabethſtr. 2 T t oder ſpät B 8» inrichtun t 
550 0 en t., Tatort oder ſpäter Ein Laden ae e 19 0 0 SC ort b 


Albert Schultz. He vom 1. Oktober 1911 zu vermieten. | event. ſpäter zu vermieten. 
Näheres daſelbſt im Laden. Scharf, Breiteſtr. 5. . E. Pohl. Araberſtr. I 
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Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 

13. Sitzung vom Montag den 19. Juni. 
Der Geſetzentwurf betreffend Entlaſtung des 
Oberverwaltungsgerichts wird debattelos ange⸗ 
= ommen und dann bei ſchwachbeſetztem Haufe die 

Beratung des 

Zweckverbandsgeſetzes für Groß⸗Berlin 
ſortgeſetzt. i 
3 $ 1 des Geſetzes liegt ein Antrag Adickes 
vor, daß unter die Aufgaben des Zweckverbands auch 
aufgenommen wird: „Förderung und Anterſtützung 
des Kleinwohnungsbaues, insbeſondere auch Erwer⸗ 
bung von Flächen für den Bau von Klein⸗ 
wohnungen“. Die Kommiſſion des Herrenhauſes 
hatte dieſe Aufgabe des Zweckverbandes geſtrichen. 
Der Antrag wird abglehnt, $ 1 mit großer Mehr⸗ 


heit in der Kommiſſionsfaſſung angenommen; 
ebenſo die ss 2 und 3. e 
§ 4 regelt das Verkehrsweſen. Er verpflichtet 


die Kreiſe dem Verband auf deſſen Erfordern ihnen 
Ager Bahnen mit allen Rechten und Pflichten 
gegen Entſchädigung zu Eigentum zu überlaſſen. 
Oberbürgermeiſter Körte- Königsberg bean⸗ 
tragt, hinzuzufügen: „Falls ſie den Bedürfniſſen des 
Verkehrs im Verbandsgebiete nicht genügen“. Der 
Antragſteller begründet den Antrag damit, dieſer 
olle e daß der Verband Bahnen, die Zu⸗ 
üſſe erfordern, nicht übernimmt, aber in dem 
oment, in dem ſie rentabel werden, ſagt: „Nur 
her damit!“ En 
von Wedel⸗Piesdorf, Miniſterialdirektor 
Stein und andere Redner wenden ſich gegen Oe 
Antrag, der die Tätigkeit des Verbandes hinſichtlich 
der Verwaltung eines einheitlichen Bahnnetzes zu 
ſehr einſchränken, ja lahmlegen würde. 
Oberbürgermeiſter Rive⸗Halle bekämpft die 
anze Beſtimmung aus privatrechtlichen Gründen. 
eitere Anträge des Oberbürgermeiſters Körte 
gehen dahin, daß mit dem Inkrafttreten des Geſetzes 
ie Rechte und Pflichten, welche den Kreiſen und 
Gemeinden (Gutsbezirken) des Verbandsgebietes 
inbezug auf ſtaatlich e private Bahn⸗ 
unternehmungen, insbeſondere aus Straßen⸗ 
benutzungsverträgen, zuſtehen, auf den Verband nur 
dann übergehen ſollen, wenn der Verband es ver⸗ 
langt, und daß den Beteiligten gegen die Beſchlüſſe 
der Beſchlußbehörde für Groß-Berlin über die Eni- 
ſchädigungen der ordentliche Rechtsweg A 
werden ſoll, während der Kommiſſionsbeſchluß das 
Verwaltungsſtreitverfahren beim Oberverwaltungs⸗ 


Y gericht dafür vorſieht. 


Die Anträge werden eer und $ 4 im 
weſentlichen in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 
5 handelt von der Fluchtlinienfeſtſetzung. 
Präſident des Oberverwaltungsgerichts Dr von 
Bitter beantragt einen Zuſatz, wonach EB über 
den in der Vorlage vorgejehenen Amfa inaus 
der Verband aus wichtigen 
der Geſundheits⸗ und Wohnungsfürſorge in den noch 
nicht bebauten Teilen des Verbandsgebietes Flucht⸗ 
linien und Bebauungspläne Hire tann. d 
Oberbürgermeiſter Dr. Adides, von Wedel- 
Piesdorf, Oberbürgermeiſter Sch EES hrus⸗Char⸗ 
lottenburg befürworten den Antrag. Herr von Buch 
gi Bedenken dagegen, Oberbürgermeiſter Wilms- 
ofen lehnt den Antrag als Eingriff in die Ge- 
meinderechte ab. 
Der Antrag wird angenommen. Der Reſt des 
Geſetzes wird unverändert angenommen. . 
Eine vom Oberbürgermeiſter Körte beantragte 
eſolution verlangt eine baldige Vorlage über die 
Vereinigung aller dem ER Einheits⸗ 
gebiete ee angehörigen Gemeinden zu 
einer einheitlich zu verwaltenden Stadtgemeinde. 
Die Reſolution wird abgelehnt und das Zweck⸗ 
verbandsgeſetz Groß⸗Berlin in der Geſamt⸗ 
abſtimmung angenommen. 
Es folgt die Beratung der 
Anſiedelungsdenkſchrift. 
Berichterſtatter Dr. Frhr. Lucius von Ball⸗ 
auſen: Die Regierung dë in der Kommiſſion 
die Erklärung abgegeben, daß fie von dem Recht der 
Enteignung Gebrauch machen werde, ſobald die 
eſetzliche Vorausſetzung hierfür vorliegt. Dieſe Er⸗ 
lärung hat die Kommiſſion als genügend und be⸗ 
gründet angeſehen. 
Die Denkſchrift wird zur Kenntnis genommen. 
Das Geſetz über die Losgeſellſchaften wird debatte⸗ 
los in der Faſſung der Beſchlüſſe des Abgeordneten⸗ 
EE STE Feuerbeſtat jeb 
ienstag 1 r: Feuerbeſtattungsgeſetz. 
Schluß nach 6 Uhr. 
* 


* 
Abgeordnetenhaus. 
90. Sitzung vom Montag den 19. Juni; 11 Uhr. 
Die zweite Leſung der 
Novelle zur rheiniſchen Gemeindeordnun 
wird fortgeſetzt mit der Wiederholung der Abflimm⸗ 
ung über den Zentrumsantrag über das Wahlrecht 
der juriſtiſchen Perſonen uſw. — Der Antrag wird 
abgelehnt. 
$ 46 regelt die Zuſammenſetzung des Gemeinde- 
tats, Es liegen Aen verſchiedene Anträge vor, 
` ach der Vorlage haben weibliche Grundeigentümer 
einen perſönlichen Sitz im Gemeinderat, ſondern 
Ünnen ſich nur vertreten laſſen. Die Volkspartei 
Lantragt hier die völlige Gleichheit der Geſchlechter. 
ach der Vorlage darf die Zahl der juriſtiſchen 
Perſonen uſw. ein Viertel der gewählten Verord⸗ 
deten nicht überſteigen. Das Zentrum ftellt hierzu 
d men Eventualantrag, den juriſtiſchen Perſonen uſw. 
höchſtens ein Sechſtel der Zahl der gewählten Ver⸗ 
) (heien einzuräumen. 
Abgg. Frhr. von Loe und Fleuſter (Ztr.) 
begründen die Zentrumsanträge unter Verwahrung 
agegen, daß ſie cake und Ke 
bgg. Dr. Gottſchalk und Röchling (nil.) 
erwidern, daß es nicht induſtriefeindlich fei, wenn 
man die zur Geſellſchaftsform übergegangene In⸗ 
uſtrie benachteiligen wolle. 


Knie Anträge wurden abgelehnt bis auf einen V 
en 


tualantrag des Zentrums, wonach unter den 
in Ütbegüterten Grundeigentümern diejenigen, die 
r Gemeinde ihren Wohnſitz haben, den auswärts 


ründen des Verkehrs 


Thorn, Mittwoch den 21. Juni 10. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


wohnenden vorgehen. Mit dieſer Anderung werden 
die Kommiſſions De beitätigt, 

§ 55 regelt das Wahlrecht zum Gemeinderat. 
Die vom Herrenhauſe und der Kommiſſion des Ab⸗ 
NC nicht geänderte Regierungsvorlage 
egt die geltende Offentlichkeit der Wahl feft. Das 
Zentrum beantragt die geheime Wahl, ebenſo die 
Volkspartei, die auch im übrigen die Vorſchriften 
des fie e für die Abgabe der Wahl⸗ 
ſtimmen in Geltung bringen wollen. 

Abg. Bel! begründet die Zentrumsanträge. 

Abg. Hirſch (Soz.) verlangt das geheime 
Wahlrecht für ganz Preußen. 

Anterſtaatsſekretär Holtz: Die Frage, ob. ge- 
heimes oder öffentliches Wahlrecht, könne nicht 
allein für die Rheinprovinz entſchieden werden. 
Dieſe Vorlage hier könne man doch nicht zur Grund⸗ 
lage einer allgemeinen umfaſſenden Aktion machen. 
(Hört, hört! bei den Sozialdemokraten.) Er könne 
die Zuſtimmung der Staatsregierung für einen 
ſolchen Beſchluß nicht in Ausſicht ſtellen. 

bgg. Dr. Gottſchalk und Dr. Friedberg 
(nationalliberal) führen aus, daß die Einführung 
der geheimen Wahl bei dieſer Gelegenheit nicht an⸗ 
gängig iei. Wenn das Zentrum einen Initiativ⸗ 
antrag einbringe, BED DS, bei allen Kommunal⸗ 
wahlen das Aa n ahlrecht einzuführen, dann 
würden die Nationalliberalen dafür ſein. 

Die geheime Wahl wird mit 145 gegen 117 Stim⸗ 
men abgelehnt. Dafür ſtimmen das Zentrum, die 
Polen, die Volkspartei und die Sozialdemokraten, 
dagegen die beiden konſervativen Parteien und die 
Nationalliberalen. 

Ein weiterer Zentrumsantrag, der das Er⸗ 
nennungsrecht der Regierung hinſichtlich der Qand- 
bürgermeiſter durch deren Wahl erſetzen will, wird 
mit 134 gegen 109 Stimmen abgelehnt. Dagegen 
wird die vom Abg. Dr. Bell (Zentrum) beantragte 
Einführung einer Beſtimmung, daß die noch be⸗ 
ſtehenden Arreſtſtrafen für Unterbeamte beſeitigt 
werden, trotz des ee vom Regierungs: 
tiſche gegen eine einſeitige Regelung dieſer Frage 
nur für die Rheinprovinz mit 121 gegen 109 Stim⸗ 
men angenommen. Für den Antrag ſtimmten 
Zentrum, Volkspartei, Polen, Sozialdemokraten und 
ein Teil der Freikonſervativen. 

va Fritſch (nationalliberal) erklärt: Um 
die Mißſtimmung der Unterbebamten über die 
Arreſtſtrafen zu beſeitigen, werde ich den vor Jahren 
bereits von mir geſtellten Antrag auf deren Muf- 
hebung noch heute von neuem einbringen. 

Dienstag 11 a Ausführungsbeſtimmungen 
on Viehſeuchengeſetz, Geſetzentwurf betreffend die 

einigung öffentlicher Wege, Geſetzentwurf betr, die 
Beſchulung blinder und taubſtummer Kinder. 
Schluß nach 4% Uhr. 


12. deutſcher Handlungsgehilfentag. 
"ning kit) greg Brest 19. Juni. 
In den fortgeſetzten Beratungen des 12. deutſchen 
andlungsgehilfentages vertrat Döring ⸗Ham⸗ 
urg zu dem Thema „Frauenarbeit und Fort⸗ 
bildungsſchule“ den bekannten Standpunkt des Ver⸗ 
bandes, wonach er den kaufmänniſchen Unterricht 
ür weibliche Angeſtellte ablehnt, dagegen die Ein⸗ 
ührung des hauswirtſchaftlichen Pflichtunterrichts 
ür alle jungen Mädchen fordert. ; 
Am zweiten Verhandlungstage erſtattete an 
erſter Stelle von Bein- Altona ein Referat über 
„Die Konkurrenzklauſel“. Der Referent wies nach, 
daß die Konkurrenzklauſel im Handlungsgehilfen⸗ 
tand eine Knebelung und Behinderung im 
rbeitsvertrag darſtellt, die die ſchwerſten Nach⸗ 
teile für den ganzen Stand im Gefolge haben muß. 
Bei der Beſprechung der Veröffentlichung des 
preußiſchen Handelsminiſter in dem Erlaß an die 
Kaufmannsgerichte vom Juni 1910 vertrat der 
Berichterſtatter dabei grundſätzlich die Meinung, 
daß die Konkurrenzklauſel verſchwinden müſſe, 
welche Forderung auch in nachſtehender einſtimmig 
angenommener Reſolution zum Ausdruck 
kommt: „Der 12. deutſche Handlungsgehilfentag 


verwirft nach wie vor grundſätzlich jedwede Verein- 


barung, wonach der Handlungsgehilfe für die Zeit 
nach Beendigung ſeines Dienſtverhältniſſes in 
ſeiner gewerblichen Tätigkeit irgendwie beſchränkt 
wird. Er hofft vielmehr zuverſichtlich, daß die Ent⸗ 
wicklung des Rechtsbewußtſeins dahin führen wird, 
Konkurrenzklauſeln alsunſittlich geſetzlich zu verbieten 
Vorſchläge, die das völlige Verbot der Konkurrenz⸗ 
klauſeln umgehen, muß der Handlungsgehilfentag 
ſchon um deswillen als unzulänglich anſehen, weil 
bei der Mannigfaltigkeit der Vereinbarungen und 
der ihnen zugrunde liegenden Stuf ſowie 
bei dem Schwanken der Rechtsſprechung aller Ge⸗ 
richte faſt in keinem Falle darüber Gewißheit be⸗ 
SCH wie weit der Handlungsgehilfe rechtlich ge- 
bunden e als bis das Gericht rechtskräftig ert- 
ieden 
iae Handelsminiſter herausgegebenen Vor⸗ 
ſchlägen zur Anderung des Rechts der Wettbewerbs⸗ 
abrede beanſtandet der Handlungsgehilfentag ins⸗ 
beſondere: 1) daß nicht der ſelbſtverſtändliche 
Grundſatz feſtgelegt wird daß Wettbewerbsabreden 
nur zum Schutze tatſächlicher Geſchäfts⸗ und Be- 
triebsgeheimniſſe dienen dürfen und nach Zeit, Ort 
und Gegenſtand in angemeſſenem Verhältnis zu 
den berechtigten Intereſſen des Geſchäftsherrn 
ſtehen müſſen, wenn anders ſie nicht einfach nichtig 
ein ſollen. 2) daß die bisherigen geſetzlichen Be⸗ 
timmungen über die Wirkung der Konkurrenz⸗ 
klauſel bei Kündigung, durch die die Angeſtellten 
in der Regel ſchwer benachteiligt werden, beſtehen 
bleiben ſollen 3) daß die ſog. Geheimabkommen 
nicht mit erfaßt werden ſollen. — Der Handlungs⸗ 
gehilfentag erkennt 4) den Ausbau des dem gelten⸗ 
den Handlungsgehilfenrechte nicht fremden Grund- 
akes der bezahlten Bindung gerne als einen Ber- 
uch an, die Lage der Handlungsgehilfen in dieſer 
chwerwiegenden Frage zu verbeſſern, mißbilligt 
jedoch entſchieden, 5) daß der daraus zu erwartende 
Fortſchritt mehr als ausgeglichen wird, durch den 
orſchlag, dem Geſchäftsherrn neben einer Ver⸗ 
tragsſtrafe weitere Anſprüche einzuräumen. Im 
Gegenteil müßte dem Geſchäftsherrn jeder andere 
Schutz und jede andere Entſchädigung als Geld⸗ 


— 


—— 


at. An den im Juni 1910 vom preu⸗ d 


29. Jahrg. 


ſtrafe verſagt werden. 6) Der Handlungsgehilfen⸗ 
tag EEN und verwirft ebenſo die Zumutung. 
eine Abänderung des geltenden Rechtes mit einem 
Angriff auf das Vereinigungsrecht der Handlungs⸗ 
gehilfen zu erkaufen.“ 
Im Anſchluß an den mit lebhaftem Beifall auf⸗ 
enommenen erſten Vortrag erſtattete Frahm⸗ 
amburg ein großzügig angelegtes Referat über 
„Staatsbürgerliche Erziehung.“ Der Referent 
führte hierbei aus: In den letzten zwei Jahren 
wurde ein beſonderes Schlagwort in die Sffentlich⸗ 
keit geworfen, das eigentlich von allen Kreiſen 
5 iſt. Die ganze Öffentlichkeit, mag ſie 
links oder rechts im politiſchen, oben oder unten im 
wirtſchaftlichen Leben ſtehen, hat die Forderung 
aufgenommen. Gewiß ein ſchönes Bild für den 
Gedanken überhaupt, wenn nicht die Sorge vor⸗ 
handen wäre, daß, jo SR die Zuſtimmung 
90 ſo verſchieden die Auffaſſung ſei. Auch die 

andlungsgehilfen ſind dafür und ſind der Aer 
meinen Vereinigung für ſtaatsbürgerliche Er⸗ 
ziehung beigetreten. Staatsbürgerliche Erziehung 
iſt die Schaffung der Erkenntnis der Aufgaben des 
Staates und das Wecken des Gefühls für die Not⸗ 
wendigkeit der Mitarbeit an dieſer Aufgabe. Nur 


wer den Staat richtig erkennt., wird gerne für 
ihn arbeiten. Wer erkennt, daß die Opfer für 
den Staat Opfer für die eigene Perſon ſind, 

Wer erkennt, daß das 


wird ſie gerne bringen. 
eigene Wohl enge verknüpft iſt mit dem Wohle der 
Allgemeinheit, der wird gerne für die Allgemein⸗ 
eit arbeiten. Das iſt Inhalt und Ziel der ſtaats⸗ 
ürgerlichen Erziehung nach unſerer Auffaſſung 
und dafür wollen wir eintreten. Dafür müſſen wir 
arbeiten, wenn wir wirklich deutſch⸗national ſein 
wollen. Dafür müſſen wir arbeiten, wollen wir 
rechte Standesorganiſation fein, Das Bekenntnis 
des Staates zur ſtaats bürgerlichen Erziehung iſt 
gleichzeitig eine Erklärung zur Sozialpolitik. Nur 
wer das Streben hat, allen Staatsbürgern ein 
Los zu ſchaffen, das JS zufriedenſtellt, nur auf 
deſſen gemeinnützige Mitarbeit kann der Staat 
rechnen. Die Aufgabe der Handlungsgehilfenſchaft 
beſteht aljo in der Mitarbeit an der ſozialpolitiſchen 
Arbeit der Verbände, dann an der Ju enbpflege, 
den körperlichen Übungen und der geiltigen Aus⸗ 
bildung. (Stürmiſcher Beifall.) T Hom as -Berlin 
beſprach die Aufgabe, die der Handlungsgehilfen- 
ſtand an der allgemeinen Jugendfürſorge erfüllen 
muß, und betonte, daß dieſe Aufgabe auch in den 
neuen Orts⸗ und Kreisausſchüſſen geleiſtet werden 
mil Die Handlungsgehilfen müſſen ſich immer 
mehr der Lehrlinge annehmen, denn was ſie an 
dieſen tun das tun ſie an ihrem ganzen Stande. 
Wilte- Mainz vertritt die Anſicht, daß ffon der 
Geſchichtsunterricht in der Schule die Grundlage 
für die ſtaatsbürgerliche Erziehung ſein müſſe. Hier- 
auf wurde nachſtehende 
angenommen: „Der 12. deutſche Handlungsgehilfen⸗ 
tag begrüßt die Beſtrebungen auf Einführung der 
ſtaatsbürgerlichen Erziehung. Die ſchulentlaſſenemänn⸗ 
liche Jugend iſt gerade in den entſcheidenden Ent⸗ 
wicklungsjahren ſchädlichen Einflüſſen in erhöhtem 
und noch ſtändig wachſendem Maße ausgeſetzt. Sie 
bedarf daher dringend einer weiteren erzieheriſchen 
Einwirkung, um ihren völkiſchen Pflichten in 
vollem Umfang gerecht zu werden. Dieſe Arbeit 
muß auf die Erziehung zu innerlich gefeitigten, 
lebendigen, auch körperlich geſtählten Perſönlich⸗ 
keiten gerichtet fein. insbeſondere ift die une des 
des Pflicht⸗ und Verantwortlichkeits⸗ ſowie des 
EHER RUE zu erſtreben und Arbeits⸗ und 
Berufsfreudigkeit zu wecken. Als Trägerin dieſer 
Erziehung ift die Fortbildungsſchule beſonders ge- 
eignet. Der 12. deutſche Handlungsgehilfentag 
richtet deshalb an die verbündeten Regierungen 
das dringende Erſuchen, die Pflichtfortbildungs⸗ 
ſchule allgemein einzuführen und in ihr neben der 
allgemeinen und fachlichen Ausbildung die ſtaats⸗ 


bürgerliche Erziehung zu pflegen. Daneben haben 
alle geeigneten Verbände des Volkslebens dabei 
mitzuwirken dieſe Erziehung der Jugend herbei⸗ 


zuführen. Der 12. deutſche Handlungsgehilfentag 
richtet deshalb an die deutſche Handlungsgehilfen⸗ 
ſchaft die dringende Bitte, in den Zentralen für 
die Jugendpflege im allgemeinen, bei den kauf⸗ 
männiſchen Verbänden und der Sozialpolitik, den 
Lehrlingsabteilungen, Turnvereinen und Wander- 
gruppen im beſondern, mitzuarbeiten, um ſo an 
ihrem Teile dazu beizutragen den jungen Kauf⸗ 
mann zum vollwertigen Bürger des deutſchen 
Vaterlandes zu machen.“ 

Unter Vorlage eines gedruckten Vorberichts hielt 
ſodann Roth ⸗ Hamburg einen Vortrag über 
„Die Gehaltsfrage der Handlungsgehilſen“ in 
welchem er die Entwicklung der Standesverhältniſſe 
der Handlungsgehilfen und ihre Gehaltsver⸗ 
hältniſſe, deren Beeinfluſſung und Beſſerung Auf⸗ 
gabe einer wirkſamen Gehaltspolitik der Hand⸗ 
lungsgehilfen ſein müſſe, erörterte. Die Gehälter 
er Handlungsgehilfen ſind zwar ſeit drei Jahr⸗ 
zehnten in einer aufſteigenden Entwicklung be⸗ 
griffen, die wirkliche Steigerung iſt aber mit Rück⸗ 
In auf die zunehmende Teuerung der Lebens⸗ 
bedürfniſſe nicht genügend und ſo hat ſich die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage der Handlungsgehilfen tatſächlich 
verſchlechtert. Die Hoffnung auf Selbſtändig⸗ 
machung haben die Gehilfen zum größten Teil auf⸗ 
geben müſſen. Die Anfangsgehälter müſſen ver⸗ 
beſſert werden und die Handlungsgehilfen dürfen 
keine Stellungen annehmen, in denen ihnen 
ſtandesunwürdige Gehälter geboten werden. Am 
eine Beſſerung zu erzielen, müſſen die Handlungs⸗ 
gehilfenverbände die Grundſätze ihrer Stellenver⸗ 
mittlung vereinheitlichen. Eine in dieſem Sinne 
SCH Reſolution fand einſtimmige An- 
nahme. 

Als letzter Redner ſprach Bechley⸗ Hamburg 
über „Die Stellung der deutſch⸗nationalen Hand⸗ 
Ilungsgehilfenbewegung zu den politiſchen Par- 
teien“ Der Redner erläuterte die Gründe, warum 
das Wachſen des Verbandes und die Notwendigkeit, 
die Shigeru praktiſch im Intereſſe der Hand⸗ 
lungsgehilfen zu beeinfluſſen, die parteipolitiſche 
Neutralität des Verbandes zur Folge haben mußte. 
Der Verband mußte darauf bedacht fein. bei allen 
Parteien für ſeine and en eder Wünſche Unter⸗ 
ſtützung zu finden, und müſſe deshalb ſtrengſte Neu⸗ 


Reſolution ‚einitimmig]: 


tralität wahren. Das hindere aber nicht, die 
Richtung des Verbands auf der Grundlage einer 
nationalen Weltanſchauung zu beſtimmen. Der 
Redner behandelte ſodann die Strömungen, die 
einer Betätigung des nationalen Willens im Wege 
ſtehen und erörterte die wirtſchaftspolitiſchen 
e und ihre Ausprägung in den beiden 
Extremen des Hochſchutzzolles und des Freihandels. 
Die Handlungsgehilfenbewegung kann dieſe Gegen⸗ 
ſätze in ihren Reihen nicht bekämpfen, es wäre 
aber Aufgabe der Berufsorganiſationen, die Hand⸗ 
lungsgehilfen zur Betätigung in den politiſchen 
Parteien zu erzielen. Der Redner forderte ſchließ⸗ 
lich die Handlungsgehilfen auf, bei den bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagswahlen unter allen Amſtänden 
ſich ihrer nationalen und ſtaats bürgerlichen 
Pflichten bewußt zu ſein und ſie zu betätigen. Nach⸗ 
dem noch Hans Bechley⸗ Hamburg und Richard 
Döring -Hamburg EE als erſter bezw. 
zweiter Vorſitzer wiedergewählt worden waren, 
wurde der Handlungsgehilfentag nach einem 
Schlußwort des Vorſitzers mit brauſenden Heil⸗ 
rufen auf die Zukunft des deutſchen Volkes ge⸗ 
ſchloſſen. 


Deutſcher Abwehrbund gegen die 
Übergriffe der Abſtinenzbewegung. 


Im Logenhaus zu Dresden fand am Mittwoch 
die Delegiertenverſammlung zur Gründung des 
Bundes ſtatt. Dr. Gerlach⸗ Wiesbaden ſprach 
über Alkoholismus und Abſtinenzbewegung. Er 
führte aus daß jedes beliebige alltägliche Nahrungs⸗ 
und Genußmittel den Organismus ſchädigen kann, 
wenn es im Übermaß oder zur Unzeit genoſſen wird. 
Die Tatſache daß Alkohol in verſchiedenſter Form 
ſeit langen Zeiten regelmäßig genoſſen wird, muß 


aber ro irgend einen Grund haben; als folme 
wurden feine anregenden Allgemeinwirkungen be⸗ 
zeichnet. Der Verein gegen Mißbrauch geiſtiger 


Getränke geht weit über das Ziel hinaus, das er 
ſich ſelbſt geſteckt. Er bekämpft den Genuß alto- 
oliſcher Getränke überhaupt, ſoweit andere in 
rage kommen. Ich kenne einflußreiche Mitglieder, 
ei deren Einladungen ausgezeichnete Schnäpſe ſer⸗ 
viert werden. Der Gebrauch der alkoholiſchen Ge⸗ 
tränke iſt ſeit Jahren im Rückgange. Das tägliche 
Leben mit ſeinen immer wachſenden Anforderungen, 
der immer ſchärfer werdende Kampf ums Daſein, 
Sorgen und Kummer in immer erhöhtem Maße, 
auch die Verfeinerung unſeres ethiſchen Empfindens 
ſind die Veranlaſſung. Hierauf wurde einſtimmig 
die Gründung des deutſchen Abwehrbundes mit dem 
Sitz in Berlin beſchloſſen. Die weiteren Fragen der 
Organiſation ſollten am Donnerstag beraten werden. 


Mannigfaltiges. 


(Das Kriegsgericht der 16. Diz 
viſion) in Trier verurteilte am Sonnabend 
den päpſtlichen Geheimkämmerer und Haus⸗ 
prälaten Woerth aus Rom wegen Fahnen⸗ 
flucht zu 6 Monaten Gefängnis. Der Ver⸗ 
urteilte hatte ſich im Jahre 1887, als er 
noch Kellner war, ins Ausland begeben, 
ohne ſeiner Militärpflicht zu genügen, und 
dann in Rom theologiſche Studien betrieben, 
welche ihn zu ſeinen jetzigen hohen vati⸗ 
kaniſchen Würden emporführten. Der Prälat 
hat ſich freiwillig der Militärbehörde geſtellt. 
(Tödlicher Automobilunfall.) 
Bei Rolle am Genfer See wurde Sonntag 
ein Automobil, in dem ſich die elſäſſiſche 
Familie Tſchaer befand, die von Italien nach 
dem Elſaß zurückkehrte, infolge eines Zu⸗ 
ſammenſtoßes umgeworfen. Die Frau 
wurde getötet, der Mann ſchwer verletzt. 


„(Ruſſiſche Räuber.) Auf der 
Eiſenbahn in der Nähe von Berdianſk 


raubten maskierte Räuber dem Agenten der 
Filiale der Petersburger internationalen 
Bank 30000 Rubel. Die Räuber entflohen. 

(Ein Peſtfalh iſt in Odeſſa am 
Sonntag bakteriologiſch feſtgeſtellt worden. 
„ f— ——....4r 


Humoriſtiſches. 


(Gutmütig.) Künſtler: „Herr Doktor, warum 
verreißen Sie die armen Maler nur immer ſo ſchreck⸗ 
lich in Ihren Kritiken?“ — Rezenſent: „Aus allge⸗ 
meiner Menſchenliebe. Lobe ich einen Künſtler, ſo freut 
ſich nur einer — nämlich er ſelber. Wird er aber 
gründlich verriſſen, ſo freuen ſich Hunderte.“ 

(Einziger Ausweg.) „Was wollen Sie 
denn mit dem Hörrohr?“ — „Einen ſchwerhörigen 
Schuldner mahnen! Das ſeinige hat er nämlich immer 
verlegt, wenn ich zu ihm komme, und da hab' ich mir 
ſelber eines angeſchafft!“ 


Gedankenſplitter. 


Ein Tor erkennt, was er in Händen hielt, als treffe 
lich erft, wenn es verloren ift. Sophokles. 


„Nur der kann leben, der in andern lebt, 
An andern wächſt, mit andern ſich erneut. 
Jit das dahin, dann, Erde, tu dich auf, 
Treib neue Menſchen an das Licht hervor 
Und uns, die Scheinlebendigen, verſchlinge!“ 
A. Wilbrandt F. 
(„Meifter von Palmyra”) 


in derEntwicklung 
zurückgebliebene 
Kinder. 
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Polizeiliche Befonutmadun. Die Wagenfabrik von 
ce un der el Dem I. Apeıl biete W 75 e 
Jabs Bi eng für das G. Kuligowski d Machfig 
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ay S bet Danzig j : 
für Ruheliebende, Erholungſuchende, uche Pro eiſtig Angeſtrengte beſonders „Chlorodont“ vernichtet alle 


1. Halbjahr 1911 noch im Rückſtande Nr "Brei res) i ` d S l E EA ich. l 
125 werden hierdurch aufgefordert, die⸗ Inhaber: Conrad Dahmer, Brieſen Wpr., zu empfehlen. Zivile Preiſe. Gute Küche. Proſpett dortſelbſt. Kalke und warme] Fäulniserreger im Munde u. zwiſchen 
elbe binnen acht Tagen bei Vermeidung offeriert Ahr e Seebäder. 1 Hochachtend em DEN DK E 
der zwangsweiſen Einziehung an die 5 : Wilh. Schierhorn. Schnetz zu (haben. Herrlich er riſchend 


im Geſchmack. In Tuben 4—6 Wochen 
ausreichend, Tube 14, Probetube 50. 
Erhältlich in Apotheken, Drogerien. 
Barfümerien. In Thorn: 


u © 
R $ Drogerie Ad. Majer, Breiteſtr. 9, 

K.Orcholski, dentift, Thorn, E 

3 $ e Gë e __Seifenfabrit J. M. Wendisch Nacht. _ 


Breiteſtraße 36. = 


Thorn den 16. Juni 1911. 
Die Polizeiverwaltung. 


Fur Rene] KA 


aller Art 


hieſige Polizei⸗Bureau⸗Kaſſe einzuzahlen. ſtändiges großes Lager 


Rohrplatten-Koffer unter langjähriger Garantie. S = beten 
el AB k, Sho der 6 : , , S Sprechſtunden von 9—1 und Se Sonntags Ge | GE 
inen⸗Hoffer Banasza orn⸗Mocker, Gran d'Hand t Cé | 775 css Seiten) ums, 
Vulkan, Fibre. Koffer 7 E ̃ — —ͤ— Feinſte Präziſioanstechnik in Gold, Kautschuk und EE 
SE i s Ai: Kombinationen / Hermann Klassen 
Safer NN. nen e $ j enzlau. Pos 2 
la nen = Zähne ohne Platte: Stiftzähne, F 
Ei a. all) WU Kronen u. Brücken. Gardinen xc. 

SC 2 * ` H rew er epe wird fauber gewaſchen und geplättet. 
50 n Eismaschinen Plombieren nach der Kein EL, Methode. | V 
Aktenmappen : $ , E UE - Witwe K. Ochsenknech ` 
SADOT = SES und Eisformen AIS o Shihmaere.19, 2. | 
Brieftaſchen | 


Tarrey & Mroczkowski, 


Damen -Handtäfhdjen 
Eiſenhandlung, 


in nur gediegenen Qualitäten. 


Offenbacher Fabrikate. ' Altſtädt. markt 21. 
M. Fischer, T——Tu e 
Altſtädt. Markt 35. We AEN Hotel Sach. 


Fernspr. I. 1198. 


Vor nehmes, ruhiges Haus. Gegr. 1865. Post gegenüber. Elektr. Licht 
0 tom) g Parterre-Zimmer, I. u. H. Etage. Solideste Preise. Die Friedrich-Passage 


BER! 


RER az Gah SE, | 
Zeit und Geld und haben 
keinen Verdrufß bei regel- 
mäßigem Gebrauch von 
Dr. Thompson’s 

Seifenpulver 


dem Bahnhof Friedrichstrasse gegenüber, führt direkt zu meinem Hause. 


Sant, Harn- 1. Geſchlehtsleiden eege 


1959 c ene Nein Da) 
nachweislich bewährte Methode ſeit 4 > 
Jahren, Diretior Harder, Berlin, Alrlleinvertreter 


E Auswärts diskret ohne 8 KZ D 3 R i S Eine kleine $ 
8 S D aus Waschstofl reinigt man vorzüglich durch d 90 HP horomapile 
UI UI d N l ll, E GR SE E 5 10 KK mit 42 ” Dreichtaften 
35 D ep Kein Ängreifen des Gewebes bei gründlichster Entfernung N. 5 A 
A 5 Gläfer und Zubehörteile, SR von Staub, Schmutz u. Flecken. Ersatz für chem. Reinigung. mit voller Reinigung, vorzüglich 
D ongered as! E ks P Erhältlich nur in Original-Paketen. e Rare, "e an 
K — — R ini rikante 3 i E e 
en E Georg Dietrich, Si HENKEL & Co., DÜSSELDORF. such der weltberühmten eee 
mpfie O \ H ES : KEE Angebote unter Nr. 002 an bie 
M. Fischer, N Alexander Rittweger Nachfolger, d Hei Kel:s Ble ch Soda Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
7 PC EEA a 


— Eliſabeihſtraße 7. — 


Altstädt. Markt 35. Preisliſten und Proſpekte koſtenlos und poftfrei. 


Ein Paar noch gut erhaltene 


D 
Pferdegeſchirre Gebrauchte Ehaiſelongue 
zu kaufen gefucht. Näheres in der Ge- billig zu verkaufen 
ſchäöftsſtelle der „Preſſe“ Mellienſtraße 90, 1. 


.. u. Wivian ëm mit. I. Garten 


TIE TEER Jagdhunde, teile aus allerſter Fabrik empfiehlt Angebote unter K. 100 an die 
Das er und iik Thorn⸗Mocker, kurzhaarige Brauntiger, von hervorragen⸗[ Max Gläser, Muſikalienhandlung. ſchäftsſtelle ber Preſſe“ erbeten. 


N 21 den Eltern, verkauft billig. Ebenſo ſind ut möbl. Zimmer, ſep. Eingang 1 Wäſcheſpind, Betigejtell mit 
Innen U g e die Eltern preiswert zu haben. mit auch ohne Penſion, per 1. Juli Matratze zu verkaufen t. 
ſteht zum Verkauf. Cowalsky, Graudenzerftr. 125. zu vermieten Baderſtraße 2, 3, L Waldftr. 29a, Hinterhaus, P 


